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Deutſchlands Einkreiſung für Genf vollendet 


Frankreich, England und Polen einig zur 
Curtius, werde hart! 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Genf, 15. Januar. Die deutſche Delegation geht. Dieſen offiziö 


mit Außenminiſter Dr Curtius, Miniſterial⸗ 
direktor Gaus, Geheimrat Freiherr von Weiz⸗ 
ſäcker und Geheimrat von Kaufmann iſt 
um 12 Uhr in Genf eingetroffen. Mit der deut⸗ 
ſchen Delegation traf auch der deutſche Unter- 
generalſekretär beim Völkerbund Dufour Fe⸗ 
ronce, der Genf für einige Tage verlaſſen hatte, 
wieder ein. 
Das Völkerbundsſekretariat teilt offiziell mit, 
daß die Petition des Deutſchen Volksbundes ebenſo 
wie die Noten der deutſchen Regierung auf die 
Tagesordnung der Ratstagung geſetzt worden 
ſeien. „Da die Petition,“ heißt es in der Mittei⸗ 
lung des Sekretariats, denſelben Gegen: 
tano behandelt, wie die deutſchen Noten, habe 
der Generalſekretär ſie für dringlich erklärt. 
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat 


verlaſſen, um ſich nach Genf zu begeben. Er iſt 
begleitet von dem Direktor für politiſche Angele⸗ 
genheiten am Quai d'Orſay, Leger und Maf.. 
egli, der am Quai d'Orſay die Völkerbundsan⸗ 
gelegenheiten bearbeitet. Mit dem gleichen Zuge 
iſt der engliſche Außenminiſter Henderſon nach 
Genf abgereiſt. 


Was man über die Pariſer Beſprechungen der 
Außenminiſter Frankreichs, Enalands 
und Polens hört, klingt wenig vertrauen⸗ 
erweckend. Sie ſcheinen ſich ganz um den Plan 
gedreht zu haben, einen feſten Block gegen Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen. Man darf ſich keinen Täuſchun⸗ 
gen darüber hingeben, daß die drei Staaten in 
dem Beſtreben einig ſind, die Erledigung der 


deutſchen Beſchwerden auf irgendeinem Wege auf! 


die lange Bank oder auf eine ſachlich ungünffige 
Bahn zu ſchieben. Das nächſte Ziel wird ſein, die 
Mehrheit des Rates zur . 


radikalen Abweiſung 


der deutſchen Beſchwerden zu bewegen. Gelingt 
dies nicht, ſo muß man damit rechnen, daß unter 
dem Einfluß Briands ein polniſch orien- 
tierter Ausſchuß eingeſetzt wird, in dem den deut- 
ſchen Beſchwerden ein 


Begräbnis erſter Klaſſe 


zuteil wird. Den deutſchen Bemühungen auf 
grundſätzliche Regelung der Minderheitenfrage, 
beſonders in dem Verhältnis zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen wird man ſicherlich wieder 
die alte Behauptung entgegenhalten, es handele 
ſich um innerpolitiſche Angelegenheiten 
und der bisherige Rechtsweg genüge. 

Schließlich ſind auch die letzten Pariſer 
Preſſeſtimmen von beſonderem Intereſſe. 
Wie das „Echo de Paris“ zu berichten weiß, habe 
Henderſon ſchon geſtern Briand beripro- 
chen, daß er i 


alles aufbieten werde, um Berlin zu 
bewegen; ſich „zu mäßigen“. 


Das Foreign Office in London lege fih Rechen- 
ichaft darüber ab, daß die deutſchen Forderungen 
an Polen „einfach übertrieben“ ſeien. Der 
„Matin“ meint, daß man in Genf ſowohl Deutſch⸗ 
land wie Polen das Recht geben werde, ihre Mn- 
ſicht uneingeſchränkt in voller Freiheit darzu⸗ 
legen. Allerdings müßten die beiden Mächte ſich 
verpflichten, „im Rahmen der Verträge zu blei⸗ 
ben, die ihnen nicht nur Rechte geben, ſondern 
auch Pflichten auferlegen“. Polen ſei übrigens 


bereit, fügt Sauerwein hinzu, alle Schäden 


wieder gutzumachen. Deutſchland habe alſo die 
Pflicht, den Konflikt nicht unnötig zu verſchärfen. 
Man ſieht aus dieſen Stimmen, wohin der Kurs 


>» 


beſagt es wenig, daß fih in der Pariſer Links⸗ 
preſſe deutliche Worte gegen Polen finden. Im 
„Populaire“ wendet fih der belgiſche Sozialiſten⸗ 
führer Vandervelde beſonders ſcharf gegen 


Niederringung der deutſchen Forderungen 


Große Ifimarten-Rundgebung in Herlin 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 15. Januar. Der Deutſche Oſtmarken⸗] halten, zurückzukehren. Er hatte aber die note 
wendigen Papiere noch nicht beiſammen. Das 
Deutſche Reich hatte die Verpflichtung 
übernommen, Fahlbuſch auf Staatsloſten nach 


Amerika zurückzubefördern, da es zu einer Be⸗ 


verein veranſtaltete am Mittwoch im Lehrerver⸗ 
einshaus eine Kundgebung für die Oſtmark. Der 
Vorſitzende des Oſtmarkenvereins, Major W a g- 
ner, erinnerte daran, daß der 12. Jahrestag des 


von denen nicht nur deutſche, ſondern auch polni- f- 
vormittags 11.10 Uhr franzöſiſcher Zeit Paris ſche ö 
Deutſche, ſondern auch Polen ſeien ihres Wahl⸗ frieden ſprechen könne, 


bisherigen Arbeitszeit für verbindlich 


Verſailler Vertrages nur wenige Tage hinter uns 
liege. Zweierlei müßten wir verlangen, die Re⸗ 
biſion und den Rüſtungs ausgleich. Der 
Redner des Abends, der deutſchnationale Reichs; 


die polniſche Regierung. 


In den Kreiſen um das Völkerbundsſekretariat 
iſt anſcheinend den antideutſchen Täuſchungsver⸗ 


ſuchen eifrig Vorſchub geleiſtet worden. Die tagsabgeordnete Dr. Kleiner, Beuthen S., 
Berliner „Börſen⸗Zeitung“ gibt Aeußerungen legte Proteſt ein gegen den Artikel des von Ger⸗[ B 


eines verantwortlichen Völkerbundsbeamten wie- lach im „Dortmunder Generalanzeiger“, in dem 


5 SEEN A 5 Verrat gegen alles deutſche 
der, die das beſtätigen und zeigen, daß die Dar⸗ or einen ſchweren c les 
ſtellung im Völkerbundsſekretariat die Stimmung Voltstum in Oberſchleſten begehe. (Siehe auch 


RN 3 8 „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ Si erfindli 
ſtark beeinflußt hat. So ſcheinen die Polen mit | fei 1 Dr € A Ee T dem Abſchluß 
ihrer bekannten Behauptung Glauben gefunden zu des deulſch⸗polniſchen Handelsperkrages von einer 
haben, daß es ſich nur um Zwiſchenfälle gehandelt Erleichterung der Lage des Deutſchtums im 
habe, wie fie in allen Ländern vorkommen und | Diten ſprechen könnte. 

Der zweite Redner, Pfarrer Honk a, Kal. 
he Wählen betroffen worden ſeien. Nicht nur [Neudorf, meinte, daß man nicht 58 einem Welt 
L ſolange der Verſailler 
Vertrag beſtehen bleibe. Der Minderheitenſchutz 
gelte wohl für p Nationen, aber nicht für das 
deutſche Volk. „Wir brauchen die Oſtmark 
zur Beſiedelung. denn die deutſche Induſtrie kann 
die 5 Millionen Arbeitsloſen nicht auf⸗ 
nehmen.“ 


rechts beraubt worden. Der von dieſen Behaup⸗ 
tungen beeinflußte Sekretariatsbeamte macht ſich 
denn auch die Schlußfolgerung zu eigen: Daraus 
gehe hervor, daß die Vorkommniſſe nicht zu einer 
Minderheitenfroge gemacht werden tönn- 
ten, ſondern eine innere Angelegenheit Polens 
ſeien und von der polniſchen Regierung allein be 
reinigt werden müſſen. 

Eine Täuſchung, die aber leider gleichfalls 
nicht ohne Erfolg geblieben zu ſein ſcheint, iſt die 
Verleumdung, die deutſche Beſchwerde ſei gar 
nicht ſo ernſt gemeint, wie ſie erſcheine, ſie ſei nur 
in Szene geſetzt, um die nationaliſtiſche 
Welle in Deutſchland zu beſchwichtigen. 

„Was will”, jo äußert ſich der Genfer Be⸗ 
amie, „der deutſche Außenminiſter ſchließlich 
gegen dieſe Verrücktenanſtalt, den Reichstag 
und den Auswärtigen Ausſchuß tun, die ihn 
zu ſolchen unüberlegten Handlungen zwin⸗ 
gen?“ í 
Man kann dieſem unerhörten Zynismus 

die öffentliche Meinung Deutſchlands und in allen 
Parteien von rechts und links entgegenſtellen, die, 
von einigen hoffnungslos umnebelten Phantaiten 
abgeſehen, einmütig das allerentichiedenfte Vor- 
gehen für die Sicherung des Minderheiten- 
ſchutzes fordern und mit einer Spannung, wie 
fie feit langem nicht ſpürbar geweſen iſt, der 
Entſcheidung im Genf enitgegenſieht. 
Es iſt ein heiliger Kampf, den die deutſche 
Delegation in Genf führt. und das ganze deutſche 
Volk ſteht hinter ihr. Wenn ſich der Völkerbunds⸗ 
rat wirklich dazu hergeben ſollte, die deutſchen 
Beſchwerden, wie das ſchöne Wort lautet. zu 
„bagatelliſieren“ ſo würde er eine Ver⸗ 
antwortung auf ſich laden, die ihn erdrücken 
müſſe. 


Reform f 
des juriſtiſchen Studiums 


Der Preußiſche Staatsrat hat dem Miniſte⸗ 
rialerlaß über die Neuordnung des juriſtiſchen 
Studiums zugeſtimmt. Dazu wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, wonach der Staatsrat 
das Vorhandenſein von Mißſtänden im 
juriſtiſchen Studium anerkennt. Sie zeigen ſich 
in dem ſchlechten Beſuch der Vorleſungen 
im Uebermaß der Beſuche von Repetito⸗ 
rien und in dem ſchlechten Ausfall der Refe⸗ 
rendarprüfungen. Der Staatsrat nlaubt, 
daß ein weſentlicher Grund für die beſtehenden 
Mißſtände auf der mangelhaften Schulbil⸗ 
dung beruht. Ein großer Teil der heutigen 
Studenten bringt auf die Univerſität nicht das 
Mindeſtmaß von Kenntniſſen und allgemei⸗ 
ner geiſtiger Ausbildung mit, das für das Wer- 
ſtändnis juriſtiſcher Vorleſungen und ein juriſti⸗ 
ſches Studium unbedingt erforderlich iſt. Die 
vorliegende Verordnung kann nur als ein Ber- 
ſuch zur Beſſerung der Verhältniſſe amn- 
geſehen werden. / 


Giftiger Haß bis ans Grab 


Die Linksblätter haben den Tod des Feld- 
- 2 . pi geſtern . 

Das Urteil im Falle Gollaſſowitz iſt en, in gehäſſiger Form kommentiert. Sie 
rechtskräftig en da weder hi lt | Baben natürlich ſofort in Zweifel gezogen, daß 


S: 180 tA N Fahlbuſch eines natürlichen Todes geſtor⸗ 
a noch die Verteidigung Einſpruch erhoben 5 iR: er fete Sel bft gd berübt Noh 


den neuen Ermittlungen kann jetzt als feſtſtehend 
bezeichnet werden, daß Fahlbuſch eines naüwlichen 
Arbeitszeit⸗Schiedsſpruch 
verbindlich 


Todes durch Herzſchlag geſtorben iſt. Ein 
Selbſtmord kann als ausgeſchloſſen gelten. Nach 

Durch den Spruch des Reichsarbeits⸗ 
miniſters vom 15. 1. iſt der Teil des 


Erkundigungen an amtlichen Stellen, in 
Freundes⸗ und Verwandtſchaftskreiſen des Ver⸗ 
Schiedsſpruches für den oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau vom 13. 1. über die Verlängerung der 


ſtorbenen wird bekannt, daß die Leiche Fabl- 
buſch' beſchlagnahmt worden iſt. Die Db- 
duktion hat noch nicht ſtattgefunden. An einen 
Selbſtmord wird nicht geglaubt, da keinerlei 
Zeichen von Schwermut in der letzten Zeit bei 
ihm beobachtet worden ſind. 

Entgegen anderslautenden Vermutungen hatte 
Fohlbuſch die feſte Abſicht, zu ſeiner Frau und 
einem fünfjährigen Sohne, die ſich auf einer 
Farm in den Vereinigten Staaten auf⸗ 


erklärt worden. 
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ſtrafung des ehemaligen Feldwebels, deſſen Aus- 
lieferung man von den Vereinigten Staaten 
erwirkt hatte, nicht gekommen ift: Fahlbuſch hatte 
den Weltkrieg von Anfang bis zu Ende mit⸗ 
gemacht. Im Sommer 1921 nahm er mit einer 
remer Freiwilligen⸗Kompagnie an den Kämpfen 
in Oberſchleſien teil. 

Es iſt ein trauriges Michen der Zeit, daß 
ſelbſt beim Tode dieſes Mannes der politiſche 
Haß nicht endet und nicht einmal ſchweigt, ſo⸗ 
lange die Leiche noch nicht der Erde übergeben 
iſt. Linksblätter, die es bei jedem ſcharfen Wort 
von rechts fertigbringen. über „Sittenver⸗ 
wilderung“ zu jammern, verſehen die Nad- 
richt vom Tode Fahlbuſch' mit der knalligen 
Ueberſchrift „Das Ende des Fememörders“, und 
eine Zeitung bringt es ſogar fertig, den Argwohn 
auszuſprechen, daß Fahlbuſch von Angehörigen der 
imaginären Feme, der er ſelbſt angehört eh 
Pe, bejeitiat worden wäre, weil er zu viel gewußt 
hätte. 


Kah'er über Oberſchleſien 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Paris, 15. Januar. Der franzöſiſche Jour⸗ 


nalit Kayſer ſetzt in der „Republique“ 


ſeinen Kampf gegen die Grenzziehung an der 
deutſchen Oſtgrenze fort. In einem aufs 
ſchlußreichen Artikel unterzieht er die Lage in 
Oberſchleſien einer genauen Betrachtung. 
Er geht von der Volksabſtimmung in 
Oberichleſien im Jahre 1921 aus und kommt auf 
die Teilung zu ſprechen, deren Durchführung den 
Willen erkennen laſſe, Polen das Höchſtmaß 
wirtſchaftlicher Vorteile zu geben. Die 
Grenzziehung ſei ſo unglücklich, daß die großen 
deutſchen Städte darunter zu leiden hätten. So 
ſei Beuthen von der Grenze geradezu um⸗ 
zingelt. Aus dem Beſtreben, Polen möglich viel 
Vorteile zu geben, erklärten ſich die vielen Win⸗ 
dungen der Grenze, die der geograrhiſchen 
Lage des Landes als auch der geologiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens nicht entſprächen. 


Starkes Erdbeben in Mexilo 


([(Telegraphiſche Meldung.) 


New York, 15. Januar. In Mexiko-Stadt er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch ein ſtarkes Erdbeben 
von mehr als zwei Minuten Dauer, das unter 
der Bevölkerung eine Panik hervorrief. Die Cin- 
wohner verließen eiligſt ihre Wohnungen, da ſie 
den Einſturz der Häuſer befürchteten. Zur Zeit 
des Erdbebens war ein eigenartiges gelbes Licht 
am Himmel zu beobachten, aus dem leuchtende 
Blitze hervorzuckten, und das über eine Stunde 
anhielt. Das Erdbeben war von Wolken 
brüchen beoleitet. Viele Gebäude wurden durch 
Riſſſe beſchädigt, alle von den Spaniern er⸗ 
baute Brunnen verſiegten Einige Dent- 
mäler ſind von den Sockeln herabgeſtürzt. Das 
Erdbeben in Mexiko wird als das ſchwerſte be⸗ 
zeichnet, das man feit jenem aroßen Beben im 
Juni 1911, bei dem in 41 Städten über 2000 
Menſchen umkamen, erlebt hat. Die Zahl der 
Opfer iſt noch nicht bekannt. Bisher ſind ein 
Toter und 25 Verletzte gemeldet. In Merito- 
Stadt brachen an mehreren Stellen Brände 
aus. Dem Erdbeben ging eine dreitägige unge⸗ 
wöhnliche Kälte mit Schnee, der in der 
Stadt Mexiko nur felten fällt. voraus. Das 
gelbe Licht. das zur Zeit des Bebeng am Him- 
mel beobachtet wurde, wird durch einen Aus⸗ 
bruch des Vulkans Popocatepetl er- 
klärt. Die Erdſtöße waren über mehrere hundert 


Meilen fühlbar. 0 h 


Der Reichstags-Haushaltsausschuß fordert: 


Schürfſte Profielung der Gemeinde-Biats 


Uebertriebene Kommunal⸗Gehälter 


([(Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. Januar. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ſetzte am Donnerstag die Aus⸗ 
ſprache über den Haushaltsplan für 1931 und 
über die Erklärung fort, die Reichsfinanzminiſter 
Dr Dietrich im Ausſchuß abgegeben hat. 


Abg. Ir. Cremer (p.) 


begründete die volksparteiliche 
Einſparung weiterer 300 Millionen im Haushalt 
und erklärte, daß die Erfüllung dieſer Forderung 
von entſcheidender Bedeutung für die 
weitere Haltung der Deutſchen Volkspartei ſei. 
Eine Schilderung der Finanzlage könne nicht 
an den außenpolitiſchen Forderungen vor- 
beigehen, die eine große Mehrheit des deutſchen 
Volkes erhebe. Ein ſo ſchweres Vorhaben wie die 
Reviſion der Reparationsverpflichtungen mache es 
notwendig, daß die pſychologiſchen und materiellen 
Vorausſetzungen erfüllt werden, nämlich die Ord⸗ 
nung der Reichsfinanzen und die Behebung der 
Wirtſchafts⸗ und Arbeitsmarktkriſe. Der Mini⸗ 
ſter habe nicht die Bedenken zu zerſtreuen 
vermocht, daß man in Zukunft durch Steueraus⸗ 
fälle vor neue Eutſcheidungen geſtellt werde. Wenn 
man eine Verminderung der öffentlichen 
Laſten anſtrebe, dann könne man an der Finanz⸗ 
3 der Länder und Gemeinden nicht vorbei⸗ 
gehen. 


Es müſſe Befremden erregen, wenn 
trotz der Kürzung der Bezüge der Be- 
amten und Angeſtellten des Reiches 
viele führende Männer in der Ge⸗ 
meindewirtſchaft Gehälter 
beziehen, die weit die Reichsbeamten⸗ 
gehälter überſteigen. 
Das gelte namentlich für die Oberbürgermeiſter 


der rheiniſchen Städte. So ſchnell wie möglich 
müßten auch die Reformen zum Abſchluß gebracht 


Forderung auf 


werden, um die Sozialverſicherungen 
auf verſicherungstechniſche Grundlagen zu ſtellen. 


Die Dezember- -Einnahmen bes Reiches 
zwingen zu dem Schluß, daß die ſchädlichen Ein- 
flüſſe des Wirtſchaftsverfalls auf die Reichsfinau⸗ 
zen nicht nur für den Reſt des Etatsjahres, ſon⸗ 
dern auch für das Jahr 1931 nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt ſind. Es iſt die Aufgabe des Reichs⸗ 
finanzminiſters, die hierdurch entſtandene Lücke 
auszufüllen, und zwar nach ſeiner eigenen Erklä⸗ 
rung nicht durch Beſoldungskürzung oder neue 
Steuern, ſondern nur auf dem Wege weiterer 
energiſcher Ausgabenkürzung. Die Parteien und 
der Haushaltsausſchuß haben die Aufgaben der 
Prüfung, nicht des Vorſchlages ſolcher Map- 
regeln. Die Deutſche Volkspartei macht von der 
Vorlegung eines entſprechenden Programms vor 
der Beratung des Etats im Plenum des 
Reichstages ihre Mitarbeit am Etat abhängig. 


Abg. Dr. Köhler (tr.) 


ſprach der Finanzverwaltung feine Anerken ⸗ 
nung, für die Abwickelung des jo un eheuer 
ſchwierigen Etats 1930 aus. Manche der für die 
Gemeinden beſtellten Staatskommiſ⸗ 
ſare hätten ſich leider keineswegs auch als 
Sparkommiſſare erwieſen. Trotz aller 
Abſtriche ſcheint es aber durchaus nicht E als fei 
der Etat ein „Armeleuteetat“. Vielmehr kommt 
man zu dem Eindruck, als ſei es einigen Reſſorts 
doch gelungen, gewiſſe Aufwendungen aufrecht zu 
erhalten, die durch die Not der Zeit nicht in allen 
Be erechtfertigt find. Steuererhöhungen 
dürften ſelbſtwerſtändlich nicht mehr vorgenom⸗ 
men werden, ebenſo ſind weitere Abſtriche an den 
Beamtengehältern nicht möglich und politiſch 
erträglich. Vor einer allgemeinen Subven⸗ 
tionspolitik muß dringend gewarnt werden. 
Die Gemeinden müßten ihre Beſoldungspolitik 
überall den En der Reichsregelung an⸗ 
gleichen. Eine große deutſche Stadt ſpare dadurch 
allein 2 Millionen Mark. 
Dr Hilferding (Soz.) ift der Auffaſſung, 
daß ſich das Defizit des Etats für 1931 etwa in 
Höhe von 1200 Millionen Mark bewegen wird. 
Dieſer Ausfall werde ſo verteilt werden müſſen, 
daß etwa die Länder und Gemeinden einen 
Ausfall von 400 Millionen Mark und die 


»Knappſchaften einen Ausfall von 125 Mil- 


lionen Mark haben werden. Die Aufſtellung 
eines Planes über die Sanierung der Knappſchaf⸗ 
ten fei dringend notwendig. Ebenſo fet es fraa- 
lich, ob die Gemeinden einen ſo großen Ausfall 
vertragen können. 


Reichsſinanzminiſter dietrich 


wies darauf hin, welche Sorgen in der Etats⸗ 
gebahrung jetzt auch das reiche Nordamerika 
habe. Auch England und Italien hätten 
mit Etatsſchwierigkeiten zu kämpfen. Man dürfe 
die Dinge nicht immer nur peſſimiſtiſch ſehen. 
Gerade die ſchwarzſeheriſche Art, über die aegen- 
wärtigen Finanzperhältniſſe in Deutſchland zu 
urteilen, trage biel zu der Pſychoſe bei, die jede 
Unternehmungsluſt im Keime erſticke. Für die 
Geſundung der Gemeindefinanzen müßten 
die Länder ſorgen. 


Es gehöre zu einem der betrühendften 
Kapitel, wenn beiſpielsweiſe ein 


——— . — —— -ͥñv———— — ——— — 


Oberbürgermeiſter mehr Penſion 
habe als ein Reichsminiſter Gehalt 
beziehe. 

Zur Abſtellung dieſer Dinge ſei ein Geſetz 


nötig, das im Reichstage einer Zweidrittel⸗ 
mehrheit bedürfe. Bezüglich der Forderung 
der DVP. auf Streichung weiterer 300 Millionen 
im Etat erklärte der Minifter, Dr Cremer möge 
wenigſtens Anhaltspunkte dafür angeben, wo er 
die Einſparungen für möglich halte. Die 
Reichsregierung ſehe im Augenblick keinen Weg, 
derartige Erſparniſſe zu erreichen. 

Zur Preisſenkungsaktion erklärte 
der Miniſter, daß i 


mit behördlichen Eingriffen in die 
Preisgeſtaltung einmal Schluß ge⸗ 
macht werden müſſe, da ſonſt eine 
Wirtſchaftserholung nicht möglich 


ſei. Zur Frage der Arbeitsbeſchaffung 
wies er darauf hin, daß er in Stuttgart ſeine 
Vorſchläge nicht in der apodiktiſchen Form ge- 
macht habe, wie es die Preſſe nachher behauptet 
habe. Der zuſtändige Miniſter Stegerwald prüſe 
zur Zeit die Angelegenheit und werde zu gegebener 
Zeit dem Reichstage darüber berichten. Ueber die 
Sanierungsmaßnahmen für die Knappſchaft 
werde beim Haushalt des Arbeitsminiſteriums zu 
ſprechen fein. Der Miniſter ging dann auf ver- 
[ienne Vorſchläge ein, die von den Parteien zur 
ehebung der Finanznot gemacht worden find. 
Erzing (Ztr.) wünſchte, daß die Regierung 
einmal geeignete Schritte unternehme, um zur 
Beruhigung der Bevölkerung in der Oeffentlich ⸗ 
keit Klarheit über die tatſächlichen Koſtenverhält⸗ 
niſſe in der öffentlichen Verwaltung in Reich. 
Ländern und Gemeinden zu ſchaffen. Von den 
intereſſierten Verbänden und Organiſationen 
werden häufig Berichte über Verwaltungs- und 
Beamtenfragen verbreitet, die ſich bei einer 1 
ren Prüfung als unrichtig herausſtellen. 
dauerlich ſei auch die ablehnende Haltung gegen 
eine Preisherabſetzung der Markenartikel. Die 
Regierung ſollte notfalls Preisbindungen auf⸗ 


eben. 


der Arbeitsplan 


Der Haushaltsausſchuß des Reichs tages hat 
einen genauen Arbeitsplar aufgeltell. Er 
will die Haushalte in etwa 120 Stunden erledi⸗ 
gen und zu dieſem Zweck in den nächſten Wochen 
täglich mit Ausnahme der Sonntage. fünf⸗ 
ſtündige Sitzungen obhalten. Man rech⸗ 
net damit, daß der Reichshaushalt für 1931 vom 
Ausſchuß bis Mitte Februar erledigt wird, 
damit er dann im Plenum zur Verhandlung 
kommen kann. Die ausgiebigſte Verhandlurgs⸗ 
zeit iſt dem Haushalt des Innenminiſte⸗ 
riums überlaſſen, nämlich 19 Stunden. Es 
folgt dann nach der Länge der Beratungsdauer 
das Reihsarbeitsminifterium, dem 
17 Stunden gewährt find; weiter das Reichs⸗ 
wehrminiſterium mit 14 Stunden, das 
Auswärtige Amt mit 11 Stunden, das 
Reichsverkehrsminiſterium mit 
9 Stunden, das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium mit 8 Stunden und das 
Reichsfinanzminiſterium ſowie die Allgemeine 
Finanzverwaltung mit je 7 Stunden. Die Be 
ratung über das Reichswehrminiſterium wird 
vorausſichtlich Anfang Februar beginnen, der 
Haushalt des Auswärtigen Amtes wird vermut⸗ 
lich om 10. oder 11. Febraur an die Reihe 
kommen. 


des Haushaltsausſchuſſes 


Erst ausgeschieden, dann ausgeschlossen ; 


die Zerſetzung der Wirtſchaftspartei 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 15. Januar. Obgleich der zweite Vore Drewitz, der feine Hauptkraft auf Wiber- 


ſitzende der Wirtſchaftspartei, Coloſſer, aus 
der Partei ausgeſchieden iſt. hat das von der 
Partei eingeſetzte Schiedsgericht ihn nachträglich 
aus der Partei ausgeſchloſſen. Als Grund 
für die Entſcheidung wird angegeben, daß Co- 
loſſer ſich durch feine Angriffe gegen die Leitung 
und gegen einzelne Mitalieder der Partei eines 
Verſtoßes ſchuldig gemacht habe, der mit den 
Pflichten eines Parteimitgliedes und ganz beſon⸗ 
ders mit denen eines Reichstagsabgeordneten und 
Vorſtandsmitaliedes der Partei unvereinbar 
ſei. Formal wurde geltend gemacht, daß ſeine 
Austrittserklärung an das Parteiſchieds⸗ 
gericht ſtatt an die Parteileitung. alio 
nicht an die richtige Adreſſe gerichtet worden fei. 
Der Partei habe er deshalb im Augenblick des 
Zuſammentritts des Schiedsgerichts noch ange⸗ 
hört. Gegen den wirtſchaftsparteilichen Abgeord⸗ 
neten Dannenberg ſchwebt noch ein Ermitt⸗ 
lungsverfahren, ſodaß bier noch keine Entſchei⸗ 
dung gefällt werden konnte. 

Aus dieſem robuſten Vorgehen ergibt ſich, daß 
die Berliner Machthaber der Wirtſchaftspartei 
den 


Kampf gegen die Oppoſition mit 
allen Mitteln der Parteibürokratie 


legung und Abſchwächung der zahlreichen gegen 
ihn gerichteten Vorwürfe richten müſſe, für die 
Führung der Parteigeſchäfte unmöglich noch die 
Kräfte aufbringen könne, die in der heutigen 
ſchweren Zeit hierfür notwendig ſeien. Der Ent- 
ſchluß der ſächſiſchen Landesgruppe der Partei 
bedeutet ihren Austritt. 


Die Wirtſchaftspartei hat damit atf- 
gehört, ein geſchloſſener einheitlicher 
Parteikörper zu ſein. 


Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, follen 
noch in einer Reihe weiterer Wahlkreiſe ſtarke 
Strömungen beſtehen, dem ſächſiſchen Beispiel 
zu folgen. Andererſeits ſpricht man von Be- 
mühungen, die Sachſen vom wirklichen Austritt 
aus der Partei abzuhalten und die Geſchloſſenheit 
des Parteikörpers zu wahren. Dieſe Bemühungen 
werden aber nur auf Koſten der Stellung des 
Parteiführers Drewitz von Erfolg begleitet fein 
können. Wenn Drewitz nicht freiwillig weicht 
und noch Unterſtützung bei einem Teil der Partei 
findet. wird die Zerſetzung noch weitere Fori- 
ſchritte machen. Man rechnet mit der Einberu⸗ 
fung eines Parteitages in naher Zeit. Die 
Wirtſchaftspartei hat bisher in politiſchen Krei⸗ 


fortzuſetzen gedenken. Es wird fih fragen, ob fiel fen nicht allzu viel Wertſchätzung genoſſen. weil 
fih damit im Reiche durchzuſetzen vermöge. In- ſie eine ausgeſprochene Intereſſenvertre - 
zwiſchen haben, wie wir ſchon meldeten, dieltung ohne Programm und Grundſatz ift, von 


ſächſiſchen Wahlkreiſe ihre Beziehungen zur] weltanſchaulicher 


Reichsparteileitung abgebrochen. In der Erklä⸗ 
rung der ſächſiſchen Landesgruppe wird der 
Schritt damit begründet, daß der Parteivorſitzende 


Vertiefung ganz zu ſchweigen. 
Bedauerlich iſt nur, daß durch dieſe perſönlichen 
Reibereien das Anſehen des Parlamentarismus 
wieder einmal empfindlich gelitten hat. 


gifzipfinnr-Urte gegen Beamte im „Stabielm“ 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Januar. Der Diſziplinarhof für 
die nichtrichterlichen Beamten hatte vor einiger 
ge in einer Werufunghangelegenheit gegen einen 

olizeibeamten zu verhandeln, der an einer 
öffentlichen Veranſtaltun é 
als Tambourmajorx in Stahlbelmkleidung - teil- 
enommen hatte. Der Difsiplinarhof ift der Ent- 
ſcheibung der erſten Juſtanz des Diiziplinar- 
gerichtes der Regierung in Oppeln 
und hat deren Urteil auf gg A und 
Kürzung des Dienſteinkommens um eine Gehalts- 
ſtufe 1 erhalten. Aus der Urteilsbegrün⸗ 
dung des Diſziplinarhofes gibt der Amtliche 
Stelen Preſſedienſt nunmehr die folgenden 
Stellen wieder: ; ER 

„Aus der Reichsverfaſſung ergibt ſich, 
daß grundſätzlich auch den Beamten das Recht 


beigetreten 


Yanziger Eiſenbahner erflacht polnischen Beamten 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Danzig, 15. Januar. Am Dienstag vormittag 
erſchien der Arbeiter Walter Gengerſki aus 
Danzig Stadtgebiet auf dem Eiſen bahn 
Bauamt, um eine von ihm ausgeklaate Zah⸗ 
lung zu erheben. Dabei geriet er mit dem Angee 
ſtellten Styrbieki in Streit, in deſſen Ver- 
lauf Gengerſki dem Sturbicki einen Meſſerſtich in 
die Magengegend verſetzte. Genaerifi flüchtete: 
er konnte jedoch gefaßt und in das Roliseinr"äng- 
nis eingeliefert werden. Der ſchwerverletzte Stur. 
bicki wurde nach Anlegung eines Notverbandes 
in das Städtiſche Krankenbaus gebracht und iit 
dort geſtorben. Gengerſki gab bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung zu, arbeitslos und in Not zu fein, wes⸗ 
wegen er die Zahlung dringend brauchte Ges- 
periti iit bisher unbeſtraft und gilt als allgemein 
verträglich. 


Die „Danziger Volksſtimme“ ſchreibt zu dem 


Vorfall: 
Dieſer Vorfall hat in Eiſenbahnerkreiſen aröb- 
tes Aufſehen erregt. 


Allgemein bedauert man den Täter 
SGengerſki 


und gibt dem Getöteten die Hauptſchuld an de 
bedauerlichen Vorfall. Gengerſki gehörte in 


den Arbeitern, die von der polniſchen Staats⸗ 


babndixeltion nicht den ihnen zuſt henden tarifs 
lichen Lohn erhalten hatten. Die Direktion wurde 
verurteilt, die Differenz zwiſchen dem Tariflohn 


und dem tatfächlich gezahlten Lohn nachzuzahlen. 
Die Arbeiter müſſen ſedoch täglich erleben, daß 
die Staatsbahndirektion die Zahlung des Reit 
Iohnes binausſchiebt. Die Arbeiter. die vielfach 
ihon längere Beit arbeitslos find und die ihnen 
zuſtehenden Gelder dringend benötigen, werden 
immer wieder abgewieſen und auf ſpätere Zeit 
vertröſtet. Sie werden obendrein noch verhöhnt. 
Der geſtochene Styrbicki war dieſerhalb bei 
den Danziger Eiſenbabnern bekannt und verhaßt. 
Gengerſki gab bei ſeiner Vernehmung noch an, 
daß Styrbicki die Worte gebrauchte: 


„Euch deutſchen Hunden werden wir das ſchon 
anſtreichen!“ Pia 

Die polnische Preſſe verſucht, dieien bedauer⸗ 
lichen Vorfall auch noch politiſch gegen Danzig 
auszuwerten. > $ 
Aus der Vernehmung Gengerſkis geht 
hervor, daß er fih wegen ſeines Lohnes zu 
Styrbicki begeben Hatte? Er erhielt die Auge 
kunft. daß die 8 noch nicht ausgerechnet 
jeien. Als er darauf hinwies. daß er das Geld 
dringend brauche, foll Sturbicki ibn höhniſch ab- 
gewieſen haben. Es kam zu einem Wortwechsel. 
Styrbicki foll nach der Behauptung Gengerſkis 
dabei die Aeußerung getan haben: 

„Euch deutſche Hunde werden wir ſchon 
kriegen.“ 

Da habe ihn, io faat Gengerſki. eine derartige 
Wut gepackt, daß er zum Meſſer griff und zuſtach. 


des „Stahlhelms“ 


in der Urteilsbegründung weiter, darf auch außer ⸗ 
halb des Dienſtes zumal in der Oeffentli keit 
nicht an Veranſtaltungen von Verbänden teilneh- 
men, die 


„nicht einwandfrei auf dem Boden der 
geltenden Berfaflung 


nejen, Daß zu ſolchen Verbänden auch der 
„Stahlhelm“ gehört, hat die Vorinſtanz zu · 
treffend feſtgeſtellt. Ob die hier erörterte Ber- 
anſtaltung des Stahlhelms ihrer Weſensart nach 
felbſt politiſch war oder nicht, ift ohne Be- 
deutung, da es nur auf die Geſamteinſtel⸗ 
lung des Verbandes gegenüber der beſtehenden 
Staatsform im allgemeinen ankommt.“ 

Der Diſziplinarhof ſtellt feſt, daß er die von 
der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafe der 
Dienſtentlaſſung in ernſteſte Erwägung 
ezogen und von der Verhängung dieſer ſchwer⸗ 
ten Strafe lediglich abgeſehen hat, weil der An- 
geſchuldigte Unterhaltspflichten gegen- 
über vier Kindern, ſich im Kriege gut geführt 
und auch als Polizeibeamter jonit ſeine bien ft- 
lichen Pflichten zur Zufriedenheit ſeiner 
orgeſetzten erfüllt habe. 

* 


Von dem „Recht der freien Meinungsäuße⸗ 
rung“ bleibt nach dieſer Entſcheidung für den 
preußiſchen Beamten, der nicht unbedingt die 
Meinung feiner Vorgeſetzten von den herrſchen⸗ 
den Parteien teilt, nicht mehr viel übrig. aß 
auf dieſem Gebiet in Preußen eine ſehr be⸗ 
denkliche doppelte Moral herrſcht, beweiſt auch 
eine Kleine Landtagsanfrage des Abg. Laden ; 
dorff, in der erklärt wird, daß bei der Beerdi- 
gung des erſchoſſenen Reichsbannermannes 
Schneider der Polizeipräſident Grzeſinſki in Bes 
gleitung hoher Polizeiofſiziere und einer Ehren ⸗ 
abteilung der Schutzpolizei teilgenommen habe. 
Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob es be⸗ 
reit fei, der Schutzpolizei zu unterſagen, an par⸗ 
teipolitiſchen Veranaltungen in Uniform als 
Abordnung teilzunehmen auch als Abordnung 
einer Beamtenorganiſation. Wenn an einer Ber- 
onſtaltung einer von der Regierung geförderten 
Partei⸗Schutztruppe der Polizeipräſident von 
Berlin mit einer ganzen Abordnung teilnimmt, 
dann kann ein Verbot für einen einzelnen 
Polizeibeamten, fih bei einer anderen Organiſa⸗ 
tion öffentlich zu betätigen, nicht unbedenklich er- 
ſcheinen. $ 


Schulgeldherabſetzung 
in Preußen 


Nach dem Schulgeldgeſetz vom 18. Juli 1930 
darf das Schulgeld an den öffentlichen höheren 
Schulen nicht den dritten Teil der Koſten 
überſteigen, die ein Schüler einer öffentlichen 
höheren Schule jeweils durchſchnittlich perurtacht. 
Infolge der allgemeinen Ausgabenſenkun⸗ 
den im preußiſchen Haushaltsplan für 1981 
hat fih der Miniſter für Wiſſenſchaft Punit und 
Volksbildung daber veranloßt geſehen, den 
Durchſchnittskoſtenſatz. der bisher 
750 RM betrug, für 1981 auf 720 herabzuſetzen. 
Danach darf von Oſtern 1931 ab an den ſtaat⸗ 
Bruns Bari 7 N 12 
ein ulgeld von böchſtens . lähr- 
lich erhoben werden. ; 


u 


mit der 


bleibt 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 16 


Menschen im Zirkuswagen 


Erlebnisse an der Landstraße — Von A. H. Kober 


II. 

Der Mann rückte dann auch mit der Sprache 
mr wiſſe, wo die Frau fih aufhalte, 
önnte fie aber nicht zur Rückkehr bewegen. Der 
ungariſche Doktor, unter deſſen Einfluß die ma- 
giſche Jungfrau völlig 1 war, hatte ihr 
eine, angeblich hochbezahlte Stellung bei einem 
reichen Junggeſellen verſchafft. Natürlich war 
der Gatte dagegen. Aber die Frau ließ ihn und 
das Kind im Stich, zog zu jenem Mann und 
weigerte ſich entſchieden, zurückzukehren. Sie ließ 
ihren Mann überhaupt nicht mehr in das Haus; 
er wandte ſich an ſeinen Konſul mit der Bitte, 
zu vermitteln; ſie beantragte Scheidung. 

Kenner der Verhältniſſe erzählten mir gleich, 
daß jenes Junggeſellenhaus die Vorſtufe zum 
Bordell ſein dürfte. Bald darauf wurden der 
Ungar — deſſen Doktortitel ebenſo zweifelhaft war 
wie ſeine Nationalität — und der Hotelwirt ver⸗ 
haftet. Man konnte ihnen nachweiſen, daß ſie 
ſich die Frau, wie auch andere Einwanderinnen, 
gegenſeitig in die Hände geſpielt hatten, daß ſie 
mehrmals Ehepaare auseinandergebracht hatten 
dadurch, daß ſie der Frau eine „gute“ Stellung 
beſorgten. 


Mülhſepeter, der Wundertäter 


So nannte er ſich ſelber auf dem Briefbogen, 
mit dem er uns Offerte machte. „Mühſepeter, 
der Wundertäter“, ſtand da am Kopfe gedruckt, 
und handſchriftlich war hinzugefügt: empfele Mich 
den verehrten Herren Direktoren zu jegliche 
abbſolut exakten Funkzion in Wort und Schrift, 
werde auch Ihren ſehr werten Anſprüchen genü⸗ 
gen und ſehe Ihren hochachtungsvollen Beſcheide 
umgehend entgegen, auf feſte Gage oder auch pro- 

ntual ergebendſt Miühtepeter, der Wundertäter. 

ei ſofort, für nur erſtklaſſigen Etabliſſements. 
8. 3. Buntzlau Schützenfeſt.“ 

Der Zufall fügte es, daß ich mit dem Auto 
durch Bunzlau kam und Herrn Mühſepeter be⸗ 
ſichtigen konnte. Ich fand ihn als Anreißer vor 
einer Ringkämpferbude. Er war ganz auf vor⸗ 
nehm zurechtgemacht, hatte einen 3 Cuta- 


way, einen Zylinder, und einen Kopf! So etwas 
hatte ich noch nicht geſehen! Ene Kugel, ganz 
blank, ohne ein Härchen, ein Geſicht — vollkom⸗ 


men zerfurcht und zerknittert von Falten, ein 
Mund, der wie ein Schnitt bis zu den Ohren 
lief, eine mächtige Adlernaſe und ein Paar Augen 
Da ſtrahlender Bläue. wirklich ſonnig. luftig, be- 
uſtigend. ; 75 , 
‚Seinen Vortrag hielt ver 
iſeren, daher etwas gehe mnisvoll wirkenden 
ihrmarksſtimme, er unterſtrich durch ſehr ſug⸗ 
geſtive Armbewegungen, und an beſonderen 


Die sieben Sorgen Jes 
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Vorher beſtrich er jedoch das dunkle Roggen⸗ 
brot mit der kühlen Butter, zog den Kaffee näher 
zu ſich heran, und während er mit der Rechten 
die Qabe fih einverleibte, las er, die Zeitſchrift 
mit der Linken haltend, über die Taſſe hinweg, 
ohne ſich den Appetit verderben zu laſſen, zum 
weiten Male: „Die Comödianten bedienten ſich 

ierauf des Rechts, welches das Parlament allen 
denen gegeben hat, welchen die Prieſter die Sac⸗ 
ramente oder andere geiſtliche flichten verwei ; 
ern, und verklagten den Prieſter bey den welt- 
ichen Gerichten. Weil ſich aber der Prieſter 
nicht daran kehren wollte, die Comödianten aber 
beſorgen mußten, daß der Körper ihres lieben Ka⸗ 
meraden bey längerer i een des Proceſſes 
einen üblen Geruch von fih geben dürfte, jo mub- 
ten ſie auf ein Mittel bedacht ſeyn, ſich den Kör⸗ 
per vom Halſe zu ſchaffen. Unter der Bande be⸗ 
and ſich einer, der ſich etwas auf Chirurgie ver⸗ 
tand, der wollte ihn einſalzen, durch welches 
Mittel er den Körper bis zur ausgemachten Sache 
für der Fäulnis zu verwahren meinte. Um aber 
die Koſten zu erſparen, ordinaires Salz zu fau- 
fen, holte er das Saly, welches von dem eingeſal⸗ 
enen Stockfiſch herabfällt, wenn er aus den 

chiffen ausgeladen wird, und welches als Con- 
trebande angeſehen wird. Da nun der komiſche 
Chirurgus nicht wußte, daß dieſes unverſteuerte 
Salz verboten ſey, und ſeine Opergtion bereits 
damit vorgenommen hatte, kam ein Salzbedienter 
ache, ihn in Arreſt zu bringen; die 
Bande Comödianten aber ſtellte Sicherheit für 
ihn. Dieſer Zufall zog den Comödianten einen 
neuen Proceß von den Salzbedienten auf den 
Hals. Bey dieſen Streitigkeiten wußten ſie nun 
kein ander Mittel zu ergreifen, als ſie machten 
banquerot, und reiſten heimlich davon. Der ein- 


geſalzene Arlequin blieb, weil er ihnen nicht fol⸗ N 


en konnte, in den Händen des Salzbedienten, der 
ſich ſeiner gleich bemächtigt hatte. Weil nun der⸗ 
jelbe keine Nachricht erhalten konnte, wo die Co- 
mödianten hingekommen, ſo hat er nunmehr einen 
Proceß mit dem Prieſter angefangen, warum er 
den Arleguin nicht begraben wolle. Ver Prieſter 
bey feiner Weigerung, und der Salz- 
bediente iſt genötigt worden, den armen Arlequin 
in die Seine zu werfen.“ í 

hielt das Heftchen noch in der Hand und 


beiſeite. „Sch 
gang des Prozeſſes 


mit der typiſchen 


Dann aber riß der Faden der Beweisführung und jetzt war er da; mit Bagage und Frau noch 


ab. Die Frau, um die es ſich diesmal handelte, d 


ließ ein eigenhändig unterſchriebenes Dokument 
vorlegen, fie fei aus freiem Willen, ohne irgend- 
eine Beeinfluſſung in ein verrufenes Haus ge⸗ 
zogen und werde dort auch bleiben. Man mußte 
alio: den Ungarn und den Hotelwirt entlaſſen;: 
auch einem Beamten der Fremdenpolizei, von 
dem es hieß, er ſei durch ſeine Frau an einigen 
wenn intereſſiert, konnte nichts nachgewieſen 
werden. 


Als ich ein halbes Jahr ſpäter wieder durch 
dieſe Hafenſtadt kam, fand ich in den Zeitungen 
eine Parlamentsdebatte über die notwendige Be- 
kämpfung des Mädchenhandels. Dabei ſpielte der 
al der blonden Einwanderin“ eine beſondere 

olle. 


Ich habe von ihr nie wieder etwas gehört. 
Ihr Mann hat noch einmal meinen Weg ge⸗ 
kreuzt, ohne daß wir uns geſprochen haben: ich 
fand ſeine eg in meiner Wohnung, als 
ich dort zwiſchen zwei langen Reijen einmal ein 
paar Wochen ausruhte. Was hätte er mir wohl 
erzählt? 


Kraftſtellen beugte er den hageren Oberkörper 
vor und machte eine kleine Pauſe, als warte er 
auf einen Widerſprecher, den er Egg 
müßte. „— — und bitte ich Sie, verehrte Un- 
weſende, zu überlegen, daß die ſozkale Frage nur 
elöſt werden kann, wenn wir uns alle gegen- 
ſeiti unterſtützen und daß jeder Mann feines 
ſauren Brotes wert ift und daß der einzige Weg 
zu Kraft und Schönheit immer und ewig die 
edle Ringkämpferei war, und ſomit appelliere ich 
an Ihre Intelligenz, meine verehrten Anweſen⸗ 
den: der Eintritt beträgt heute nur zwanzig 
rn und befindet ſich der Aufgang zur Kaſſe 
er!“ 

Alſo ſchloß er ſeinen Vortrag. bimmelte an 
der hraa a und er höflichen Ver⸗ 
beugungen den erſten Gaſt zur Kaſſe. 

Dies wax mein erſter Eindruck von Mühſe⸗ 
peter: der Mann war in ſeiner Art großartig, 
aber nichts für uns. 

Fünf Tage ſpäter gucke ich aus meinem Büro- 
wagenfenſter zufällig auf den 8 und fehe: 
eine Unmenge Gepäck wird a laden, und gleich 


darauf erſcheint Mühſepeier, ſtellt ſich vor, meldet e 
in dnl i î Aus⸗ Damit die Verkäufer f che rannten, hatte 
1 


ſein pünktliches Eintreffen und bittet um 
ändigung feines Vertrages. Ich war baff. Kein 
enſch hatte ihn engagiert, wir hatten ihm den 

üblichen Abfagebrief „pater vielleicht“ geſchickt, 


® 0 
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eee EE TORES eee 
Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


Haaren gezogen, rief: . 
a i: 


drehte er ſich um 
Banklehne des Müllers zahmer R 
mit ſchiefem Kopf aus runden Glanzaugen nieder⸗ 
trächtig verſchmitzt von der Seite an und ſalba⸗ 
derte mit flink klappendem Schnabel allerhand 
krächzende und grakelnde Töne vor ſich hin, die 
wie eine Hohn- und Hechelrede klangen. Hollen. 
ut, der in ſeiner heiteren Nachdenklichkeit das 
nflattern des ſchwarzen Geſellen nicht bemerkt 
hatte, rieb ſich den geröteten Handrücken. 

„Nepomuk, warum hackſt du mich?“ fragte er. 

„Stadtfrack!“ ſchnarrte der Vogel. 

„Du ſollteſt höflicher ſein. Nepomuk!“ 

„Plapperer! Damian! Hansaff!“ beharrte 
das Vieh ſtarrſinnig. Der Kriminalrat mußte 
zum andernmal hell auflachen, da ihm die ganze 
wunderliche Drolligkeit der Lage zu Bewußtſein 
kam. „Nepomuk, das iſt fürwahr ein treffliches 
Zeichen und Gleichnis! Haſt du mitgeleſen oder 
aſt du meine Gedanken erraten? Wahrlich, du 
ätteſt heute zu uns in die Ratsſtube ge 
Hab’ nicht auch ich dort die Frau Juſtitia hinter- 
liſtig an den Haaren gezupft und in die Finger 
gebickt? Man muß mit Affenſprüngen und 
Purzelbäumen mitunter der ganzen gerechten 
Weltordnung und ſeiner eigenen Ueberzeugun 
ein Schnippchen ſchlagen; jo meinſt du es do 
wohl, du kluger Galgenvogel? Und du haſt 
wenigſtens den rer ver 9 165 5 
amen zu nennen, während ich na eißigen 
Vorbildern und Entſchuldigungen ſuche. Hab' 
Dank, du ehrlicher Grobian!“ 

Der Rabe ſchien ſolche Anerkennung über- 
aupt nicht zu beachten, ſondern gefiel ſich wieder 
in jenem krächzenden Geſchwätz, das fih wie eine 
Verulkung der Worte des Herrn Kriminalrates 
anhörte. Doch als dieſer jetzt fragte: „Nepomuk, 
willſt du Käſe? da änderte das Tier mit einem 
Schlag ſein wurſtiges Weſen, bewegte die geſtutz⸗ 
ten Flügel und verneigte ſich, wobei es wackelnd 
von einem Fuß auf den andern trat. „Servas, 
Sevatter! Gevatter! Gevatter!“ ratſchte es. 


gehört! 


täglichen Ausgaben 


| 


azul Ich machte ihm feinen Irrtum klar, er 
verſuchte allerhand Fiſematenten, zu denen ich 
wirklich keine Zeit hatte; ſchließlich flog er hin⸗ 
aus. 

Aber bald war er wieder da; und ſo ging es, 
ſolange ich ihn kannte: vorne warf man ihn raus 
hinten kam er wieder rein. Er machte einfach 
mit, als ob er zum Betriebe gehörte, bis er wirk⸗ 
lich dazu gehörte; ich habe ſo etwas von An- 
pajung felten erlebt. Ein Handwagen wurde 
gebraucht — zehn Minuten ſpäter kam er, beſorgt 
von Mühſepeter; beim Kaſſenandrang fehlte ein 
Aufieher — plötzlich war er da: Mühſepeter: ein 
Betrunkener ſollte vom Hof gebracht werden — 
innerhalb weniger Sekunden ſaß er draußen. be⸗ 
ſorgt von Mühſepeter. 

Schließlich hatte er es durch ſeine fabelhafte 
Zäh'gleit geſchafft und fuhr mit unſerem Zirkus 
nach Südamerika als Ausrufer vor der side show. 
Kurz vor der Abfahrt bekamen wir die erſte Probe 
von den ſeltſamen „Finanzgebaren“ Müh'epeters. 
Sein Kapital war damals ein Pfandſchein über 
50 Mark für eine in Hannover verſetzte Seejung⸗ 
frau. Auf dieſen Pfandſchein lieh er ſich von 
einem Kollegen vierzig Mark, mit denen er ſeine 
beſtritt. Von ſeinem erſten 
Vorſchuß kaufte er dann ſeinen Schein zurück, 
verkaufte ihn für 35 Mk. an einen in Deutſchland 
bleibenden Schauſteller und erwarb dafür eine 
große Stärkekiſte, die er als Artiſten⸗Gepäck in 
ſeine Kabine ſtellte. 

Als wir drüben ankamen und Müßſepeter vor 
der side show debütierte, packte mich bleiches 
Entſetzen: er ſprach ſo undeutlich, daß ſein ohne⸗ 
hin ſchauderhaftes ſpaniſch-Franzöſiſches Kauder ⸗ 
welſch kaum zu verſtehen war. Er tröſtete: in 
wenigen Tagen werde ſein Sprechwerkzeug wieder 
in Ordnung fein. Dann nämlich werde er ein 
goldenes Gebiß auslöſen können, das er auf der 
Ueberfahrt verpfändet hatte. Tatſächlich hatte er 
auch bald wieder Geld in den Fingern: Vorſchuß 
und Einnahme aus dem „Betriebe“ ſeiner Frau. 

Dieter Betrieb ſpielte fih am Badeſtrand ab, 
und dabei wirkte die geheimnisvolle Stärkekiſte 
mit. Auf ihr nämlich ſaß Frau Mühſepeter un 
machte die Tüten mit den „echten Hamburger 
Bonbons“ zurecht, die ſie durch einige Straßen⸗ 
jungen verkaufen ließ. Sie nahm eine Tüte, blies 
zunächſt tüchtig Luft hinein, dann kamen ſechs 
total vertrocknete Bonbons als Inhalt, und die 
mächtig voluminöſe Tüte koſtete zehn Centavos. 


rau Mühſepeter ihnen nd Jacken ab⸗ 
ren An das Warenlager kam kein Un⸗ 
fugter heran, denn es war die Kiſte, auf der 


Hab' nochmals 


ha ya ſchnarrte dieſer und wollte ge 
langweilt ihon wieder feinen vieldeutigen Ser. 
mon beginnen, aber als der Kriminalrat ſagte: 
„So, und hol' dir den Kas!“ da flatterte er 
mit einem tiefen „Rhab, rhab!“ von der Ban 
erab und hüpfte durch die Haustür in die Küche 
inein, wo er die Pulvermüllerin mit aufgeregtem 
lügelſchlagen umtänzelte und mit dem Schnabel 
an ihrem Rock zog. „Gevatter, Gevatter! Kas! 
Kas!“ ſagte er dazu und ließ auch nicht nach, zu 
zerren und zu mahnen, als die Wirtin por die 
Schwelle trat: „Hochmögender, haben Sie ihm 
wirklich einen Brocken verſprochen? Cr hat mich 
nämlich ſchon ein paarmal angeführt!“ 


„Kas! Kas!“ ſchrie der Nepomuk, immer 
ärgerlicher ihren Rockſaum beutelnd. Aber, erſt 
als der Gaſt beſtätigt hatte: „Ja, ja, Frau Mül⸗ 
lerin, gebt ihm nur ein tüchtiges Stück!“, bekam 
er einen Käſekeil, mit dem er ſich abſeits trollte. 


Der Kriminalrat beglich ſeine Zeche und 
ſchwatzte noch ein wenig mit der Wirtin, doch 
ſobald er ſich zum Gehen wandte, war der Rabe 
wieder da. „Kas!“ bettelte er, fand kein Gehör 
und begann neuerlich zu ſchimpfen: „Hansaff! 
Lapperer!“ 

„Euer Gnaden wollen nicht ungehalten ſein, 
Hud iſt der Kilign, unſer Vorknecht, der ihn die 

narten lehrt. Wir haben's ihm ſchon oft ver⸗ 
boten, aber er San nichts ſagen und hat lauter 
Schnaken im Schädel, der — Hansaff! hätt' ich 
bald geſagt!“ a die Wirtin und jagte den 
Raben fort: „Schau', daß du weiterkommſt, Laus⸗ 
zipfel!“ Darob empört, ging dieſer ſofört auf 
einen weißen Gänſerich los und hackte mit ſchnel⸗ 
len Schnabelhieben nach deſſen wackelndem Steiß, 
was den Kapitolvogel veranlaßte, ſich mit vor⸗ 
geſtrecktem Hals ziſchend und züngelnd im Kreis 
u drehen; es gelang ihm jedoch nicht ganz, den 
interliſtigen Vorſtößen des behenden Nepomuk 
auszuweichen der bei jedem 1 ein ſchlecht⸗ 
in menſchliches und widerſtandslos anſteckendes 
elächter hören ließ. Auch 
traping! herbeigerufene Pulpermüller hielt ſich 
die Seiten, und nur der weißhaarige Kilian, der 
mit bequaſteter Zipfelmütze aus einer Luke des 
Obergeſchoſſes herabſchaute, bewahrte den Ernſt 
des echten Humoriſten: aber eine ſtille Genug- 
tuung über die Künſte des gelehrigen Zöglings 
war aus dem pfiffigen Greiſengeſicht unſchwer 


zu leſen. 

In trefflicher Laune machte ſich Hollengut 
auf den Heimweg und fand. da ihm dieſer kleine 
Ausflug in jeder Hinſicht gut bekommen ſei. Er 
hatte ſich geſunde Bewegung gemacht und den 
Schädel ausgelüftet, hatte in guter Feierabend⸗ 
geſellſchaft mit der Landſchaft ſtille Zwieſprache 
gehalten, in der pndelnärriſchen Groteske vom 
eingeſalzenen Harlekin erkannt, daß eine ſo lang 


d ſich ein dutzendmal, — 


k wie des Papſtrechtes, nicht auf dem beiten 


der zum Abſchieds⸗ L 


16. Januar 1931 


Nachdruck verboten 


die Unternehmerin ſaß. Das Ganze war alſo 
ein ſicheres Geſchäft. 


Aber Müßhſepeter ſtrebte weiter. Eines Tages 
machte er ſich mit der „dickſten Dame der Welt“, 
die er uns entführte, ſelbſtändig. Dieſe Attraktion 
fand bald ein Ende durch Herzſchlag. Mübſepeter 
wurde Schnellphotograph im Hafen und knipſte 
die Einwanderer „zur Erinnerung an meine An- 
kunft in der neuen Welt“. Später wurde er ge⸗ 
ſichtet als Impreſario einer Ringkämpfertruppe, 
als Mundharmonikgpirtuoſe, als Fabrikant und 
Verkäufer von türkiſchem Honig. Schließlich er- 
innerte er ſich unſerer und erſchien um ſeine freie 
Rückfahrt nach Europa zu reklamieren. Sie 
wurde ihm gewährt, obwohl er ſein Anrecht dar- 
auf verwirkt hatte. Im letzten Moment kriegten 
wir ſpitz, daß Mühſepeter feine Villetta verkaufen 
wollte und gar nicht daran dachte, heimzufabren. 
Er bekam alio feine Fahrkarten gar nicht in die 
Hand, wurde verfrachtet und dampfte nolens vo- 
lens ab. $ 

Nach Monaten bekamen wir von ihm herzliche 
Grüße: auf einem Briefbogen, der ſein Bild 
zeigte: einen fabelhaft eleganten Mann im Frack, 
mit zahlreichen Orden auf der Bruſt. Mühſepeter 
war damals „der garantiert kühnſte Fallſchirm⸗ 
Abſpringer der Gegenwart“ und ſoll dabei gut 
verdient haben. j . 

Fünf Jahre danach ſah ich in einer Kneipe in 
einem kleinen ſächſiſchen Städtchen ein hand⸗ 
geſchriebenes Plakat „Heute Abend! Abſolut ein⸗ 
maliges perſönliches Auftreten des berühmten 
Filmſchauſpielers Mühſepeter! Perſönlich! Sen⸗ 
ſationell!“ 

Natürlich verſäumte ich die Vorſtellung nicht. 
Sie war unglaublich komiſch. Zuerſt hielt Mühſe⸗ 
peter eine lange Anſprache, n m 
„Charakterſtudien, garantiert ohne 
Schminke und ſonſtige Hilfsmittel“, d. h. er 
ſchnitt fürchterliche Geſichter und erklärte, dazu 
jedesmal „Geiz“ — „Haß“ — „Verliebtheit“ uſw. 
Dann kam der Clou. wieder gebührend eingeleitet 
durch eine Anſprache: „Originalſtudie Moltke auf 
dem Totenbette“. Mühſepeter legte fih auf einen 
Tiſch. deckte fih mit einem Tiſchtuch zu und ſchloß 
einige Augenblicke die Augen. Dann: Tuſch des 
Klavierſpielers, Mühſepeter ſprang hoch, verneigte 
ob jemand klatſchte oder 
nicht — und dann nahm er den Blechteller und 
ſammelte ab. 

Es war wirklich jedesmal „abſobut einmaliges 
Auftreten“. 

Was mag er ietzt treiben? Vielleicht ift er vor 
die Hunde gegangen, vielleicht ſitzt er im Reid- 
tum. Möglich iſt bei ihm alles, denn er firmiert 
mit Recht: „Mühſepeter — der Wundertäter“. 

(Fortſetzung folgt.) 


nichts anderes als! und allerorten beſtehende Anſicht fih nicht mit 


er übrigens 


einem Schlage ändern laſſe, und da 
5 art noch gün⸗ 


im Meinungsſtreit mit der Bürgerſche 
tig abgeſchnitten hatte; und ſchlie lich hatte das 
wiſchenſpiel mit dem ſchalkiſchen Nopomuk dem 
anzen die richtigen Glanzlichter aufgeſetzt. 
War er, Georg Hollengut, Doktor des Kaifer- 
ege 
geweſen, mit Kanonen auf Spatzen zu ſchießen 
oder die Kirche ums Dorf zu tragen? Eine ſitt⸗ 
Pe Forderung, ein ethiſches Prinzip, eine Welt- 
an houng en ihm gefährdet. Doch ſiehe da! 
Eine Käſeſchnitte. ein 3 
Bier, — dreh' um die 


uckerplätzchen, ein Eimer 
Hand, und alles löſt ſich 
leicht, gefällig und unbedenklich. Nicht das Ba- 
thos der großen Töne, ſondern das ſtille Lächeln 
der heiteren Gelaſſenheit iſt es, das die kleinen 
Menſchlichkeiten und den Hochmut überwindet. 

* 


Das Pathos der großen Töne ſchlug auch 
Wolf Schwalbenſchlag nicht an, doch nicht heitere 
Gelaſſenheit, ſondern ſtürmiſche Ungeduld war in 
ihm, als er ſich daheim in ſeiner Kammer wieder 
aufs Kine herauspußte und in der Eile weder 
Schuhbürſte noch Halskragen fand, ſich mit dem 
fliegenden Schermeſſer ins Ohrläppchen ſchnitt 
und fürs erſte einmal Be in die Extrahoſe 
fubr; Aber ſchließlich ſaß alles auf dem richtigen 
Fleck, die Stiefelſchäfte ſpiegelten den Fußboden 
wider, der Schnitt war verpflaſtert, die Schnalle 
am knarrenden Säbelgurt glänzte, die weißen 

andſchuhe waren mit ſilbernen Litzen verziert. 
nd da auch der rote, weiß bortierte Frack, der 
ſich glatt und fleckenlos über den Bruſtkaſten 
ſpannte, mit funkelnden Metallknöpfen beſetzt 
war, gab es eine Geſamterſcheinung, auf der es 
wie in einem 
während der Federſtutz des Zweiſpitzes ein Stre⸗ 
ben nach Höherem aufs lücklichſte anzudeuten 
ſchien. Und daß ein ſolches Streben, ein Sinn 
fürs Idegle ee vorhanden war, wurde 
noch deutlicher, als ſich die kriegeriſche Geſtalt in 
den Dean begab und keineswegs mit dem 
Säbel, ſondern mit dem N die ſchön⸗ 
ſten roten Roſen abſchnitt, lichtere und dunklere, 
aber ausſchließlich rote, denn dieſe Farbe der drei 
des Lebens, der Liebe und der Leidenſchaft, 
war ſeiner Gemütsverfaſſung einzig und allein 
angemeſſen. Deswegen trug auch das Lebzeltherz, 
— es konnte dem Umfang nach leichtlich von einem 
„Mammon⸗Tier“ herrühren. welches man in 
Sibirien unter der Erden findet nach ſeinem 
Sceleto und Gerippe von ſo abſcheulicher Größe, 
daß man kaum begreifen kann, wo ſie herkom⸗ 
men“, — alſo auch dieſes lebzeltne Mammutherz 
trug ein verſchnörkeltes Rankenwerk aus rotem 
Zuckerguß und in der Mitte ein Bild, das ſtellte 
zwei wiederum vor einem brennenden roten Her- 
zen verſchlungene Hände dar. und darunter ſtand 
der Spruch: 

Die Sonne ſcheint golden. geht feuerrot auf, 
Ich lieb’ dich vom Herzen, olana als ich ſchnauß. 


(Fortſetzung folgt.] 
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Gürtlerladen glitzerte und blitzte, 


e 
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ie Da te 


CATIE OOTTE 


Eae f 


Oberschl. Landestheater 


dindenburg Freitag, 16. Janu 
20 ch Chr Wie werde ich reich und glücklich t- L 
Schwankrevue vo w 
Joachlmson, Musik v. — ame 4 


Beuthen Sonnabend, 17. Januar | 


Mittwoch, den 14. Januar 1931, verschied plötzlich und unerwartet 
an den Folgen eines Eisenbahn-Unglückes mein inniggeliebter Mann, 
unser treusorgender Vater, guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Isaak Neumann. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 2 Uhr, von der jüdischen 
Leichenhalle in Beuthen OS. aus statt, 


Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten. 


20¼ (8¼ Uhr Zum letzten Male! 
Boris Godunow 
Oper von Mussorgsky 

15½ (81/2) Uhr Sonntag, 18. Januar 
Einmalige Fremdenvorstellung zu ermäßig.Preiseu j 
Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 


20 (8) Uhr Der Evangelimann 
Oper von Wilhelm Kienzl 


Ein großer Erfolg! 
Wir müssen nochmals verlängern! 


GUSTAV FRÖHLICH AR EL 
CHARLOTTE SUSA 


AS 
2 Cale Robareti 


BEUTHEN os. 
Das Das führende Haus der Kleinkunstbühne Haus der Kleinkunstbühne 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Therese Neumann 
geb. Händler. 


Unsere Künstler vom 16.bis 31. Januar cr. 
Carlchen Carstens 


der beliebte amtüsante Plauderer ist 
auf allgemeinen Wonsch proloı.giert 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanf nach langem, schwerem, mit 
unsäglicher Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte, treu- 


2 Fokker 
Exzentrik-Tänzer und Parodisten 


ä 7 Tägl. Nachmittags-Vorstellungen 
8 Eintritt irei! zuge Monta wnd Freitag 
Helene Grünbaum o ipi y 
geb. Willinger Steffy Sann 


N en. und faune Maike 


Emmy Ritz 


Tanz- und St: mamungssoubretto 


Im TROKADERO 
Horst Hellmuth 
mit seinen S 
täglich bis 3 Uhr nach 


BA S 


ein Gefhäft wird heute vor t5 Uhr 
nahm. gefhloffen und morgen 
um 5 Uhr nachm. geöffnet. 


Simon Nothmann, Beuthen OS, 
Bahnhofstr.1 / Magazin f. Haus u.Küche 


im Alter von 53 Jahren. 


Katowice, den 15. Januar 1931. 
ul. Opolska 1 


In tiefster Trauer im Namen det Hinterbliebenen 


Adolf Grünbaum. 


Beisetzung: Sonntag, den 18. Januar, 2 Uhr nachmittags, von der 
Halle des jüdischen Friedhofes aus, 


Blumen- und Kranzspenden nicht erwünscht, 


DERFTONFILM NACH DEM VELTBERÖHMTEN ROMAN VON 
03 
f REGIE“ ERICH WASCHNECK. 


CICERO FILM DER DEUTSCHEN UNIVERSAL 
Beiprogramm / Neue Ufa-Ton-Woche 


Roda Rodas Tonfilm-Humoreske 


Ab 
Montag: Berfallehe E. Feldmarlchall 


DM Versuch bei 9 Mi- Anfangszeiten: Wochentags 4", 6°, 8”, Sonntag ab % Uhr 
! gräne, Neuralgien oder rheu- 
N ||| mafischem Zahnschmerz: Citro- 
w vanille nehmen, das unschäd- 
ner li i i 
| | 


Am 15. d. Mts. verschied nach kurzer, schwerer Krankheit der 
Betriebsbeamte der Benzolreinigungsanlage Skalley 


|| Mittel. Es 8 
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen gewissenhaften e 


und pflichttreuen Beamten, der uns in 32jähriger ununterbrochener An | 1 Haken In Pulver Ener; A pm A 
Tätigkeit wertvolle Dienste geleistet hat, N Tg Pac 13 oder Oblaten- INTIMES THE MER Sc hau bur 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten, . l 8 
i BEUTHEN 


Hinreißend, 
charmant una 
bezaubernd 


wie immer 
MADY 
CHRISTIANS 


inderreizenden Tonfilm-Operette 


Leutnant 
warst Du einſt 
bei den Suſaren 


mit Georg Alexander 
Gustav Diessi 
Great! Theimer 
Hermann Picha 
Max Ehrlich 


Hindenburg OS., den 15. Januar 1931. 


Betriebs-Direktion 


der Kokswerke & Chemische Fabriken 
Aktien-Gesellschaft. 


Das Tonfilm-Ereignis 
der Saison 


Pickel, Nitesser werden unter Garantie 

VENUS (StirkeA)beseitiet. 

durch Preis 9.2.75. Gegen 

Sommersprossen 
(Stärke B) Preis 275. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie. Beuthen 08 
Kaiser- Franz-Joseph-Platz. 


DAS PARADIES DER HÖLLE 


ETWAS EINMALIGES 
EIN ERLEBNIS 
EIN WUNDER 


Statt Karten! 


po Eng ar schwerem. mit großer Geduld ertra- 
genem 1 — as eine Folge des Krieges war. verschied 
ento nacht um ½1 Unr sanft mein über alles geliebter 
Gatte, mein treusorgender Vater, 


der Zollassistent 


Walter Teske 


im Alter von 45 Jahren. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
Beuthen OS,-Stadtwald. den 15. Januar 1931 


Hildegard Teske, geb. Simon, als Gattin 


und Tochter Edith. 


Am 13, d. Mts. starb in Breslau der 
Angestellte unserer Zentralschichtmeisterei 


Herr 


Sigismund Latter, 


Der Verstorbene stand über 26 Jahre 
in den Diensten unserer Gesellschaft und 
unserer Rechtsvorgängerin und hat sich durch 
treue Pflichterfüllung stets unsere Anerken- 
nung erworben. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken 
bewahren. 


Gleiwitz, den 15. Januar 1931 


Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 
Akt.-Ges, 


Tausende 
gebannt dem lautgewordenen 
Sehnsuchtslied ihrer Träume 
von Abenteuern in fremden 
Ländern 


Tausende sind erschüttert 
von den ungeheuerlichenVor- 
gängen, die dieser Film uns 
vermittelt 


Der ungeheuerlichste Tonfilm, 
der je gedreht wurde 


Täglich: 4%, 6%, 8% Uhr 


menten ist. Stimmun 
malt die Vorgänge 


Lustiges Beiprogramm 
Ufa-Ton-Woche 


Täglich: 4%, 6%, 8% Uhr 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. Januar 191, 
nachm. 2!» Uhr, von der Leichenhalle des evangl Friedhofes 
in Beuthen aus statt. 


Theater, Beuthen 


@ oyn gosstrage 


Am 14. Januar d. Js. verstarb nach längerer 
Krankheit der 


Hüttenverwalter a. D. 


Onidemar Barth 


DELI-> 


haben Sie 
Gelegenheit, den vom 
verwöhntesten Publikum mit otfensichtlichem 
Beifall aufgenommenen 


er PALAST-THEATER wisser 100% Militär-Großtonfilm 
. zu senen. 


Der Verstorbene hat während 42 Jahren unserer 
Gesellschaft wertvolle Dienste geleistet und sich 
durch seine stete Arbeitsfreudigkeit sowie durch 
seine hervorragenden persönlichen Eigenschaften 


Lilian Harve 
unsere Anerkennung und Wertschätzung in vollstem I. Fm Willy Fritsch in Li e beswalzer 
Maße erworben, === Eine Erg köstliche Tonfilm-Operette in 9 Akten 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten! 
2 rum Zan n Wochenend-Ehen 
— 


Lipiny, den 15. Januar 1931 1 
1 > n Lustspiel der Lubitsch-Qualität in 8 Akten 
„Schlesische Aktiengesellschaft arim Mem, Räuber ser Unterwelt 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieh. I, . in 6 Akten 


Anfang & Uhr & Letzte Vorstellung 8t; Uhr & Sonntag Anfang 21 Uhr 
Trotz enormer Unkosten ermäßigte Preise Wochentags ermäßigte Preise 


Nur noch 4 Tage bis einschl. Montag, den 19. Januar, 
verlängern wir dieses ausgezeichnete Programm 


Aschermittwoch 


- 1913 . . . Karnevalstimmung — 
mit Evelyn Holt / Hans Stüwe / Claire Rommer 
Vollkornmen neu gedreht In Bild und Ton! 
Dazu das entzückende Belprogramm und die 
beliebte Emelka-Tonwoche! 


Jeder muß 
dan Film gesehan naben! 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 16 


Stadtparlament Gleiwitz verlangt Reichshilfe 


16. Januar 1931 


— 


Ueber 1 Million Fehlbetrag — Neuwahl des Büros — Errichtung einer Vollsſchule 


Ergebnis der neuen Steuern 


À R j Gleiwitz. 15. Januar. 
Die erſte Sitzung im neuen Jahr brachte 
dem Stadtparlament außerhalb der nicht ſehr um⸗ 
fangreichen Tagesordnung ſehr bedeuten de 
Neuigkeite m. Nachdem nun die neuen 
Steuern in Kraft getreten ſind, hat der Stadt⸗ 
kämmerer die Finanzlage der Stadt errechnet, 
und es ſtellte ſich heraus, daß trotz der neuen 
Steuern immer noch ein Fehlbetrag von 1 065 500 
Mark im Haushaltsplan ungedeckt bleibt. Ur⸗ 
ſprünglich war allerdings das Defizit erheblich 
höher. Es ging über 1,7 Millionen Mark hinaus. 
Die Getränkeſteuer, die Bürgerſteuer 
und die Erhöhung der Grundvermögen⸗ 
ſteuer werden 
bringen, um die ſich der Fehlbetrag vermindert 
hat. Mit dem verbleibenden Defizit geht nun die 
Stadt ſehr nachdrücklich an die Regierung heran. 
Mit Recht wurde auch zum Ausdruck gebracht, 
daß es notwendig iſt, auch auf die Fehlbeträge der 
vergangenen Jahre hinzuweiſen, die insgeſamt 
noch 1.5 Millionen Mark betragen. Das Stadt⸗ 
parlament hat nun eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, die allerdings noch vom Aelteſtenausſchuß 
redigiert werden muß. Sie verlangt die ſofortige 
Zahlung der Staatsbeihilſe aus dem nach § 39 
des Preußiſchen Finanzausgleichsgeſetzes bereit- 
geſtellten Fonds und weiſt darauf hin, daß ein 
ungedeckter Fehlbetrag die Stadtverwaltung in 
die Gefahr bringen müßte, ihre laufenden 
Zahlungsverpflichtungen nicht mehr erfüllen zu 
können. 

Eine erfreuliche Mitteilung war es, daß in 
dieſem Jahre noch. d. h. im Etatsjahr 1931, 
72 reichseigene Wohnungen in Gleiwitz erſtellt 
werden ſollen. Das Stadtparlament hatte die 
formelle Zuſtimmung dazu zu erteilen und tat es 
mit Freuden, obwohl die Stadt immerhin pro 
Wohnung 2200 Mark als Zuſchuß zu leiſten hat 
und dieſe 72 Wohn ungen immerhin annähernd 
160 000 Mark koſten. Sehr notwendig ift der 
Bau einer Volksſchule, der ebenfalls 


immerhin 670 000 Mark er- 


Das Neid 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Kucharz r- 
öffnete die Sitzung mit Neujahrswünſchen an die 
Stadtverordneten und gab der Hoffnung Auz- 
druck, daß fidh im neuen Jahr ein eriprieß- 
liches Arbeiten im Stadtparlament ergeben 
möge. Nach Bebanntgabe der eingegangenen 
Dringlichkeitsanträge und Schreiben des Pragi- 
ſtrats wies Stadtverordneten⸗Vorſteher Kucharz 
auf den den Stadtverordneten vorliegenden Be⸗ 
richt über die Tätigkeit des Stadtparlaments im 
vergangenen Johr hin und hob hervor, daß 342 
Vorlagen vom Stadtparlament bearbeitet worden 
2 Von den 48 Stadtverordneten haben 22 an 
ämtlihen Sitzungen teilrenommen. Er dankte 
dann dem Büro des Stadtparlaments für die 
geleiſtete Arbeit und legte die Aemter nieder. 
Stadto. Konrektor Melzer (Mieter) übernahm 
als Alterspräſide die Leitung der Verſammlung 
und dankte Stadtverordneten-⸗Vorſteher Kucharz 
und dem Büro für ihre Amtsführung. Sodann 
begannen die Wahlen. 


Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz (Ztr.) wurde 
mit 36 von 41 Stimmen wiedergewählt, 


wobei 4 Stimmen auf Stadtv. Behr (Kom.) 
ielen. Der Gewählte übernahm, von Stadtv. 

lger beglückwünſcht, wieder fein Amt, dankte 
dem Stadtparlament, verſprach Qbjektivi⸗ 
tät und gewiſſenhafte Pflichterfüllung 
und bat das Stadtvarlament um Unterſtützung 
und Mitarbeit. Zum ſtellvertretenden 
Stadtverordnetenvorſteher wurde hierauf Stadtv. 
Mattner (Mieter) mit 38 von 42 Stimmen 
1 Vier Stimmen entfielen wieder 
auf Stadtv. Behr. Zum Schriftführer wurde 
Stadtv. Hoffmann [Dnat.) mit 35 von 42 
Stimmen, zum ſtellvertretenden Schriftführer 
Stadtv. Rösner (Wirtſchaftsvereiniaung! mit 
35 von 42 Stimmen wiedergewählt. Die Wohl 
des Protokollfübrers fiel wiederum auf Stadt ⸗ 
Oberinſpektor Kretſchmer. 


Stadtv.⸗Vorſteher Kucharcz dankte dann 
der Preſſe für ihre Unterſtützung der Arbeit 
des Stadtparlaments. 


grundfätzlich beſchloſſen wurde, deſſen Finanzie] In den Aelteſten⸗Ausſchuß wurden die Stadtv. 


e 


a nierung ſich] Frl. Jab 
Fir detatigt. , runde ie ae © 


bier in großzügiger 


Preis: 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Amerilaniſche Novelle zum 
Ucheberichuggeleß 

Nach achtjähriger Beratung und Anhörung 
der Interckſenverbände iſt nunmehr aus über zehn 
Entwürfen eine endgültige Faſſung der Novelle 
zum Urheberſchutzgeſetz geſchaffen wor⸗ 
den, deren dritte Leſung vorausſichtlich am Mitt- 

zur Endabſtimmung in der Repräſentanten⸗ 
verſammlung führen wird. Der Entwurf ſieht den 
Eintritt zur Berner Uebereinkunft von 


1886, zu der in Berlin 1908 revidierten Kon⸗ i 


4 vor. 

Dadurch find die Werke von Angehörigen 
aller Signatarſtaaten in den Vereinigten Staaten 
automatiſch geſchützt. Es wird ein auto- 
matiſcher Schutz gewährt im Augenblick der 
Schaffung des Werkes, das übrigens nicht voll- 
endet zu fein b Die Eintragung in das 
Copyriſht⸗Regiſter in Waſhington ift nicht 
mehr Vorausſetzung für die Anerken⸗ 
nung des Urheberrechtes, ſondern nur Beweis⸗ 
mittel. Hierfür werden wie bisher zwei Dollar 
an Gebühren erhoben. Geſchützt werden Bücher, 
Zeitungen, Vorträge, dramatiſche, muſikaliſche 
Werke, Landkarten, Zeichn ! 6 Wang 
und Kunſtwerke ſowie deren Reproduktionen. 
Schutz erſtreckt ſich 


3 und zum Berner Zuſatzprotokoll von 


auf Ueberſetzung, Verfilmung, 
Aufführung, Vertonung, Verbreiten durch Radio, 
Telephon und Tele zraph, Fern ehen, Schallplat⸗ 
ten. Bei Bauwerken ijt nur der Plan geſchützt, 
nicht die Baumethode oder das Recht. Ausnahmen 
davon zu machen. Die Dauer des Copyriahts 
läuft für die Zeit des Lebens des 
Autors und 50 Jahre nach feinem 
Tode. Bei Verletzung des Copyriohts kann Sha- 
denerſatz geltend gemacht, aber nicht eine ſtraf⸗ 
vechtliche Verfolgung angeſtrengt werden. 


und bis zum IO Jahre 


dürfen Sie für die empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt; schonend äringt der 
reiche Schaum in die Hautporen 
ein und macht sie frei für eine 
60Pfg. gesunde u kräftige Hautatmung. 


— 


eczorel, Lehmann und 
e 


Das Frankfurter Goethehaus als Brentano- 
mujenm, Durch die Erwerbung der hauptſäch⸗ 
lichſten Brentanopapiere aus dem Archiv 
der Familie von Arn im in Wiepersdorf ift 
das Frankfurter Goethemuſeum zur be 
ſonderen Sammelſtätte für den ganzen Brentano- 
kreis geworden. In 1 dieſes Umſtandes 
hat Geheimrat Profeſſor Dr Lujo Brentano 
in Prien dem Muſeum, dem er ſchon vor zwei 
Ichren über hundert Briefe von Georg Michael 
von Laroche an ieme Tochter Maximiliane 
Brentano geſchenkt hatte, neuerdings eine weitere 
Reihe wertonller Handſchriften zugehen laſſen. 
Es handelt fih um- Briefe aus den Job ren 
800—1810, die fait fämtlich an Clemens Bren- 
tano gerichtet ſind: Abſender find vorzüglich 
Savigny, der Kreis der Jugendfreunde und 
Auguſte Busmann, Clemens Brentanos zweite 
Frau. Unter den Napieren befinden ſich auch 
Gedichte von Clemens und eine alte Mb- 
ſchrift des Dramas „Aloys und Imelde“. 
Darüber hinaus konnte die Verwaltung weiteres 
bei der Wiepersdorfer Verſteigerung zerſtreutes 
Material wiedererlangen, darunter ſechs Briefe 
Brentanos an Arnim und Auguſt Winkel⸗ 
mann, einige ſeiner dichteriſchen Entwürfe und 


2 fi 


einen Brief Arnims. 
Von der Univerſität Breslau. Der ordentliche 
Profeſſor für Geologie und Paläontologie an der 


rUniverſität Breslau, Profeſſor Dr Soergel, 


hat einen an ihn ergangenen Ruf nach Hamburg 
abgelehnt. 

Geheimrat Beckenkamp, Würzburg, 7. Im 
Alter von faſt 76 Jahren iſt der frühere Ordi⸗ 
narius für Mineralogie und Kriſtallographie an 
der Univerſitäft Würzburg, Geheimrat Pro- 
feſſor Dr. Jakob Beckenkam p. geſtorben. Auf 
ſeine Anregung wurde unter ſeiner Leitung 1900 


ein neues Inſtitut für Mineralogie und Geologie 


errichtet. Neben anderen wiſſenſchaftlichen Ab- 


baut 72 Wohnungen 


[Eigener Bericht) 


ter), Dr Herruſtadt (Soz.) und Dziend⸗ 
ziol (Wirtſch.] gewählt. Ferner gehört das 
Büro des Stadtparlaments dem Aelteſtenausſchuß 
an. Der Vorberatungsausſchuß wurde mit gerin⸗ 
gen Aenderungen wiedergewählt. Ausſchuß 
zur Vorberatung des Haushaltsplanes beſteht aus 
dem Büro, dem Vorberatungsausſchuß und vier 
weiteren Stadtverordneten, und awar. den Stadto, 
Wieczorek (Bir), Gotſchol (tr.), Wal- 
deck [DVP.) und Dziendziol (Wirtſch.). 


Der Ausſchuß für Finanz⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen ſowie für Bau⸗ und Grund⸗ 
erwerbsangelegenheiten beſteht aus 16 Stadt⸗ 
verordneten. An Stelle von Dr. Hanke (Ztr.) 
wurde Stadtv. Waldeck [DVP in dieien: Uus- 
huk gewählt. der im übrigen unverändert blieb. 
Der Ausſchuß, der zu prüfen hat, ob der Magi⸗ 
jirat die Beſchlüſſe des Stadtparlaments aus- 
geführt hat, blieb unverändert. Ebenſo blieben 
die Baudeputation und der Verwal⸗ 
tungsausſchuß für die ſtädtiſchen Betriebe 
in der bisherigen Zuſammenſetzung beſtehen. 


Stadin. Dr. Huſchke (Dnatl.) 


begründete ſodann einen Antrag der deutſch⸗ 
nationalen Fraktion, der verlangt, daß die Kom⸗ 
miſſion zur Nachprüfung der Mieten in den mit 
Hauszinsſteuermitteln errichteten Neubauten anf- 
gelöſt wird. Der Antrag gehe auf eine Entſchei⸗ 
dung des Landgerichts Gleiwitz zurück, in der 
dem Magiſtrat das Recht beſtritten worden fei, 
dieſe Mieten feſtzuſetzen. Dieſes Urteil 
ſei aber nicht ohne weiteres als zutreffend an⸗ 
zuſehen, vielmehr könne durchaus auch ein ent⸗ 
egengeſetztes Urteil als richtig anerkannt wer⸗ 
den. Den en} auf Auflöſung der Kommiſſion 
ziehe die deutſchnationale Fraktion zurück. 
Es entſtehe aber doch die Frage, wie die Mieter 
vor öberhöhten Mietsfätze n zu ſchützen 
feien. Der Magiſtrat habe die Richtlinien inzwi⸗ 
ſchen abgeändert. Aber auch die neue Faſſung fei 
nicht unangreifbar. Unter Umſtänden könne ſie 
doch als nichtig bezeichnet werden. Er empfehle 
eine Faſſung dahin, daß in dem Falle daß ein 
Vermieter ſich weigert die vom Magiſtrat oder 
anderweitig feſtgeſeßzte Miete anzuerkennen, Magi⸗ 
ſtrat und Mieter berechtigt find, im Wege der 
ordentlichen Klage die Herabſetzung der 
Miete zu fordern. 

Nachdem Stadiv. Behr (Kom) für die Er- 
haltung der Kommiſſion geſprochen hatte, erörterte 


handlun en aus feinem Xor ungsgebiet ver⸗ 
öffentlie te er 1919 einen „Leitfaden der Kriſtallo⸗ 


graphie“. 


Friedrichs⸗Tag der Akademie. Die Akademie 
der Wiſſenſchaften hält am Donnerstag, 22. Ja⸗ 
nuar, 17 Uhr, eine öffentliche Sitzung zur 
Feier des Jahrestages König Friedrichs M. ab. 


Erweiterung der Berliner Univerſität. Das 
preußiſche Finanzminiſterium hat vor einiger 
eit das Haus Univerſitätsſtraße 3b für die 
Zwecke der Berliner Univerſität erworben. Noch 
iſt die bauliche We TPO. BAS Hauſes nicht ab⸗ 
geſchloſſen, da drängt die Raum not der Hoch⸗ 
ſchule zu neuer Erweiterung. ; 
keabſichtigt, einige Univerfitätsanitalten in das 
eie zu verlegen. 


Das Schickſal der Stolbersihen Bibliothek. 
Die berühmte Fürſtlich Stolber Abe e Biblio⸗ 
thek in Wernigerode, die in ihrer hervor⸗ 
+ . Handſchriften⸗ und hymnologiſchen Ab- 
teilung Koſtbarkeiten wie das Lochheimer 
Liederbu enthält, ſoll nun doch, nachdem 
alle Verhandlungen über einen geſchloſſenen An⸗ 
kauf durch den Staat oder durch eine der großen 
Bibliotheken geſcheitert find, auf gelöſt werden. 
Wenn auch die einzelnen Abteilungen ungeteilt 
verkauft werden ſollen, ſo iſt doch zu fürchten, daß 
durch Zwiſchenhändler die einzelnen 
Sammlungen ſpäter auseinandergeriſ⸗ 
* werden und die wertvollſten Schätze ins 

usland wandern. 


Alexander Moſzkowſki ach igjäprig. Uleran- 
der Moſzkowſki, der bekannte Berliner 
Schriftſteller, vollendete geſtern das 80. Lebens- 
jahr. Einer der beliebteſten Jünger der heiteren 
Mufe in Deutſchland, ſteht Moſzkowſki erniter 
Betrachtung, ja ſogar philoſophiſcher Durchleuch⸗ 
tung der Welt und des Lebens durchaus nicht 
fern. Weiteſten Kreiſen ift er von früher ber als 
wiſſenſchaftlicher Vortragsredner bekannt, und 


rauhen Tagen, beim Wintersport 


Und zwar vorher einreiben, bevor Sie in die rauhe Luft hinausgehen. Nivea- 

Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen. 
Sie kräftigt und belebt die Haut und macht sie widerstandsfähig gegen 
Wind und Weiter. Reiben Sie auch allabendlich vor dem Schlafengehen 
Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Mit Freuden können Sie 
dann immer wieder feststellen, wie weich und geschmeidig Ihre Haut sich 
anfühlt, und wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Erseizen können Sie 
‚.Nivea-Creme nicht, denn es gibt keine andere Hautcreme, die Eucerit en., alt. 


Dosen zu RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 + Tuben aus reinem Zinn zu RM 0.50 u. 0.80 


Es iſt daher | 


Stadtv. Dr. Hernftadt (Soz.) die juriſtiſche 
Seite der Frage, tadelte den Magiſtrat und 
wandte ſich dann gegen Bauunternehmer, die van 
den billigen Darlehen nicht den richtigen Ge⸗ 
brauch machen. 


Stadtrat Kaffanke 


der dieſe Richtlinien ausgearbeitet hat, erklärte, 
daß es ſich um einen regelrechten Vertrag 
handle, der nach allen Richtungen durchgearbeitet 
ſei. Er ſei juriſtiſch ſehr ſorgfältig behandelt wor⸗ 
den und enthalte alle notwendigen Beſtimmungen. 


Stadtv. Mattner (Mieter) erklärte, es 
handle ſich bei dem Prozeß um einen beſon⸗ 
deren Fall. Zu begrüßen ſei es, daß der Antrag, 
der die Auflöſung der Kommiſſion verlangt, zu⸗ 
rückgezogen worden. fei. 

Stadtv. Rösner (Wirtſchaftsvereinigung] 
führte aus, es habe faſt den Anſchein, als kämen 
Mietsüberſchreitungen allgemein vor. Dies fei 
keineswegs der Fall. Nur in wenigen Fäl⸗ 
len habe man derartige Feſtſtellungen machen 
können. Auch diejenigen Stadwerordneten, die 
Intereſſen der Bauunternehmer vertreten, hätten 
nichts gegen die Kommiſſion einzuwenden. 


Stadtv. Dr Huſchke (Dnat.) erläuterte den 
Antrag dehin, daß der Magiſtrat den Vertrag 
nochmals überprüfen ſolle. Der Antrag wurde 
ſodann dem Magiſtrat überwieſen. 


Stadtv. Rösner (Wirtſchaftsvereinigung) be- 
richtete dann über die Neubildung von 
Fluchtlinien als Abſchluß des Germania- 
rec und der Friedhofſtraße gegen die Löwen⸗ 
trake. 

Stadi, Lef hnit (Ztr.) ſtellte die Anfrage, 
ob eine Einigung mit den Anliegern jener 
Straßen erfolgt fei. Wenn dieſe Frage nicht 
beantwortet werden könnte, müſſe der Antrag 
vertagt werden. Die Vorlage wurde nach weiterer 
Ausſprache dem Magiſtrat zurückverwieſen. 

Stadtv. Magiſtratsrat Brzezinka (Btr) 
berichtete nunmehr über 


die Schulverhältniſſe 


in Gleiwitz und teilte mit. daß die Schülerzahl 
im Voriahr ganz erheblich angeſtiegen ift. Sie 
betrug am 1. 2. 1930 = 11900, am 15. 10. 1930 
12828 Schüler. Für 291 Klaſſen find 258 Nn- 


neben humoriſtiſchen Schriften haben zahlreiche 
ernſte Arbeiten aus ſeiner Feder Widerhall pe 
funden. Zu Pilica geboren, verbrachte er feine 
Jugend in Breslau und wirkte ſeit 1886 als 
Jour naliſt, nachdem ſchon 1876 ſein erſtes 
rößeres Werk, der „Anton Notenquetſcher“, er⸗ 
f enen war. Aus dem reichen Schatz feines 
echten Humors ſeien noch die „Unſterbliche Kiſte“, 
„Die Ehe im Rückfall“ und „Das Freibad der 
Muſen“ genannt. 


Ein neues Proteſtantenmuſeum in Frankreich. 
In La Rochelle, das in der Geſchichte des franzö⸗ 
ſiſchen Proteſtantismus eine wichtige Rolle ſpielt, 
oll ein Muſeum gegründet werden, das be⸗ 
timmt iſt, Zeugniſſe des proteſtantiſchen Lebens 
im Weſten Frankreichs zu ſammeln. Die Gegend 
7 La als Poitiers und Saumur war 
einſt durch die Zahl, den Reichtum und die gei⸗ 
ſtige Bedeutung ausge⸗ 
zeichnet. ; 


ihrer Neformierten 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die Schwankrevue 
„Wie werde ich reich und glücklich?“ gelangt 
heute um 20 Uhr in Hindenburg zur Darſtellung. In 
Königshütte geht um 19,30 Uhr „Viktoria und ihr 
Huſar“ in Szene. Am Sonnabend findet in Beuthen 
um 20,15 Uhr die letzte Aufführung der Oper „Boris 
Godunow“ ſtatt Am Sonntag ift um 15,30 Uhr in 
Beuthen eine einmalige Fremdenvorſtellung zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen mit der Operettenneuheit „Viktoria und 
ihr Huſar“. Um 20 Uhr geht „Der Evangeli⸗ 
mann“ in Szene. Zu der Uraufführung der Operette 
„Der Page des Königs“ von Hermann Falk mit 
der Muſik von Franz Kauf am Mittwoch, dem 21. Ia- 
nuar, 20,15 Uhr, in Beuthen, ſind im Vorverkauf 
immer noch Karten zu haben. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
das letztemal „Boris Godunow“ geſpielt. Am 20, 
findet die erſte Aufführung des Werkes von Nolland 
„Ein Spiel von Tod und Liebe“ ſtatt. Karten 
für die Vorſtellung „Wie werde ich reich und 
glücklich?“ am 25. Januar (etzte Aufführung) 
werden bereits ausgegeben. 
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terrichtsräume vorhanden. Nach der Neuauf⸗ 
nahme am 1. April wird die Schülerzahl 
auf etwa 14 100 Schüler angewachſen fein. In 
vielen Schulen fehlen Klaſſenzimmer. Beſonders 
haben das Stadtwaldviertel, das Hüttenviertel 
und die Tarnowitzer Landſtraße unter der Schul⸗ 
not ſehr zu leiden. Auch eine neue Abgrenzung 
der Schulbezirke würde keine Erleichterung brin⸗ 
gen, denn zahlreiche Schulen haben bereits flie⸗ 
gende Klaſſen, und es ſtehen nirgends 
Räume leer. Der Zuwachs an Schülern, wie er 
nach den Geburtenziffern des Standesamtes zu 
erwarten ſei, bet rage für 1932 = 1100, für 1983 
* für 1934 = 300, für 1935 = 200 Schüler. 


Bau eiuer Volksſchule 


ſei demnach dringend notwendig. Schwierig ſei 
die Finanzierung dieſer Schule, die an der 
n und Hardenberaſtraße errichtet wer⸗ 
den ſoll. Es müſſe erwartet werden, daß die 
Regierung durch ausreichende Zuwen⸗ 
dung von Mitteln dieſen Bau ermögliche. 
Stadtv. Nowarra (Dnat.) wies darauf hin, 
daß gerade im Stadtwaldviertel in den letzten 
Jahren ſehr viel gebaut worden fei, ohne daß 
man dafür hätte ſorgen können, daß für die Kin⸗ 
der der dort e Familien eine Schule er⸗ 
richtet wird. Die Lage der Schule an der Gnei⸗ 
fenau- und Haxdenberaſtraße fei als vorteilhaft 
zu betrachten. Der Bau einer Volksſchule wurde 
ſodann grundſätzlich beſchloſſen. 
Zur 


Etat⸗ und Deſtzitgeſtaltung 


nach den neuen ai pe bat ſich der Ma⸗ 
giſtrat in einem Schreiben an das Stadtparla⸗ 
ment in folgender Weiſe geäußert: 

Der Regierungspräſident hat gemäß des 
Kommunalabgabengeſetes mit Zuſtim⸗ 
mung der beteiligten Miniſter und des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes die 


Zuſchläge zu den Realſteuern für 1930 


wie folgt feſtgeſetzt: 
a] 500% zur Grundvermögensſteuer, 
b) 750% zur Gewerbeertragsſteuer, 
c) 3000% zur Gewerbelohnſummenſteuer. 
Dieſe Zuſchläge ſind durch Beſchlüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften auf 281 der Bereitſtellung 
von Mitteln aus der Oſtbilfe des Reiches 
wie fotot geſenkt worden: 
a) der Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer auf 
3507, ſoweit es fih um Grundbeſitz handelt, 
der landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen 
oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen 
ſtimmt ift; 
pb) der Zuschlag zur Gewerbeertragsſteuer auf 
487 


„ %; 


c) 7 a zur eee 


Der Senkungsbeſchluß der ſtödtiſchen 
Körperſchaften iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt 
worden. Der durch die Senkung entſtandene Aus 
fall an Steueraufkommen iſt in Höhe von 


1096 350 Mark vom Reiche bereits bezahlt 


worden. Durch Verfügung vom 28. November 1930 
hat ferner der Regierungspräſident für die Stadt 
Gleiwitz die Bürgerſteuer für das Rechnungs⸗ 
jahr 1930 mit den Landesſötzen feſtgeſetzt. Schließ 
lich hat der Regierungspräſident für das Re 
nungsjahr 1930 und zwar mit Wirkung vom 
1. Januar 1931 die Getränkeſteuer fetgeſetzt 
und zwar mit 5% des Entgeltes für die verzehrten 
Getränke und nach Maßgabe der vom Preußiſchen 
Miniſter des Innern erlaſſene Muſterordnung. 

Auf Grund der vom Reaierungspräſidenten 
feſtgeſetzten Zuſchläge zu den Realſteuern und der 
neu eingeführten Steuern wird ſich das 


Geſamtſteueraufkommen für 1930, 


vorbehaltlich eines Minderaufkommens durch die 
=s a apiapi der Wirtſchaftslage, wie folgt 
tellen: 

1. Stenerüberweifungen: 


a) Reichs- u. Körperſchafkſteuer 1-663 000 Mk.; 

b) Umſatzſteuer 418 000 Mar 

c) Grunderwerbsſteuer mit Zuſchl. 200 000 Mk.; 

d) Kraftfahrzeugſteuer 25 000 = rf; 

e) Geſellſchaftsſteuer 5000 Mar 

f) N (ohne Oonderbehilf) 492 000 
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zuſammen 2 803 000 Mark. 
: 2. Städtiſche Steuern: 
a)] Wertzuwachsſteuer 100 000 Mart; 
bj Vergnügungsſteuer 120 000 Mark; 
e) Hundeſteuer 50 000 Mark: 

d) Schankerlaubnisſteuer 30 000 Mark; 
el] Jagdſteuer 500 Mar 
]) Bierſteuer 255 000 Mork: 
g) Getränkeſteuer 15 000 Mark; 
a D Bürgerabgabe 220 000 Mart; 
zuſammen 790 500 Mark. 


. 3. Realſteuerzuſchläge: 

z a) Grundvermögensftener 1900 000 Mart; 

` b) Gewerbeertragſteuer 1737000 Mark: 
c) Gewerbelohnſummenſteuer 1209 000 Mart; 
zuſammen 4846000 Mark. 

Das geſamte Steueraufkommen . alſo 
8439 500 Mark betragen. über iſt der 
Steuerbedarf 9505000 Mark. Nach dem 
gedruckten und von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
verabſchiedeten Etat ift der Steuerbedarf 9 461 000 
Ma Dieſer ermäßigt ſich durch Minder- 
ausgaben bei den Volksſchulen (Verminderung 

Stellenbeiträge) Erhöhung der Einnah⸗ 
men [Erhöhung des Herne für Volks⸗ 
72 Mittelſchulen und Erhöhung des Schulgeldes 

das Nealaymnafium) um insgeſamt 206.000 

ark, ſich aber wiederum durch die mor 
für die Wohlfahrtserwerbsloſen um 
250 000 Mark. 

Der Steuerbedarf beträgt danach 9 505 000 
Mark. Da dieſem Bedarf nur 8 439 500 1 55 
gegenüberſtehen, beſteht zur Zeit ein 


Fehlbetrag von 1065500 Mark. 


h er Fehlbetrag wird zum kleinen Teile 
3 Einſparungen und durch die 
SEE der Perſonalausgaben mit 
auf die Kürzung der | ehälterl 


Hithilfenortrag im Kreistag Toſt⸗Gleiwitz 


der Bahnbau Peiskretſcham —Keltſch — Die Umſchuldung im Landkreise 
Entſchließung zur Finanzfrage 


Werbung um Vertrauen 


Gleiwitz, 15. Januar 
In erſter Linie bedeutungsvoll war für die 
Arbeit des Kreistages ein Vortrag des Qei- 
ters der oberſchleſiſchen Landſtelle zur Durchfüh⸗ 
rung der Oſthilfe, Oberregierungsrats Dr Tiet- 
mann. Man erhielt nach all den umfaſſenden 
Vorbereitungen, nach der Bekanntgabe der Ber- 

ordnungen und der Einreichung der Anträge 


zum erſten Male einen Einblick in die prak⸗ 
tiſche Durchführung der Oſthilfe, 


die alsbald einſetzen wird. 
Anträge geprüft 


Zunächſt mußten die 
werden, und Landrat 


Harbig äußerte ſich in Dankesworten für ſeine Gütern zweifelsfrei und dürfte unter der 


Mitarbeit dahin, daß dieje Prüfung ihon der 
Kreisverwaltung erhebliche Mühe und viel Arbeit 
verſchafft hat. Die Umſchuldungsdar⸗ 
lehen werden ſchon in kurzer Zeit fließen. 
So umfangreich auch die Arbeit iſt, die Landſtelle 
will innerhalb von dreiviertel Jahr in ganz 
Oberſchleſien mit der Durchführung der Umſchul⸗ 
dung fertig ſein. Sicherlich ein großer Erfolg, 
wenn es gelingt. 

Auch gegen die Oſthilfe ſind Angriffe gerichtet 
worden, wie ſie überall in der Politik auftauchen. 


Oberregierungsrat Dr Tiet mann ſprach ſcharfe 


Worte dagegen, betonte die politiſche Neun- 
tralität der Landſtelle und bat um Ber- 
trauen der Bevölkerung für die Oſthilfeaktion. 
Schon jetzt ſteht feſt, daß die Anträge, ſoweit fie 
nicht mehr als 5000 Mark anfordern, in einem 


vereinfachten Verfahren bearbeitet werden, ſodaß 


eine übermäßige Verzögerung in der Bearbeitung 
der Anträge nicht entſtehen wird. 


Ein ſchon ſeit Jahren verfolgter Plan iſt die 
Bahnverbindung von Peiskretſcham bezw. 
Toſt nach Keltſch. Um Peiskretſcham oder 
Toſt wird noch geſtritten, und auch hinſichtlich 
der Linienführung beſtehen mehrere Mög- 
lichkeiten. Es ift verſtändlich, daß die in Frage w 
kommenden Orte ſehr darum beſorgt ſind, auch 
an die Eiſenbahn heranzukommen. Abg. Pfarrer 
Jendryſik bemerkte ſogar humorvoll, daß er 
eine Entſcheidungsſchlacht herannahen fühle. Aber 
ſämtliche Kreistagsabgeordneten wie die Kreiskör⸗ 
perſchaften überhaupt ſind ſich darüber einig, daß 
die Bahn unter allen Umſtänden zufor⸗ 


dern ift und die Linienführung eine Frage f 


zweiter Ordnung bleibt, die zudem wohl erſt von 
der Reichsbahn gelöſt werden wird, die Rentabili⸗ 
tät3-, Zweckmäßigkeits⸗ und Geländefragen unter 
die Lupe nehmen dürfte. Hoffentlich gelingt es 
bald, dieſen Teil des Kreiſes einem lebhaften 
Verkehr zu erſchließen. 

Trotz der Oſthilfe und aller anderen Verſuche 
des Kreiſes, wieder auf die Höhe zu kommen, 


bleibt in dieſem Etat ein Fehlbetrag, bleibt 
die Lage des Kreiſes ſehr bedrückt. Landrat 


Harbig machte darüber einige mit Zahlen be⸗ 


legte Ausführungen. Das Echo aus dem Kreis⸗ 
tag war eine Entſchließ ung, die neue Stener- 
belaſtungen für unmöglich erklärt. 


für die PF und Angeſtellten gedeckt werden 
können. Im übrigen hat die Stadtverwaltung 
eine dringende Eingabe dem Regierungs⸗ 
präſidenten unterbreitet, um Staatsbeihilfen in 
dem Umfange zu erhalten, daß der Fehlbetrag 
reſtlos gedeckt werden kann. Eine Entſchei⸗ 
dung über dieſen Antrag iſt noch nicht erfolgt. 
Von der Höhe der Staatsbeihilſe wird es ab 
hängen, ob noch weitere Schritte zum Ausgleich 
des Haushaltungsplanes notwendig werden. 

Stadtverordnetenvorſteher Kucharz machte 
den Vorſchlag, unter Bezugnahme auf dieſe Zahlen 
und auf den im Etat nunmehr aufgetretenen 
Fehlbetrag von 1065500 Mark eine Ent- 
1 ließung zu faſſen, die der Regierung dieſe 

erhältniſſe ſchldert und verlangt, daß der Stadt 
Gleiwitz die erforderlichen Mittel aus den zur 
Verfügung ſtehenden Fonds überwieſen werden, 
da ſie dieſer ehlbetrag, zuſammen mit den vor⸗ 
jährigen Fehl eträgen von insgeſamt 1,5 Millio⸗ 
nen Mark, ſonſt in untragbare finanzielle Ver⸗ 
hältniſſe bringen würde. 


In einer Ausſprache hierüber kennzeichnete 
Stadtv. Gorzawſki (Zir.) die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft, und Stadtv. Mattner (Mieter) 
erklärte, bat mit größerem Nachdruck die Sen- 
kung der Grundpermögensſteuer für 
bebaute Grund tüde gefordert werden müßte. Der 
Reichskanzler habe bei ſeinem Beſuch durchblicken 
laſſen, da dieſe Forderung durchaus nicht ohne 
weiteres abzuweiſen ſei. 


Stadtv. Waldeck (IBP.) 


ſprach ſeine Ueberraſchung über das neue Finanz⸗ 


ergebnis und den Fehlbetrag aus. Alle möglichen W 


Steuern ſeien nun eingeführt worden, und trotz⸗ 
dem gelinge es nicht, den Fehlbetrag auszugleichen. 
Von der Regierung müſſe nicht nur die eine 
Million gefordert werden, ſondern man müſſe 
auch auf den alten Fehlbetrag von 1,5 Millionen 
Mark nachdrücklich hinweiſen, denn wenn dieſer]! 
ungedeckt bleibe, fei der Stadt recht wenig geholfen. 


Stadtv. Brzezinka (3tr.) ſchlug vor, die 
Abfaſſung der Entſchließung dem Aelteſtenaus⸗ 
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(Eigener Bericht) 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung des Kreistages durch 
Landrat Harbig ſtand zunächſt die Frage des 


Bahnbaues Peiskretſcham -Keltſch 


zur Erörterung. Der Sachbearbeiter des Landes- 
planungsvereins, Dr Strecke, erläuterte 

anhand von Karten den Verlauf dieſer Bahn, die iich er A PA P f Aus. 
Frage der Linienführung und die Rentabilität. wirkungen fih auch auf den Kreis Gleiwitz 
Er führte aus, daß die Vorunterſuchungen für erftreden, unterſucht. Im Anſchluß hieran werde 
dieſen Bahnbau vom Landesplanungs die Lage der A2 in Toſt geprüft wer⸗ 
verein Oberſchleſien geführt werden, der vier d ae wel Umfange Mittel für 
Linienführungen auf ihre Wirtſchaftlichkeit Die biele eehte bereich werten 1 
unterſucht hat. Die Wirtſchaftlichkeit der werden er ie e 

geforderten Bahnlinie ſcheint durch den ſchon Die Mittel ſelbſt ſtehen der Landſtelle bereits zur 


heute ſtarken Verkehr von Induſtriearbeitern und Verfügung. 


Das würde für den Kreis Gleiwitz bedeuten, 

„daß von 1160 Anträgen rund 800 Anträge 

"mit einem Kapitalbedarf von 3 Millionen 

durch den Landrat in einem denkbar verein- 

fachten Verfahren ſehr raſch erledigt werden 
können. 


Im Rahmen der oberſchleſiſchen 5 


Die Anli edlun 
Vorausſetzung normaler Wirtſchaftsentwickelung egerf 8 
nach Errichtung der Bahnlinie durch etwa 250 000] im Rahmen der Arbeit der Landſtelle ift umr 
Mark jährliche Betriebseinnahmen geſichert ſein. möglich b, ſoweit der größere Beſitz zur Erzielung 
Die geforderte Bahnlinie ſtellt das zweite Gleis eines e 8 en nik 
u der Bahn Mikultſchütz—Brynnek dar und In dieſem Falle erhalten die Landkäufer als 
* ; b die Erſchlie⸗ zent des Kaufpreiſes zu 5 Prozent Verzinſung a 
erhält außerdem Bedeutung durch die e Kredit. Das Ausmaß der Anliegerſiedlung iim 
bung der zahlreichen Kalkvorkommen jowie Kreiſe kann noch nicht überſehen werden. 
durch eine möglichſt ſchnelle Verbindung der Indu- Vorlage der Umſchuldungsanträge ſelbſt erfolgt 
ſtrie in Zawadzki und des nördlichen Kreis- nur ſehr langſam. Es wäre ſehr erwünſcht. 
teiles mit dem Induſtriegebiet. Die Wirtſchaft⸗ wenn die Landwirte, die Fe ſind, ihre 
. wird noch zuſammen mit der Anträge dem Landrat chleunigt vor- 
Reichsbahn überprüft werden, die dann ihrer-| legen würden. Der Rebler betonte, daß die 
feits. bie 1 Feſtſetzung der Linienführung 1 der Landſtelle rein wirtſchaftlich. 
vornehmen ſoll. nicht politiſch ſei und daher die P d 
Die Beratung über dieſen Punkt wurde dann a Sk durch feine Arbeit gleichmäßig 
zurückgeſtellt, und der Leiter der oberſchleſiſchen 
Landſtelle zur Durchführung der Oſthilfe, Ober Eine Anfrage von . (Btr), ob 
regierungsrat Tietmann, Oppeln, hielt es nicht möglich jei, den Penſionskaſſen 
einen Vortrag über die bevorſtehende der industriellen Werke, die aufgelöſt werden 
müſſen, Mittel aus der Oſthilfe zur Verfü⸗ 
Umſchuldun gung zu ſtellen, wurde bon Oberregierungsrat 
9 Dr. Tietmann verneinend beantwortet. Die 


umktionen der Landſtelle ſeien eng enzt. 
der Bandit uch für Neubauten feien feine b F 
Er führte aus, daß in letzter Zeit egen die Ab⸗ weichen. Nur betriebseigene Schulden büt- s 
die re Tre Suche ten umgeſchuldet werden. 


Landrat Harbig dankte Oberregierungsrat 


It der Reichsregierung, 
Ausf ührunoen, 


ühren und gie gen die lirkung der bis jetzt vor- 
re aßnahmen unverantwortlich ge⸗ 
ühlt werde. Den Ausführungen des Reichs⸗ 


kanzlers anläßlich ſeiner Reiſe 8 Oberſchleſien 


Dr Tietmann für ſeine 


önne bei dem Ernſt, mit dem der Reichskanzler 

ſeine — elch und ſeine keia e a Realſteuerſenkung 

vorgetragen habe, nichts zugeſetzt werden n An- r 

betracht dieſer An uap ſei es zweckmäßig dar- Stellung e ee, N den maß 
erhältniſſe in der Landwirt⸗ gebenden S 3 7 ſchemaliſche 


chu daß die 


haft des Kreiſes Gleiwitz bei ab 1. April 1931 nicht 


der 283 


vollſte Beachtung gefunden haben. Die Land ionbern, ‚eine sueesile Senkung der Realſtenern 
ſtalle habe E A “Darang Binnen, daß er en bee die Steuern nicht 1 ſondern 
der Kreis Gleiwitz im Rahmen der Voranmel⸗ af Fe timmien Betrug geſenkt würden. 


at Harbig erwiderte, daß dieſe Forde⸗ 
rung nicht neu ſei, daß ſie vielmehr die Kreis- 
n ihrerſeits bereits wiederholt zum 
gebracht habe. 


Ausdruck 

terauf wurde die Beratung des Eiſenbahn⸗ 
peole 8 N Tſchauder 
bob im weſentlichen hervor, daß man bei der 
Linienführung von den Intereſſen der In⸗ 


Dingen mit 1160 Anträgen und einem Kapital⸗ 
h- tari, von über 9 Millionen Mark, berechnet bis 

Januar 1931, Spitzenreiter aller 
oberſchleſſchen Kreiſe fei. Die een im 
Kreiſe jei —— auptſächlich Angelegenheit des Tand- 
gel n Klein- und Mittelbetriebes. Se 

an die Darlegungen der Notlage des 
Sul ſei Reichsminiſter Treviranus ſo⸗ 


gleich in eine Erörterung darüber eingetreten, ob duſtrie n müſſe, die intereſſiert 
es nicht zweckmäßig ſei, die Grenze für Kre⸗ ſei, daß die Bahn Kruppamühle 
dite, die den Kleinbauern unter erheblichen for⸗ Ferse und Colonnowifka a Die Stadt 


mellen Erleichterungen gegeben werden ſollen, auf 

5000 Mark zu erweitern. Nach den Infor- 

mationen de Landſtelle dürfe angenommen wer⸗ 

777... ek ee daß dieſe Verhandlungen ſehr günſtig 
en. 


8 a 


ſchuß zu überlaſſen. Wichtiger als Entſchließun⸗ Dr. be ecke erwähnte noch Kurz, die Bohn- 
gen und Notſchreie feien aber gute Berbim-|finie Gleiwitz Ratibor. Auch fie werde im Lan- 
dungen. Die Stadt Hindenburg iei Glei⸗ desplanungsperband bereits bearbeitet, allerdings 
witz erheblich voraus. Man höre immer wieder, | fi noch lein abgeſchloſſenes Eroebnis vor. 
daß Sinbenburg Gelder erhalten habe. Die g hier habe man mehrere inienführungen ins 
A 4 a 4 Pa ei er Aus gefaßt. Die Entſcheidung werde aber 
mit der Weiſung überwieſen, fie zu redigieren. 
Ein Antrag, der 3 daß das Mieta: = Daan von Standpunkt der beiten Rente 
einigungsam. nträgen auf üh⸗ 
rung von laufenden Snftandfebungsarbeiten g PIEN, 25 1 85 Galt 1 ee 
keine Vorſchüſſe mehr erheben foll und daß Lage 5 an daß Ha is fan für 1990 
die Koſten nach dem Abſchluß eines ede Ver⸗ und fi cay aus, 1 im Me 2 ch ra 
fahrens nicht dem Mieter, jondern dem Ver ⸗ſein ? 2 n : 0 000 Mit 
mieter auferlegt werden folen, wurde dem] In der Wohlfehrtsfürſorge feien a" 
Magiſtrat zugeleitet. er eg ee als he ur, 

} det arrer endryſi ug dann 

Stadtv. Leſchnik on, begründete einen folgende 
Entſchließung 


Antrag der Zentrumsfra der dahin geht, der 
vor, die einſtimmig angenommen wurde: 


der Magiſtrat auch für die Rechnung de 
Verzugszinſen für die in Raten abgeführte 
Nachzahlung der erhöhten Grundvermögensſteuer 

verzichten ſoll. Er führte aus, daß die Erhebung 

dieſer Verzugszinſen eine Härte für den größten „Außerhalb der Tagesordnung berichtet 
Teil der Bevölkerung ſei, denn in dieſem Fall ſei der Vorſitzende, daß die Einnahmen an 
die Notwendigkeit gegeben, die Nachzahlung der Steuern pp. gegenüber den Etatsanſätzen 
Steuer in mehreren Raten vorzunehmen. des Rechnungsjahres 1930 nach den für die 
Dieſer Antrag wurde angenommen. Schließlich vergangene een — 
wurde dem Stadtparlament bekannt gegeben, daß ei "ie Beit bis eg Chu mer 
in Gleiwitz in dieſem Jahr 72 Reichswohnungen nungs jahres in 8 es 000 RM 
errichtet werden follen. Das Stadtparlament urüdbleiben und dadurch ein Fehl⸗ 


erteilte ſeine Zuſtimmung, und 


Stadtkämmerer Dr. Warlo ae 
teilte ergänzend mit, daß es ſich um die gleichen 


ee bandele, wis — BE: Rin pe eig She enen, 11 1 y 3 
allee und in Sosnitza gebaut wurden te Koſten 
trage zum größten Tell das Reich. Die Stadt Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß 


vieſe Beträge, für die Deckung nicht vorhan⸗ 
den iſt, eine vom Kreistag zu beſchließende 
. erforderlich machen. 
Kreistag ift einmütig der Auffaſ . 

ſun arih ner Rückſicht auf die ſchwer rinə 
n Landwirtſchaft, deren ſteuerliche 
Leiſtungen erſchöpft ſind, eine Vorlage, han 


habe das Grundſtück zur Verfügung zu ſtellen, für 
jede Wohnung einen Buidh! ag von 1200 Mark zu 
leiſten und außerdem den Anſchluß an analia 
tion, Gas- und Waſſerleitung auszuführen, ſodaß 
a Zuſchuß für eine i dens insgeſamt etwa 
00, Mark betrage. Mit dem Staat werde ein 
e geſchloſſen und nach 25 
Jahren gehen die Wohnungen in den Beſiß der 


eine Nachtragsum lage verlangt, 
Stadt über. 


Ablehnn ng verfallen müßte. 


nl Bürgermeiſter Tſchauder zur Frage 


Verlängerte Geſchäftszeit 
im Induſtriegebiet 


Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beu hen, Gleiwitz und Hindenburg. weiſen Dare 
auf hin. daß auf Grund einer Verfügung des 
Polizeipräſidenten Gleiwitz die Geſchäfte am 
Sonnabend für den geſchäftlichen Verkehr bis 
20 Uhr (8 Uhr abends) geöffnet ſein dürfen. 


Der Vorſitzende wird exſucht, bei den Re- 

persi sſtellen wegen Bereitſtellung von 

8. und Staatszuſchüſſen vor 

ſtellig zu werden, um die Nachtragsumlage, 

die den Kreiseingeſeſſenen keineswegs zu⸗ 
gemutet werden kann, abzu wenden.“ 


Nach einem Bericht von Abg. Gorzawſki (Btr), 
wurde für die reisſparkaſſenrech⸗ 
nung für das Johr 1929 die Entlaſtung 
ausgesprochen. Bürgermeiſter T . chauder dankte 
hierbei Kaſſendirektor Jahn für ſeine umſich⸗ 
tige und ſorgfältige Kaſſenführung. 


Eine längere Ausſprache führte die Frage der 


Ausdehnung der Fortbildungs⸗ 
ſchulpflicht auf die weibliche Jugend 


hervor. Landrat Harbig führte aus, daß dies 
im Bildungsprogramm der Kreisverwaltung liege 
und wies auf die Notwendigkeit hin, vé Mäd⸗ 
chen auf dem Lande eine Ausbildung 
aubommen zu Bi mit der fie inter den Mäd⸗ 
chen in der Stabt nicht zurückſtehen. Die 
Laſten des Kreiſes ſeien hoch, und es beſtehe 
durchaus die Notwendigkeit, durch dieſe Erzie⸗ 
dung der Mädchen die Grundlage für eine wirt. 
Haushaltung in den bäuerlichen Fami⸗ 


ſchaftliche 
lien zu ſchaffen. Von mehreren Rednern wurde 


Nächſte 
Furiſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, 16. Januar, von 17—19 Uhr 


G im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


bn . 
gal Zeit dieſe Ausgabe nicht tragen könne. 
er dr Hi Kanſy (Bürger und 

1 aus, e die ade 
ni eien und die Regierung beträchtli 
i 59570 war Es handle ſich nur darum, die 
Grundlagen für dieſe Fortbildungseinrichtungen 
is Me Die Schon wenn man daran denke, wie 
di 
ä ſche 


a 


n auf Grund des Unterrichts 

ffen und nähen können, erſehe 

man die Bebentung biejes Unterrichts. Yandrat 

Harbig wies nochmals darauf hin, daß in 

zahlreichen Orten das dringende Bedürf. de 
den ildungsſchulen 


eichwohl vertagt 
reistag im Zuſam⸗ 
werden. 


Die Verlängerung der Steuerordnung über 
das Grund ſtücks zubehör wurde nach dem 
Harbig ohne Aus⸗ 
Ueber ad Anspruch des 


eine längere er rache, m der einerſeits die 
Notlage der Gemeinden, andererſeits die überaus 
schwierige Finanzlage des Kreises eingehend er⸗ 
örtert wurde. Schließlich genehmigte der Kreis⸗ 
tag der Kreisverwaltung einen Satz von 40 Pro⸗ 
zent der Bierſteuer der Gemeinden. 


Es folgten nun Wahlen von Schieds⸗ 
männern und Schiedsmannſtellvertretern, von 
Vertrauensmännern zur Auswahl von Schöffen 

und Geſchwo und die Wahl eines Sach⸗ 
. 8 für Wili e 1 5 
oien, fii 8 N 80 98 
ur ag Bein: rausgaben für auſ⸗ 
ee pe — Arbeiten an den Hauptdurch⸗ 
gangsſtraßen bei der Stadtgirokaſſe aufzunehmen. 
Die Tilgung ſoll im Laufe von 20 Jahren er⸗ 
folgen. Die Beſoldungsordnung für die 
* wurde durch eine formale Beſtimmung 
gänzt. Zum Schluß gab eine Anfrage der 
1 lalbeihotoottichen Fraktion Landrat Harbig 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, welche Schritte 
von ber Kreisverwaltung unternommen worden 
inb, um dafür zu ſorgen, daß der Landkreis 
5 an der Oſthilſe in dem notwendi⸗ 
beteiligt wird. Landrat Harbig 
Auhrte aus, daß eine weſentliche Erleichterung 
für den Kreis zu erwarten ſei und 8 in dieſem 
ſammenhan, noch darauf hin, daß der Land⸗ 
kreis Toſt⸗Gleiwitz durch die Eingene in 
dung einen erheblichen Teil feiner Finanz- 
kraft verloren habe und eine Neuorganis 
ſie rung des Induſtriegebiets fordere. 


Mord oder Unfall? 


Eine Frau in der Scheune verbrannt 


| 


In Toſt brannte die 


feſtſteht, gefunden. 
aus Toſt, die 


wurde. 


Die Preissenkungsaktion marschiert 


der Beuthener Strom wird billiger 


Kaufmannſchaft und Handwerk zur Mitarbeit bereit 


J. 8. Beuthen, 15. Januar. 

Die Preisſenkungsakbion, die vom 
Regierungspräſidenten Ende des vorigen Norte fi 
eingeleitet wurde, hat in Oberſchleſien erhebliche 
Fortſchritte gemacht. Kurz vor Weihnachten 
trat eine Stockung ein, und erſt wieder nach 
Neujahr machten ſich weitere Herabſetzungen der 
Preiſe bemerkbar. Dieſe Stockung, die vor- 
übergehender Natur war. hatte ihre Urſache in 
einer ungewöhnlichen gu rückhaltung der 
Käuferſchaft, die glaubte, ihre Einkäufe in 
ſpäterer Zeit zu billigeren Preiſen 
können. Dieſe Selbſttäuſchung war übrigens 
keine rein abeviählefidie Erſcheinung. Sie war 
im ganzen Reich zu nee und erſt die 
Aufklärung über ihre unheilvolle Wir- 
kung auf die Durchführung der Preisſenkungs⸗ 
Rue brachte die Käufermaſſe allmählich wieder 

n Bewegung. 


Oberbürgermeiſter Dr Knakrick hatte am 
Donnerstag nachmittag die Vertreter der Ver- 
braucher, der Kaufmannſchaft, der Gewerkſchaf⸗ 
ten und Handwerker zu einer Beſprechung ein⸗ 
geladen, um die Preisſenkungsaktion in Beuthen 
ſchneller zur Durchführung zu bringen. Erfreu⸗ 
lich waren ſeine Mitteilungen, daß auch die 
Kommunen jih dieſer Bewegung nicht en-ziehen 


machen zu 


; und bereit jind, an der Herabſetzung des Lebens- 


ſtandards mitzuarbeiten. In Beuthen wird eine 
Senkung der Strompreiſe, 


die en, für die nächſte Zeit gevlant iſt F 
lich freudigen S e Anden. ch die viel 
möampften Sela gegeben, die 
1805 Anſich der Fleiſcherinnung mit zur Ver⸗ 
teuerung der Fleiſchpreiſe beitragen, werden um 
5 bis 7 Prozent herabgeſetzt. Die Gewerbe ⸗ 
feuer konnte durch die vom Reich zur Yer- 
fügung geſtellten 5 bereits eine Sen⸗ 
ni 2 AA nt 5 aai 
nicht zum Sti ommen und wird unter 
m. Deng des Berhälmittes zwischen Angebot 
1257 Ja weiter fortſchreiten. 


Die Verbraucherſchaft begrüßt ſelbſt⸗ 
verſtändlich jede Herabſetzung der Preiſe für die 
lebensnotwendigen Artikel und wünſcht beſonders 
auch vom Handwerk, den Bä dern und Flei⸗ 
ſchern in peer Linie, großes Entgegen⸗ 
kommen. Von den Konſumentenvertretern wurde 
der Wunſch laut, die Preiſe, wenn möglich, auch 
nur um Pfennige herabzuſetzen. da die Konſu⸗ 
menten fih gerne wieder mit der Pfennigwirt⸗ 1 
ſchaft einverſtanden erklären, wenn ſie auf 
dleſe Weiſe Einſparungen tätigen können. 
Es wurde von Siet Seite auch behauptet, da’ 
zahlreiche Artikel in age teurer feien als in 
Gleiwitz und Hindenburg. In einer Vorbeſpre⸗ 
chung, die die 


e e eee eee eee führten, wurde man ſich darüber 


Beuthen 
à „Afrika“ ſpricht im Intimen Theater 


Paul L. Hoefler hat auf feiner Expedi⸗ 
tion in das Juwerſ ſte von Afrika einen Tonfilm 
zuſammengeſtellt, der auf dieſem Gebiete alles be- 
reits Geſehene weit übertrifft. Seine Bilder und 
Tonaufnahmen, beſonders die Löwenjagden, 
ſind ſo vortrefflich aufgenommen, daß man teile 
weile an Trickaufnahmen denken könnte. Hoefler 
gelang es, vor ſeine Kamera Herden 
fanten, Rhinozeroſſe, Giraffen. Flamingos und 
viele andere Arten von wilden Tieren zu bes 
er Beſonders intereffant aber iſt die Auf- 
nahme einer Art Antilopen. Sehr anſchau⸗ 
lich find die Zeitlupen aufnahmen. Auch 
ein Lenich eden chor. iſt zu ſehen, der die ganze 
blühende Gegend in wenigen Stunden vollkommen 
verwüſtet 5 alles Grüne xeſtlos auffrißt. Zum 
Schluß bekommen wir noch eine Löwenjagd 
vorgeführt, die von dem borenenſtamm der 
Maſſai mit Speeren ſiegreich durchgeführt wird. 
Alles in allem ein Film von beſonderem Wert, 


Scheune des Beſitzers Alois Slodzyk nieder. 
Nach dem Erlöſchen des Feuers wurden unter den Brandreſten die Lei⸗ 
chenteile einer Frau, deren Perſönlichkeit noch nicht 
Anſcheinend iſt die Tote die Frau Johanna Wuttke 
Schwiegermutter des Beſitzers, 
Frau unter dem Verdacht, Frau Wuttke 


rung einen Abbau fordern muß. 


Vertreter der verſchiedenen Ge⸗ d 


von Ele⸗ſche 


To ſt, 15. Januar. 


einwandfrei 


der 
ermordet 


gemeinſam mit ſeiner 
zu haben, verhaftet 


in der 
Geſchäfte aufgezählt werden, die dem Ver⸗ 
raucher am 1 n e einzu⸗ 
führen, und ſie der Verbrau ft zugänglich 
zu machen, um auf dieſe Weiſe die Preispolitik 
zu beeinfluſſen. 


Die Vertreter der Kaufmannſchaft 
wieſen auf die bereits 


erfolgten Preisſenkungen 


hin, die keineswegs unbeachtlich ſeien. Beuthen 
könne nun die Erfahrungen anderer Städte mit 
verwerten und habe jo ein leichteres Spiel. Be⸗ 
ſonders wurde darauf hingewieſen, daß der 
Lebensſtandard des deutſchen Volkes höher ijt als 
in den reichen Ländern Amerika und England. 
Ein armes Volk könne ſich dies nicht leiſten. Man 
warnte vor einer Auseinanderſetzung zwif 
Verbrauchern und Produzenten. Durch 
gegenſeitiges Zuſammenarbeiten laffen 
ſich age beſſere Erfolge erzielen. Das 
deutſche Volk hat im Jahr ungefähr 30 Milliarden 
an Laſten aufzubringen, die letzten Endes aus 
der Wirtſchaft herau reßt werden und natur⸗ 
gemäß die Preisgeſtaltung gewaltig beeinfluſſen. 
Trotzdem ſind in Dbericlefien die Preiſe feit Mai 
1929 beſonders für Lebensmittel dauernd herabe 
geſetzt worden, während auf der anderen Seite 
700855 noch eine Erhöhung der Löhne ein- 
a 


41 5 im Notfalle die „Weiße Liſte“, 
alle 


ein 


r Handel wünſcht noch eine weitere Her⸗ 


abſetzung, Fark wird alle dieſe Beſtrebungen unter- 
ſtützen, weil er dann mit ſeinen geringen Mitteln, 


die ihm heute zur . ſtehen, größere 
Einkäufe tätigen kann. Die hohen öffentlichen 
Laſten, die Steuern und Gebühren ſind auf die 


Dauer nicht ertragbar, ſodaß man von der Regie⸗ 


Gegen die Einführung von Mindeſtpreiſen 


n ſich 15 genig alle Vertreter des Han- 
els gus, weil ſie nicht im Intereſſe der Ver- 
braucherſchaft Liegen, da dadurch die: freie 
Konkurrenz, die am meisten auf die Hohen 
Preiſe drücke, ausgeſchaltet werde. ð ejt- 
preiſe haben dagegen ſchon alle Geſchäfte mit 
nur zwei Ausnahmen in Beuthen eingeführt. 
Die Vertreter des Handwerks wieſen dar⸗ 
auf hin, daß die Belaſtung heute 925 Prozent 
mehr betrage wie im Frieden, während die Pur 
um 20 bis 25 Prozent bereits gefallen find. 
E Bäcker haben bereitg einen Abbau von 
5 Prozent der Preiſe vollzogen und auch die 


übernommen hat. 


der noch durch den erläuternden Vortrag des 
Forſchers gewinnt. 


* 


* 25jjähriges Dienſtjubiläum. . 
Setredar Joſef Sybka begeht am 16. 
feim 25jähriges Dienſtjubiläum. 


* Frauengruppe des DOB. In den dier 
Räumen des Cafés Jusczyk fand die General- 
verſammlung der Frauengruppe des Deut⸗ 
n Offizier Bundes ſtatt, zu der die 
Wätglieber aſt vollzählig erſchienen waren. Nach⸗ 
dem die 1. Vorſitzende, Frau S hm ula, die An- 
meſenden begrüßt t und in einer nſprache auf die 
Aufgaben der Frauengruppe hingewieſen. 7 — 


trug die Schriftführerin, Frau Prokſch, den 
Jahresbericht und die Kaſſenführerin, Frau 
ner, den Jahreskaſſenbericht vor. Bei der 


Neuwahl des Vorſtandes wurden, die genannten 
Vorſtandsdamen und die 2. Vorſitzende einjtim- 
mig wiedergewählt. Für ausgeſchiedene Bei, w 
ſitzerinnen und in den en dae 1 04 d 


| 


Diger, ga Dinter, Frau Ullmann und 
Frau Gomlicki. 
* Frankiert mit 


Durch den Wohlfahrtsertrag der diesjährigen 


Wohlfahrtsbriefmarken hat ſchon 
manche Not in der letzten Zeit Bet werden 
können. Damit in den kommenden ſchweren 


Monaten auch weiterhin oie Hilfe geleiſtet wer» 
n kann, ſollte jeder nach NY köglichkeit nur Wohl» 
fahrtsbriefmarken verwenden. Der Wohlfahrts⸗ 
5 Su 2 bemeſſen, um der praktiſchen 
Verwendba der Marken nicht hinderlich zu 
ſein (bei ag 8- Big: -Marte und Wohlfahrtspoſt⸗ 
karte 4 Pfg., bei der 15⸗Pfg.⸗Marke 5 Pfg., bei 
der B⸗Pfg.⸗Marke 10 Pfg.. Die 50- Rh. 
Marke, die mehr als Semm ee 
dacht ift, hat einen flaschen von 40 Pf 
Markenheftchen enthalten zehn 8. Pfg.⸗Marken und 
vier 15⸗Pfg.⸗Marken. Die wohlgelungene Aug- 
führung der Marken (Städtebilder: Aachen, Per- 
lin, Marienwerder und Würzburg) wird je 

mg beſondere Freude bereiten. Die Marken ſind 
i den bekannten een zu haben. 


„Stadtverband der Vereine für Leibesübungen. 
Am Freitag, 20 Uhr, findet in der Diele des Konzert: 
hauſes die o des Bere 
bandes ſtatt. Tagesordnung: Maßnahmen betr. 
erwerbsloſe Jugend; 2. Wünſche für dem Ausbau des 
Öemeinfame Beranftaltungen im Som⸗ 
Die ſportärztliche Bergtungs» 


Stadions; 3. 
mer (Verfaſſungsfeier); 
ſtelle. 

» Verein jun ger katholiſcher Kaufleute. Heute, Fkei⸗ 
tag, pünktlich abends 8,30 Uhr, findet im Vereinslokal 
„Bierhaus Oberſchleſien“ die Generalverſamm 
lun g ſtatt. 
»Madrigalchor. 
bei Skroch. 

» Verein ehem. Leibküraſſiere. Der Verein nimmt 
mit Standarte an der 60. Wiederkehr der Reichsgrün⸗ 
dung am 17. Januar, 20 Uhr, im 3 Ge⸗ 


Heute, Freitag, wichtige Probe 


meindehaus teil. — Am 18. Januar, abend 7 Uhr, hält 
der Verein im Roederſchen Vereinslokal feine Monats- 


verſammlung ab. 
* Berein ehem. 22er „Keith“. Der Verein beteiligt 
ſich mit Fahne an der Reichsgründungsfeier 
des Kreiskriegerverbandes am 17. Januar, 20 Uhr, im 
Evangeliſchen Gemeindehaus. Ferner begeht der 
Verein am Sonntag, dem 18. Januar, 17 Uhr, im 
kleinen Saale bei Muſchiol fein Winter feſt in Form 
eines „Deutſchen Abends“. 


* 
* Deli⸗Theater. Noch vier Tage läuft der 100pro⸗ 
zentige Militär⸗Groß⸗Tonfilm „Aſcher mittwoch“ 
mit Evelyn Holt, Hans Stüve, Cläre Rommer. 
Dazu das en Beiprogramm und die 
neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

+ Kammerlichtſpiele. Der ergreifende Tonfilm 
„Zwei Menſchen“ nach dem gleichnamigen Roman 
von Richard Voß bleibt bis einſchließlich Sonntag 
auf dem Spielplan. 

Schauburg. Das ab heute laufende Programm 
bringt die reizende Tonfilm⸗Operette „Leutnant 
warft Du einſt bei den Huſaren“ mit arasy 
Chriſtians und Georg Alexander. 

* Thalia-Lichtipiele bringen drei außergewöhnliche 
Filme. Wilhelm Dieterle, Lian Deyers in „Frühlings⸗ 
rauſchen“. Als Beiprogramm laufen die Filme 
‚Der Polizeiflieger von Kalifornien“ und „Wenn ein 
Weib den Weg verliert“. * 


Gleiwis 


* Konzert des Gemeinſchaftsorcheſters. Die 


muſiker vereinigten erwe 

muſiker, die bereits mehrere Unterhaltungston- 
i zerte- beranitalteten, wagten ſich in einem S p-m- 
phoniekonzert an große Aufgaben. 
auch ihre Bemühungen durchaus Anerkennung 
finden müſſen, ſo überſtieg doch das große Pro⸗ 
gramm, an deſſen erſter Stelle Beethovens achte 
Symphonie ſtand, zweifellos ihre Kräfte. Die 
Folge der Werke war bunt und reichhaltig. Neben 


Beethoven ſtanden Strauß. Mozart, We⸗ 


ber und Mascagni. Das Zuſammenſpiel des 

Pine ez lonten e ee ch W Orcheſters ift noch nicht reibungslos, und auch in 

baus größer ſei denn der Abjab. Um die Preis- kung der uff, beibe das Brdde e noch ee 
ſenkungsaktion zu beſchleunigen. wurde eine ick. Da 8 

< ertrauenskommiſſion gebildet, die aun 5 — aber DLR ir 5118 

ie Vorarbeiten für eine weitere Beſprechung are a i — 1 RR. Pr. daß 


beiſpielsweiſe die Phantaſie aus Cavalleria 
ruſticang und die Coriolan⸗Quvertüre bemerkens⸗ 
153 —....—.—————— 1777 Anſätze aufwieſen. Käthe Groß fang 
Arien und Lieder, am Flügel von Wiedemann be⸗ 
gleitet. Als Soliſtin war Ellen Lyner ver⸗ 
pflichtet. Die Leitung des Konzerts hatte Kapell⸗ 
weiſter Pöſchke. 
* 


„Schauburg. In dem neuen Programm bringt die 
Schauburg die ſchöne Tonfilm⸗Operette „Das Lied 
ift aus“ mit Willy Forſt und Liane Haid in den 
Hauptrollen. 

* Aß.⸗Lichtſpiele. Wilhelm Dieterle fieht und hört 
man in feinem Groß⸗Tonfilm „Der Tanz geht 
weiter“. Dieſer Film iſt der erſte mit deut ſchen 
Darſtellern und unter deutſcher Regie (Wilhelm Dieterle 
ſelbſt) in Amerika gedrehte Groß⸗ Tonfilm. 
Neben Wilhelm Dieterle wirken in den Hauptrollen mit 
Lifi Arn a, Anton Pointner, Carla Bar» 
theel, Lothar Manring. 

itol. Das Capitol hat ein ausgezeichnetes 
ten, eln fptek auf das Programm genom⸗ 
men, Harry Liedtkes neueſten Ton. und Sprechfilm 
„Der keuſche Joſef“. Neben Harry Liedtke: 
Hennry Bender, Paul Heidemann, Felix Bref- 
En Paul Weſtermeier, Oſſi Oswalda, Ida 
üft u. a. Auch die Micky⸗ Maus trägt zur Er ⸗ 
Söhne der EAN mit ihrem Film „Kaba. 


würden neu gewählt die Damen Frau von L u de | rett Unterfee“ bei. 


"Mein 


Im 
Zeichen 
des Freis- 


nur 


Emanuel pasdzior 


anvontut-Auspertauf 


beginnt Sonnabend, den 17. Januar 1931, früh 8 Uhr 


Meine Waren sind rücksichtslos herabgesetzt / Sie erhalten 


ualitätswaren zu noch nie dagewesenen billigen Preisen 


Bekleidungshaus für vornehme 
. Herren- und Knabenbekleidung 
BEUTHEN Oos. 


Ring 12 


Wohlfahrtshriefmarken! 


int: chemeinſchaftsorcheſter Gleiwitzer aa erufs⸗ 
Berufs 


Wenn 


& 
* 
å 
2: 


i 


2 7% ER überſchreitungen, 
Andeutungen, 


Eine stürmische Stadtverordnetensitzung 


Hindenburgs Bauprogramm für 1931 


Realſteuerſenkung aus Mitteln der Hfthilfe — Wahl des Büros — Ausbau der City 


(Eigener Bericht) 


Die Kommuniſten fühlen ſich 
beleidigt 


Hindenburg, 15. Januar 


Als eine der erſten im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirk hielt die Stadtverordnetenverſammlung 
Hindenburg ihre erſte Sitzung im neuen Jahre 
ab. Der Ueberblick über die Arbeit im letzten 
Jahr zeigt, daß manche beſchloſſene Vorlage un⸗ 
ausgeführt ruhen bleiben muß, da keine Mittel 
zur Durchführung vorhanden ſind. Bei der Wahl 
des Büros ſah man, daß die Anzahl der Freunde 
des bisherigen Vorſtehers inſofern ih vermin- 
dert hat, als zehn Stimmen auf das Zentrums⸗ 
mitglied Dr Gralla entfielen. Im übrigen 
war die Sitzung beſonders bedeutungsvoll durch 
die Annahme des Wohn ungsbaupro⸗ 
gramms und die Beratung über die künftige 
bauliche Geſtaltung der. City, die dem Aelte⸗ 
ſtenausſchuß überwieſen wurde. Die Gewerbe— 
treibenden werden die Senkung der Real- 
ſteuern für 1931 allgemein begrüßen, da ſie 
damit eine Entlaſtung erhalten. Weiter ſollte 
dieſer erſten Stadtverordnetenſitzung des Jahres 
1931 das gleiche Los beſchieden ſein wie mancher 
anderen im vergangenen Jahre, nämlich auf⸗ 
regende Auftritte. Berechtigte kritiſche 
Worte von der Rechten, es fehle gerade noch, 
daß die Blamage, die ſich die Kommuniſten 
beim Streik geholt hatten, von der Oeffentlich⸗ 
keit bezahlt werde, konnten die Kommuniſten 
nicht ertragen. Sie ſtürzten fih auf den Redner 
und machten Anſtalten, ihn tätlich anzugreifen. 
Dazu kam, daß auch der Vielredner Hajok einen 
Zwiſchenfgll heraufbeſchwor, indem er gegen den 
Vorſteher loszog, ſodaß mit einem Male im 
Sitzungsſaale ein Durcheinander entſtand. Die 
Polizei mußte herbeigeholt werden, weil auch 
der Zuhörerraum ſich in dieſe Streitigkeiten ge⸗ 
miſcht hatte. Nachdem der Zuhörerraum geräumt 
war, konnte die Sitzung weitergehen. Man kam 
jedoch zu keinen Beſchlüſſen mehr, da 
ſchließlich zu wenig Stadtverordnete im Saal 
waren. 


Verlauf der Sitzung 


Die alljährliche Gepflogenheit brachte es mit 
ſich, daß der Stadtverordnetenvorſteher Siara 
die heutige erſte Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im neuen Jahre mit einem „Glück⸗ 
auf!“ als Neujahrsgruß eröffnete, der von kom⸗ 
muniſtiſcher Seite mit den Zurufen „Hunger⸗ 
jahr“, „Notverordnung“, „Bürgerſteuer“ quittiert 
wurde. Aehnliche Zurufe gab es bei der Mittei- 
lung, daß nach einem Schreiben des Regierungs⸗ 
präfdenten vom 24. Dezember v. J. in Hinden- 
burg die erhöhten Steuern eingeführt 
werden mußten. Weiter lag ein Dankſchreiben 
für geleiſtete Hilfe an Hochwaſſergeſchädigte vor, 
das ebenfalls vom Vorſteher bekannt gegeben 
wurde. Aus dem anſchließend vom Vorſteher er 
ſtatteten 


Jahresbericht für 1939 


ging u. a. hervor, daß insgeſamt 16 Sitzungen 
abgehalten wurden. Es verlohnt ſich hierbei feft- 
zuſtellen, daß an ſämtlichen Sitzungen teilgenom- 
men haben die Stadtverordneten Geretzki, 
Grenczyf, Frau Kaplonek. Kloſe, 
Nowe, Pappel, Schukalla, Sezepain⸗ 
fti, Thiell und Wiezorek. Ausgeſchloſſen 
von Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlung 
wurden je ein Stadtverordneter für eine bezw. 


drei Sitzungen, zwei Stadtverordnete für 6 
Sitzungen und je ein Stadtverordneter für 7 
und 11 Sitzungen Zur Verhandlungen kamen 
insgeſamt 


130 Vorlagen. 


Im einzelnen gab dann in ſeinen weiteren Aus» 
4 der Vorſteher auch die unerledigten 

orlagen bekannt. Zu dieſen gehören u. a. — 
weil die notwendigen Mittel ſehlten — die Er⸗ 
richtung eines kommunalen Friedhojes und das 
bereits 1925 beſchloſſene Straßenbahnprojekt 
Hindenburg — MikultſchützRolittnitz. Hierbei 
erklärte Stadtverordnetenvorſteher Siara, daß 
dieſer Plan auch bei den Beſprechungen aus An⸗ 
laß der letzten Reichskanzlerreiſe durch den Oſten 
eine Rolle geſpielt habe Es könne angenommen 


f werden, daß ihm demnächſt eine Reichshilfe zu⸗ 


gute kommen werde. Die Verwirklichung ſei 
ſchon deshalb anzuſtreben, weil die Stadt für 
verbilligte und erleichterte Verkehrsmittel 
7 ſorgen habe zwiſchen den Wohn und Art- 

eitsſtätten der Arbeiterſchaft. Das Stra- 
eee müſſe auch als eine wichtige Ber- 
ehrsader zwiſchen dem Beuthener Hinterland 
und dem Weſten des Gleiwitzer Stadtgebietes an⸗ 
geſehen werden. Der Bericht endete mit Dantes- 


worten an den Magiſtrat nachdem vorher feft- 


hibetrag von 1,2 


gr t worden war, daß der Fe 
illionen Mark durch „Sparen“ wettgemacht 


werden ſoll. 
Stadtv. Hajof rügte die Millionen- 
machte geheimnisvolle 
daß es wohl in dieſem Jahre 
„einem“ an den Kragen gehen werde, um ſchließ— 
lich eine Rüge für unparlamentariſche Ausdrücke 
hinnehmen zu müſſen. Nach über einſtündi⸗ 


ger Ausſßprache konnte dieſer Punkt mit 
Annahme des Berichtes erledigt und 


die Bürowahl 


unter Vorſitz des Aelteſten Niedenzu (Dnat.) 
vorgenommen werden. Zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wurde vom Zentrum der bisherige Vor⸗ 
ſteher Siara, von der KPD. Stadtv. Wyſchka 
vorgeſchlagen. Es erhielten von den 47 abgege⸗ 
benen Stimmen: 

Siara (Ztr.) 28 Stimmen, 

Wyſchka [K PD.) 10 Stimmen, 

Gralla (Ztr. 9 Stimmen. 

Stadtv.⸗Vorſt. Siara dankte für das Per- 

trauen und nahm die Wiederwahl an. Bei der 
Wahl des ſtellv. Vorſtehers gab Stadtv. D a- 
niel (Dnat.) die Erklärung ab, daß wohl auch 
die Rechte auf dieſen Poſten Anſpruch erheben 
könne, ſie jedoch auf dieſen keinen Wert lege. Ge⸗ 
wählt wurde Stadtv. Hylle EPP Schrift⸗ 
führer wurden die Stadtv. Thiel! (Dnat.) und 
Macha (Mieter). Nach den Wahlen beſchäftigte 
fih die Stadtverordnetenverſammlung mit dem 


Wohnungsbauprogramm 1931 


Den Stadtverordneten war dazu nachfolgende 
Vorlage des Magiſtrats zugegangen: Nachdem 
am 5. Januar die neue Verfügung über die 
Förderung des Wohnungsbaues im 
Jahre 1931 eingegangen ift, wird unter Einhal⸗ 
tung dieſer gegen die Vorjahre erheblich ver⸗ 


änderten Beſtimmungen den ſtädtiſchen Körper⸗ à 
der vorgerückten Stunde gab es aber erneut eine 


ſchaften folgender Vorſchlag unterbreitet: 


Eigenes Aufkommen 

1930 = 560 000 NM. 
Aus dem ſtaatl. Aus⸗ 
gleichsfonds = 1088000 „ 


1 598 000 RM. 
Davon 65% für 1931 = tô. 1088700 RM. 
Ab für Inſtandſetzung von 
Altwohnungen für den 
Bürgerſchaftsſicherungsfonds 


und Zinszuſchuß für die ſtädt. 
Wohnungsanleihe rd. 107 500 „ 
931 200 RM. 
Im Jahre 1930 ſind bereits aus 
dem Aufkommen 1931 vor⸗ 
weg genommen . 5904A „ 
98 Be RET Neft: 340 776 
Davon ſind zu bewilligen: 
an Private 000 
an Geſellſchaften 
und Geno = 
ten 129 000 RM. 337000 „ 
noch verfügbar 3775 
Aus dem ſtädt. Aufkommen 
1932 ſtehen vorausſichtlich zur 
Verfügung 270 000 „ 
273 776 „ 
Davon ſollen im Jahre 1931 als 
Vorgriff auf 1932 bedacht 
Dekahäufer Auen, 
eſtahäuſer enſtr 
32 Wohn. = 123 000 ff. 5 
Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm 
1931 TCity⸗ 
Projek: 
40 Wohn. 160 000 RM. 288 000 „ 
mehr: 14224 RM. 
Oberbürgermeiſter Franz ergänzte dazu, 


bof dieſes Programm nur ein vorläufiges 
iſt. 


In der Ausſprache machte man e EINEN 
Unterſchied zwiſchen dem eigentlichen johe 
nungsbauprogramm und dem Citys 
projekt, das über 30 Jahre läuft und mit 
deſſen Verwirklichung nun in einem kleinen Teil 
begonnen werden ſoll. 5 
Redner der Stadtverordneten für die Wohnungs- 
beſchaffung eintrat, jo war andererſeits die em- 
mütige Meinung feſtzuſtellen, daß das vorgelegte 
3 als recht mager bezeichnet werden 
müſſe. 


Auch Stadio. Arps (Dnat.) brachte dies zum 
Ausdruck und betonte weiter, daß der 
Citygeftaltuna gewiſſe Befürchtungen 
aufſteigen laſſe, einmal deswegen, weil wir in 
einer Jebe ſchweren Zeit leben, zum anderen, weil 
Stadtbaurat Wolff die Stadt Hindenburg dem- 
nächſt verlaſſen wird. Stadtv. Arps verlangt 
darum eine Sonderberatung über die Ver- 
wirklichung des Cityprojektes. 


Stadtv. Gral la (Ztr.) beantragte ebenfalls 
die Abtrennung der Beratung über die City- 
eſtaltung vom Wohnungsbauprogramm un 
eberweiſung dieſes Teils an eine Kommiſſion 
Während von den Sozialdemokraten das . 
Projekt als äußerſt vorſichtig aufgeſtellt begrüßt 
wurde, warnte Stadtv. Peſchka vor der Ver- 
wirklichung des Planes in der geldarmen Zeit. 
Stadtbaurat Wolff und 


Oberbürgermeiſter Franz 


nen A die von den Stadtverordneten erhobe⸗ 
nen Bedenken zu zerſtreuen. Dabei ſtellte Stadt⸗ 
banrat Wolff die Behauptung auf, daß es feine 
wirtſchaftliche Löſung des Problems gebe, trag⸗ 
bare Mieten zu ſchaffen, weshalb irgendeine 
Stelle bluten müſſe. Seine Meinung über die 


Wenn auch jeder einzelne 


Beginn der 


d] Sicherheitswachen 


City⸗Errichtung ging aber dahin, daß dieſe nur 
auf rentabler rnb geſchaffen mwer- 
den könne. Schließlich bat 


Stadtbaurat Wolff 


auch 


um Zuſtimmung der Vorlage aus dem 


Grunde, weil in den Baukoſten dreiviertel Mil- | P 


lionen Löhne ſtecken. Aus den Ausführungen des 
Oberbürgermeiſters ging hervor, daß nach einer 
heute eingegangenen Mitteilung in Hindenburg 
in dieſem Jahre 82 Reichshäuſer ge⸗ 
baut werden. Die Abſtimmung zu dieſer Bor- 
lage brachte ſchließlich nachfolgende Beſchlüſſe: 

1. Der Antrag der Mieter betreffend die Uen- 
derung der Bedingungen für die Gewährung von 
Hauszinsſteuern und Darlehnshypotheken wird 
der Kommiſſion überwieſen 

2. Das Programm über den Beginn der 
City Geſtaltung wird von dem Woh- 
nungsbauprogramm abgetrennt und dem Aelte⸗ 
ſtenausſchuß zur eingehenden weiteren Beratung 
überwieſen. 

3. Die Durchführung des jon pioen Woh- 
nungsbauprogrammes wird beſchle en. 

Die vielen, zum Teil unnötigen und nichts⸗ 
ſagenden Reden mit unmöglichen Entgleiſungen 
des Stadtverordneten Hajok hatten verſchuldet, 
daß nach faſt vierſtündiger Sitzung erſt vier 
Punkte der Tagesordnung erledigt waren. Trotz 


lange Ausſprache bei den Beratungen über die 


Erhöhung der Berufsſchulbeitrüge 


bon 3,55 Mk, auf 4,10 Mk. je Perſon und Jahr. 
Schließlich ſprach 19 aber eine Mehrheit für 
diefe erhöhten Berufſchulbeiträge aus, nachdem 
vorher Bürgermeiſter Opperskalſki erklärt 

tte, daß die Erhöhung ihre Urſache in dem 


34 000 habe. Weiter wurde dem Ausban eines 
Sportplatzes an der Pfarrſtraße zugeſtimmt und 
die Koſten in Höhe von 50000. Mk. bewilligt. 
Weiter erklärte ſich die Stadtverordnetenver⸗ 
japonun einderftanden mit der Stärfung fes 
Etatstitels Wohlfahrtsverwaltung um 35 000 Mk. 
und dann die 


Ratibor gibt ein Beispiel: 


für erwerbslo 


Ratibor, 15. Januar. 

Mittwoch nachmittag fand im Städtischen 
Jugendhaus (Keilſches Bad) eine Sitzung 
ſtatt, zu der jih gegen 200 jugendliche Erwerbs ⸗ 
lofe eingefunden hatten. . 

Stadtjugendpfleger, Konrektor chi won, 
legte den pen dar, der in 1 
Zügen folgende Betätigung der Jugendli 
vorſieht: EA 


Montag, Freitag und Sonnabend von 14—17 
Uhr: gemeinſames Turnen in der Turnhalle 
der Dr-Prosfe- Schule. i 

Dienstag, Mittwoch und Donner von 
14—17 Uhr: eg Pen wie Fußball 
Handball, Leichtathletik und Kleinkaliberſchießen 
auf dem 03⸗Platz und dem ATV. ⸗Plaß. 

Daneben ſtellt während der Eislaufperiode 
der Eislaufverein Ratibor an zwei Vormittagen 
die Eisbahn zur Verfügung und verabreicht ein 
warmes Früh ftid. 


ückgange der Arbeitnehmerzahl von 41 500 auf. 


Senkung der Realſteuerzuſchläge 
für 1930 


auf Grund der Zuwendungen aus der Oſthilfe zu 
behandeln. Durch die Ueberweiſung dieſer Hilfs- 
mittel wurde es möglich, die Grundvermögen⸗ 
ſteuer um 30 Prozent, die Gewerbeſteuer um 35 
ſo daß Er das vergangene 


Frozent zu ſenken, 75 
teuerſätze entſtan⸗ 


Rechnungsjahr nachfolgende 
den ſind: 


Grundvermögenſteuer von 500 auf 350 %, 
Gewerbeertragſteuer von 750 auf 487,5 %, 
Gewerbekapitalſteuer von 3000 auf 1950 %. 


Für die Betriebſtätten, die in Hindenbn 
ihre Hauptniederlaſſung nicht haben, wirkt ſi 
die Senkung wie folgt aus: 

Gewerbeertrag von 900 auf 585 5, 

Gewerbekapital von 3600 auf 2340 95. 
Die Stadtverordnetenverſammlung erklärte 
ſich mit dieſen Senkungen einverſtanden, ebenſo 
mit der Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 871 272 Mk. zur Deckung fälliger 
Grundſtückskaufgelder. Ru aufregenden Auftrit- 
ten kam es, als anſchließend der kommuniſtiſche 
Antrag auf Unterſtützungen an alle Bergarbeiter, 
die auf Grund des letzten Bergarbeiterſtreiks 
entlaſſen wurden, beraten wurde. Nachdem 
Stadtv. Hawellek (Ea abgelehnt hatte, für 
die Gemaßregelten ſtädtiſcherſeits einzutreten, 
und auch Dr Korten die letzten Berg⸗ 
arbeiterſtreiks kurz kxritiſierte, ſprangen 
die Kommuniſten von ihren Plätzen und wollten 
ſich auf den Stadtverordneten der Rechtspartei 
ſtürzen. Es entſtand ein Drunter und Drüber, 
in das ſich der Zubhörerraum einmiſchte. 
F blieb nichts anderes übrig, 
als die . 


Polizei herbeizurufen, 


die zunächſt den Zuhörerraum räumte. 
Im Sitzungsſaale ſelbſt ſah man meiteni auf 

eregte Gruppen, wobei fih ganz beſonders 
Stadtv. Hajok ſehr mutig fühlte und gegen den 
Stadtv.⸗Vorſteher loszog. Er wurde Ielerbafß 
zur Ordnung 1 . Ebenſo wurde 
Stadtv. Preisner zur Ordnung gerufen weil 
er einen anderen Stadtverordneten aeftoßen 
hatte. Schließlich wurde der Antrag der Pom- 
muniſten auf Unterſtützung der gemaßregelten 
Arbeiter abgelehnt. 


wa Rah rar 


sap — d — — 


Wochenarbeitsplan 


ſe Jugendliche 


[Eigener Bericht 


Mon Dienstag, Donnerstag und i 
8 Fer T der Städtiſchen . 
1 


An drei Abenden von 20—22 : Lackſchrift⸗ 
und Dekorationskurſus. * $ 

Sonnabend von 8,30—1230 Uhr: Vorberei- 
tumgskurſus für die Meiſterprüfung in 
der gewerblichen Berufsſchule. 

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
Handfertigkeit s (Baſtel⸗] Kurſus in 
der erblichen Berufsſchule. Daneben laufen 


ein Sanitäterkurſus und ein Metall 
arbeiterkurſus. Wöchentlich einmal wird 
im ndhauſe ein Unterhaltungs⸗Nachmittag 


mit Filmen und Vorträgen veranſtaltet. Dort 
ſteht auch ein Leſezimmer zur Verfügung. 
Für die weiblichen Jugendlichen führt Stadt- 
jugendpflegerin Frl. Koch bereits einen Haus⸗ 
haltungskurſus durch. Direktor Simelka 
begrüßte als Vorſitzender des Provinzialverbon⸗ 
des für Leibesübungen die Neueinrichtung und 
hob hervor, daß Ratibor damit ganz Oberſchle⸗ 
fien ein nachahmenswertes Beiſpiel biete. 


Hindenburg 


* 90 Jahre alt. Seinen neunzigſten 
Geburtstag begeht am heutigen Tage der 
Knappſchaftsinvalide Anton ollnik, im 
Stadtteil Zaborze, Dorfſtraße 51, der als letzter 
ehrenamtlicher e d die Gemeinde 
Zaborze in der Zeit vom Jahre 1883 bis 1901 
geleitet hat. 


„Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr 
Hindenburg⸗Biskupitz. Im Verlauf des 4. Quar- 
tals wurden vier ſtruktionsſtunden und ein 
Sachenappell abgehalten. An Theater. und 
wurden 12 geſtellt. Ferner 
nahmen der 1. Brandmeiſter und zwei Abteilungs- 
führer an der am 16. Dezember in Hindenburg 
ſtattgefundenen Führerbeſprechung teil. 


* Luftfahrtverein. Im Katholiſchen 
Vereinshaus St. Anra wird am Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr, der Navigationsoffizier des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“, Mar Pruß, 
Friedrichshafen, einen Lichtbildvortrag über 
Ben Weltflug, Ameritas und Nordlandfahrten 
alten. 


* Reichsbund Vaterländiſcher Arbeiter, und 
Werkvereine. Der Bund veranftaltet am Sonne 
tag, nachmit'ags 5 Uhr, im Eisners Konzerthaus 
eine Reichsgründungsfeier, bei welcher 
Landesobmann Thiel die Feſtrede hält. 


* Vom Stadttheater. Heute, Freitag. letzte 
Aufführung der modernen Schwankrevue 
„Wie werde ich reich und glücklich“. 


Ratibor 


* Juſtizperſonalie. Juſtizwachtmeiſter 9% 
lewa von der Staatsanwalt chat Ratibor iſt in 
Britin Eigenſchaft an die Staatsanwaltſchaft in 

reslau vom 1. April ab verſetzt worden. 
* Schulperſonalien. Für die Eichendorffſchule 
wurde an Stelle des verſtorbenen Konrektors 
Woscgyna Lehrer Bittner, und für den in 
Ruheſtand getretenen Konrektor Zacharzow⸗ 
fti von der Marzellusſchule Lehrer Franoſch 
zum Konrektor gewählt. 


unübertroffen bei 


Gicht 


Rheuma 7 
Kopfschmerzen 


tachtenl Vollkommen 
Fragen Sie Ihren Arzt. 


1 925 2 2 Kaufhäuser 


520 serie 
1931: 25% 4200 


2 000.00 Käufe im letzten Jahr 
8 O * O 00 a 000 Reichsmark Umsatz! 


Wirbt man diese Kunden durch Zauberei? 
Der Käufer von heute, die moderne Hausfrau, läßt sich 
nicht verlocken. 


Man will wirklichen Nutzen haben. Das DEFAKA- 
System ist der Magnet. 


Die Leistung unserer 23 Kaufhäuser in Preis und 
Qualität hat alle überzeugt. Prüfen Sie selbst diese 
Beispiele unserer Ausverkaufsangebote: 
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Wie man Teilnehmer am 
Defaka - System wird, do- 
rüber gibt unsere »Konto- 
stelle gerne Auskunft. Es 
gibt b’raits 505000 dau- 
ernde Teilnehmer, Beamte 
und Angestellte zumeist 


DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS G-M-B-H 
im Vertragsverhältnis mit dem Deutschen Beamten -Wirtschaftsbund 


Zweigniederlassung: Gleiwitz, Wilhelmstr, 19 
J ² d A NE TESTEN TEN TEE 


Lichtspiele 


Th al E- 0.8. 


Wir bringen ab 16. Januar 1881 
WILHELM DIETERLE / LIEN DEYERS 


Frühlingsraustien... 


(Tränen, die ich Dir geweint) 


Uta- Theater 


a Schuuburg| 


1 Ebertstraße 


Sonntag, den 18. Januar o 
vormittags 11.30 Uhr. 


Es sind Klänge aus „Die Heilige und ihr Narr“ Einlaß 10.45 Uhr. Ende 1.15 Uhr. 
Erstaufführung 
pa Wenn ein Weih mit besonderer Musikbearbeitung 
ür den Film: 


24 Akte! 


Ersiklass. Musik 


Billige 
Eintrittspreise 


dane den Weg verliert 
Warlene Dietrich / Willi Forst 


Kalifornien 
vo d Der aufsehenerregende 


Ein Sensationstiim — Sitten- Groß film. 
mer 
den Polizeitruppen aller Nach dreimaligemVerbot 


\ Nationen gewidmet J freigegeben. 
Achtung, Freunde des Landestheaters! 


Der Bühnenball der Mitglieder 
des Landestheaters Beuthen, 
das größte Ballereignis des Winters, ist auf den 
31. Januar 1931 gelegt. 


Er findet in sämtlichen Räumen des Konzerthauses 
statt und ist mit der Erstaufführung der vollständig 
neu ausgestatteten. schlagerreichen Opereite „Gräfin 
Mariza“ verbunden. Karten zu besonders ermäßigten 
Preisen an den Theaterkassen Beutben, Gleiwilz und 
Hindenburg. 


Ihrem Kinde zuliebe 


ſollten Sie das kaufen, was ihm fo bekoͤmm⸗ 
lich ift: Den ärztlich empfohlenen Hultſch⸗ 
gba Leberall friſch aug der Hultſch 


ofe erhaltlich. 


Aegypten 


Palmenland und Wüstensand. 
Ein Kultur-Großfilm in 6 Teilen. 
— —— lm G E E 


Die moderne Großstadt 


KAIRO 


das orientalische Viertel. 


DER NIL 
mit sein. Katarakten u. Staudämmen. 
Sitten und Gebräuche 
der Beduinen, Nubier, Fellachen. 
Auf Wüstenschiffen z. d. Pyramiden. 
nern — E ů ů ů — 


Die Pyramiden von Gizeh. 
Am Rande der lybischen Wüste. 
Die Cheopspyramide, 

145 m hoch, 2 825 000 cbm Inhalt, 
aus der Zeit 2800 v. Chr. 
DIE SPHINX 
mit Porträtkopf des Königs Chefren. 
Pyramide von Sakkara, 
Grab des Königs Zoser, 
aus der III. Dynastie, 3000 v. Chr 


———— 

Assiüt (Lykopolis) 

Altägyptische Felsengräber, 
1400 v. Chr. 


Saliane 
Trümmer des alten Abidos, die hei- 
ligste Totenstadt, mit dem Grabe 
des Gottes Osiris, Tempelruinen aus 
der Zeit Ramses L und II. 


Die schönste We e nes . ee 
Tonfilm Operette ge endera Kom Ombo 
der Welt nſch mit Geffel fow. Assüoan 


Treffpunkt der Karawanenstraße, 


1 einf. Tiſch, gegen 2 km langer Katarakt mit 180 


B fofortige Kaſſe Schleusentoren. 
zu kaufen geſucht. Luxor 

Ang. unter B. 1829 ein Hauptort d. Welt-Wandertums. 
an die Geſchäftsſt Karnak 

einst das hunderttorige Theben. 


dief. Ztg. Beuthen. 
Kaufe 
ge tra gene 
Herren- und Damen- 


Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe 


Friedrich, 
Beuthen, Ritterftr. 7 


Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben. Schuhe, 


zahle die höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


Angeb. unter B. 1324 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


W. 41/4, 616, 81½ We; 
S. 3, 48/4, 6t/2, 81/2 GLEIWITZ 
Heute und folgende Tage! 


Wilhelm Dieterle 


1580 v. Chr Reichshauptstadt. Das 
größte Tempeltrümmerfeld der Welt. 
Widdersphinzen. Der Ammonstempel 
Pylonen. Säulen von 10 m Umfang: 
Ramsesstatuen, Obelisken u. a. m, 


—————— — 

Das Tal der Könige 

Die Totenkammern von 60 Pharao- 

nen und 150 Großwürdenträgern, 

darunter die Grabkammer des Kö- 
nigs Tut-ench-Amun, 


ist aus 


mif Willy Forst 
Liane Haid 


jetzt im Ufa-Theater 


Schauburg Gleiwitz 


Preise der Plätze: 
Loge 2,50; Rang 2,—; Sperrsitz 1,50; 
Parkett 1253 2. Parkett 1.— 
V p er Firma Krüger & 
Oberbeck, Wilhelmsplatz. 
Schüler halbe Preise. 


Geldmarkt 


3000 — 5000 Mark 
Darlehen bei befter 


i 

Sicherh. fof. geſucht 
v. kl. ausſichtsreich. 

| 


W. 4½. 61/4, 81/4 
S. 3, 48/4, 6t/2, 81/4 


Unternehmen, bas 
infolge eigener pae 
tentamtlich geſch. 


Wieder ein großer 
Maſſenartikel, Mo; 


x . Lach-Schlager 
Dereieiir In seinem es Harry liedik Wr l 82. 
Ton- un Sprechfilm || Harry LIENINES — ober, tätige Deteilie 
neuester Ton-Großlilm gung. Angeb. unter 


1890 an die Geſchſt. 
dief. Zeitg. Oppeln. 


12000-15000 Mk. 


zur zweiten Stelle 
auf Grundſtück in 
Beuthen geſucht. 


Der Tanz geht 
Weiler... 


Ein spannendes u. interessan- 
tes Abenteuer aus der Unter- 
welt 


Neben Wilhelm Dieterle: 

Lissi Arna, 

Anton Pointner, Carla Barthel. 
Eine $pitzenleistung der Tonfilmkunst! 


Der keusche 
Josef 


Ein toller Tonfilm-Schwank mit 
| Harry Liedtke, Henry Bender 


B. 1333 an 


Ang. u. 
Felix Bressarl, Paul Heidemann d. S. B. 8. Beuthen, 


Paul Westermeier, Ossi Oswalda 
u Ida Wüst u. a. 


Im Beiprogramm u. a. 


Kaufm., 85 J., ſucht 
jüdiſche Dame als 


Beiprogramm: 
Tonfiim-Groteske een haha 2 Teilhaberin 
Kulturfiim 


f. gutgeh. Kolonial- 
warengeſch. Heirat 
nicht 7 4 


Kulturfilm Neueste DLS-Woche 


Woche 


dief. Ztg. Beuthen. 


25 


Wir liefern 


Metallbettstellen 


Aullege matratzen, Chaiselongues. 


Stellen⸗Geſuche 
aus eigener Werkstatt 


100 Mark 
Koppel & Taterka | ape den, der mie ~ 
Boutsen e ede bessa Nohlen, KOKS, Briketts 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 ſichtsdienſt verſchafft. ’ 3 
nicht nur tonnenweise, sondern schon 


ee hr Br von 1 Zentner aufwärts frei Ihrem Keller 


Gefi. 
-Kleinfleisch Burge. unt, u. x. 650[Überschlesisch, Kohlenvertriebs-Kontor 
Postkolfi netto 9 an die Geſchäftsſt Ges. 
Bahnkübel 0 33 ff ME 5 80 dief, Beita. eg Beuthen OS., en Str. 80. Tel. 3666. 
C. Ramm, Wurstfabr., Nortorf (Holst.) 467. Haus Otto R. Krause, 


É 
i 
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Ne oberſchleſiſchen Gartenbauer auf 
der Grünen Woche 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 15. Januar. 


Der vorletzte Tag der Oberſchleſiſchen 
Grünen oche war den oberſchleſiſchen 
Gartenbauern gewidmet. In Vertretung 
des Kammerpräſidenten Franzke eröffnete Ram- 
merdirektor Römer die öffentliche Tagung und 
übermittelte die Grüße und Wünſche der La 
wirtſchaftskammer. Gleichzeitig konnte Kammer⸗ 
direktor Römer als Vertreter der Regierung, 
Regierungsdirektor Dr Delhaes, von der Stadt 
Oppeln Stadtbaurat Schmidt und Gartenbau- 
direktor Ulbrich, und von der Höheren Staats⸗ 
lehranſtalt für Gartenbau in Pillnitz Profeſſor 
Dekonomierat Schindler, von der Lehranſtalt 


für Obft- und in Proskau Direktor 
Wauer und von dem Reichsverband des Dent- 
ſchen Gartenbaues Diplom⸗Gartenbauinſpektor 


Weinhauſen, Berlin, begrüßen. 
Direktor Römer 


führte aus, daß ſich auch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer die Förderung und Unterſtützung des 
oberſchleſiſchen Gartenbaues zur Aufaabe gemacht 
hat und daher mit dem Reichsverband des 
Deutſchen Gartenbaues und dem Landesverband 
Oberſchleſien in engſter Fühlung ſteht und 
auch für Oberſchleſien die Geſchäftsführung über⸗ 
nommen hat. i 

Im Vordergrund der Tagung ſtand ein Vor⸗ 
trag von 


Oekonomierat Profeſſor Schindler, 


über „Die Ausbildung des praktiſchen Gärtners 
bis zur Obergärtnerprüfung“. Der Redner führte 
aus, daß die Gärtnerprüfungen im Jahre 1913 
gerade von Proskau und in Schleſien ihre An⸗ 
fange genommen haben. Um Prüfungen für Lehr- 
linge abhalten zu können, bedürfte es zunächſt der 
Anerkennung von Gartenbaubetrieben als 
Lehrbetriebe. Um zu einem guten Nad- 
wuchs zu kommen, muß auf die Ausbildung 
der Lehrlinge die größte Sorgfalt gelegt 
werden. Oft erſcheint es auch nötig, die Aus⸗ 
bildung in zwei Betrieben zu erhalten. 
Nach der Geſellenprüfung muß der Geſelle auch 
im geſchäftlichen Betrieb die nötige Anlernung ers 
fahren, um ſich für die Obergärtnerprüfung und 
Gartenmeiſterprüfung vorzuberiten. 
In einem weiteren Vortrag behandelte 


Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Weinhauſen, 


Berlin, das Thema „Zeitgemäße Dünaunas⸗ 
fragen“, Der Redner führte hierzu aus, daß für 
die Pflanzen und deren Förderung in erſter 
Linie die Dünaung eine Hauptſache ſei und 
dadurch die Betriebe rentabel geſtaltet werden 
können. Bei der Bildung von Verſuchs⸗ 
ringen könne die Landwirtſchaftskammer den 
Gartenbau weitgehendſt unterſtützen. 


Stellen- Angebote 
mm . 


für direkten Beſuch von Haushaltungen, 
Laden⸗ u. Gewerbebetriebe geſucht. Gr. 
Verdienſtchance, da leicht verkäufl. und 
überall gebraucht. Je nach Größe des 
Arbeitsgebietes ſind für die erforderl. 
Vorführungsapparate 40—120 Mk. Kau- 
tion erforderlich. Ang. unter Gl. 6308 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


ſucht für neu zu errichtenden Spezial⸗ 
Ausſchank in beſter Lage von Gleiwitz 


tüchtigen Pächter. 


Bayr. brbbbrauerei e 
Mois of An 


bebe. 9 opitat co. Wee. Max Weichmann, Automobile, 


uthen OS., Krakauer Straße 15. 


diefer Zeitung Hindenburg DS. erbe 
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Existenz! 
Für den Bezirk Beuthen beabſichtigen 
wir die Einrichtung einer ſelbſtändigen 


Herren, welche eine auskömml. Exiſtenz 


von Buick, 13/70 PS, fabrikneue Limon: 
ſine, Umſtände halber weit unter Preis 
abzugeben. 


Huiuijuumbdliuiqiusiq 
erforderlichen 


FR 
RL, Deutsche Stickstoffdünger sind überall erhältlich 


Hauptverfammlung des 
Oberſchlefiſchen Gartenbauverbandes 


In Verbindung mit der Grünen Woche 
hielt auch der Landesverband Oberſchle⸗ 
ſien im Reichsverband des Deutſchen Garten⸗ 
baues ſeine Hauptverſammlung ab, 
die von dem 1. Vorſitzenden, Gartenbaubeſitzer 
Saulich,. Mikultſchütz, geleitet wurde Im 
Vordergrund dieſer Tagung ſtand ein Vortrag 


des 
Gartenbaudirektors Wauer 


von der Lehranſtalt für Obſt- und Gartenbau in 
Proskau über das Thema „Oberſchleſiſche Abſatz⸗ 
fragen“. Direktor Wauer führte hierzu aus, daß 
fih für die Gartenbaubetriebe eine überaus un- 
günſtige Wirtſchaftslage ergeben bat 
und die Abſatzkriſe für Gartenbauerzeugniſſe da- 
zu geführt hat, daß zahlreiche Betriebe vor dem 
Zuſammenbruch ſtehen. Die Schuld hieran tragen 
in erſter Linie Ueberſchwemmungen des deutſchen 
Marktes mit Frühgemüſe und Obſt aus dem Aus- 
lande. Der deutſche Markt wird nicht nur mit 
Gemüſe und Obſt, ſondern auch mit Blumen 
aus Holland überſchwemmt. Hierzu kommt noch 
die Umſtellung vieler Betriebe auf den Bau von 
Frühgemüſe, der jetzt ſogar von anderen 
Berufszweigen betrieben werden ſoll. die nicht 
dem Gärtnerberuf angehören und vom Wohl 
fahrtsminiſter unterſtützt wird. Hiergegen muß 
entſchieden Einſpruch erhoben werden. Vielfach iſt 
auch die Landwirtſchaft zum erweiterten Ferd- 
gemüfebau übergegangen und hofft dadurch 
erhöhte Einnahmen zu erzielen. Außer der Bu- 
nahme des gärtneriſchen Gemüſebaues kommt noch 
der Gemüſebau der Kleingärtner þin- 
zu, wodurch der Abſatz bei den Erwerbsgarten⸗ 
bauern erheblich beeinträchtigt wird. Die Gemüſe ⸗ 
einfuhr hat gegen 1911 um 167 Prozent zuge⸗ 
nommen. Ebenſo verhält es fih auch bei Obit. 
Um zu einer Beſſerung hinſichtlich des Abſatzes 
von deutſchem Gemüſe und Obſt zu kommen, wird 
ein Monopol für Südfrüchte gefordert. 
Es muß heute mehr denn je die Forderung er- 
hoben werden: 


„Eßt deutſches Gemüſe und deutſches Obit, 
um dadurch dem deutſchen Gartenbau und 
der deutſchen Wirtſchaft zu helfen.“ 


An die Berufsgörtner richtete der Redner gleich⸗ 
falls die Mahnung, ihren Bedarf nur bei 
Großgärtnern im Reiche und nicht im Auslande 
zu decken. 

Um eine Beſſerung im Abſatz zu erzielen, be⸗ 
tonte der Redner die Notwendigkeit des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes in Abſatzgenoſſenſchaf⸗ 


nachmittags 
Beuthen OS., Friedrich 
es angeht gegen bar: 


Verſteigerer Pa 
Inh. Ma x 
Beuthen OS. — 


Schirmgitter⸗Allwellen 
Art, 


Gleichrichter, preisw. 


ist das Taga espräch von Gleiwitz 


nventur- 
usverkau 


Strumpf-Lerch 


Große Versteigerung! Hanomag- 


Freitag, 
den 16, ds, Mts, und folgende Tage von 


verfteigern wir in unſerem 


im freiwilligen Auftrage für Rechnung, den 


1 großen Posten Herren- und 
Damenschuhe, Anzüge, Mäntel, 
Kleider, Joppen u. V. a. 


Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 


4 Röhren- 


mit neuer 200 Volt Varta⸗Akkum.⸗ 
Anode u. Akkumulator ſowie neuem Barta- 


Ang. unt. B. 1327 an d. G. d. Big. Beuth. 


ten. Eine weitere Forderung für Oberſchleſien 
beſtehe in der 


Schaffung einer Großmarkthalle 


inmitten des Induſtriebezirkes. Marktforſchungen. 
Marktſtreckungen aber auch genügender Zollſchutz 
bei Abſchluß oder Erneuerung von Handelsver⸗ 
trägen ſeien ebenſo notwendig. Der Redner wies 
noch auf mancherlei Uebelſtände bei Abſatzfragen 
in Oberſchleſien hin. 


Der Vorſitzende Saulich, 


Mikultſchütz, dankte der Landwirtſchaftskammer 
für die bisherige Unterſtützung und wies auf das 
Fehlen des Abſatzgebietes in Dber- 
ſchleſien hin. Von der Eiſenbahn werden 
Frachtvergünſtigungen gefordert, um 
weitere Abſatzgebiete außerhalb Oberſchleſiens er- 
ſchließen zu können. Gleichzeitig erſtattete der 
Vorſitzende einen Bericht über die Tätigkeit des 
Verbandes. Die Verſammlung beſchloß die Ber- 
legung der Geſchäftsſtelle des Landesverbandes 
nach Proskau und Angliederung an die Garten- 
bauabteilung der Landwirtſchaftskammer Ober. 


ſchleſen. Die Kaſſengeſchäfte werden gleichfalls 
von der Geſchäftsſtelle übernommen. Bei der 
Vorſtandswahl wurde Gartenbaubetriebs⸗ 


beſitzer Saulich, Mikultſchütz als 1. Vorſitzen⸗ 
der und Direktor M ecje, Fallenau als 2. Vor⸗ 
ſitzender wiedergewählt. 


Oppeln 


«„ Beraubt. In der Dunkelſtunde wurde in 
einem Haufe auf der Karlſtraße ein gjähriges 
Mädchen von einem bisher unbekannten Täter 
beraubt. Der junge Burſche entwendete dem 
Mädchen eine Geldbörſe mit Inhalt und 
konnte entkommen. Belleidet war der Täter mit 
einem grauen Mantel und blauer Schiffermütze. 

* Sprechſtunden beim Kommiſſar für die Oſt⸗ 
hilfe. Der außerordentlich ſtarke Publikumsver⸗ 
kehr bei der Landſtelle Oppeln macht die Einfüh⸗ 
rung von Sprechſtunden notwendig. Die 
Sprechſtunden werden an den Werktagen Dieng- 
tag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 10 
bis 1 Uhr angeſetzt. Nachmittags finden keine 
Sprechſtunden ſtatt. Schriftliche oder telephoni- 
ſche Voranmeldungen werden in den an⸗ 
gegebenen Sprechſtunden bevorzugt berück⸗ 
ſichtigt. : 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 

Freitag, den 16. Januar: 7 Uhr abend Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Rendantur: Paſtor Heiden- 
reich. Sonntag, den 18. Januar: 9,30 Uhr vor⸗ 
mittag Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Super⸗ 
intendent Schmula. Kollekte für die ſoziale Arbeit der 
Kirche. 9,30 Uhr vormittag Gottesdienſt in Scharley: 
Paftor Heidenreich. 11 Uhr vormittag Taufen; 11,15 
Uhr Jugendgottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 5 Uhr nach ⸗ 
mittag Abendgottesdienſt: Paftor Heidenreich. Don- 


Heute 


zur Wirklichkeit geworden 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 40 


= 


-| Limousine, 


16 PS, 800 ccm, 
ſehr gut erhalten, 
ſteht z. Verkauf bei 


Max Weichmann, 


Automobile, 
Beuthen OS., $ 
Krakauer Straße 15. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


3 Uhr an. 
Auktionslokal 
⸗Wilhelm⸗Ring Nr. 7, 


ten. 


ul Jakiſch, 


Walzer. 
Telephon 4976. 


Vermietung 
5/2 -Zimmer- 
Wohnung, 


in ſchönſter Wohn: 
lage, mit all. Kome 


Empfänger, neueſter 
fort, Zentralheizg., 
zu vermieten. Ang. 
unter B. 1332 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


ſofort zu verkaufen. B. 1 
dies. 


Möblierte Zimmer 


reundlich möbl. 
Zimmer 
an 2 Herren 
Damen, eventl. mit 
voll. Penſ., auch an 
kinderloſes Ehepaar 
zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Neue Str. 14a, pir, I. 


Ein gutmöbliertes 


Schlafzimmer 
iſt m. Küchenbenutzg. 
u. Bad an ein Ehe- 
paar (auch m. einem 
Kind) bald 
1. 2. 31 zu vermie⸗ 

Angeb. unter 
B. 1331 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


3-Zimmer- 
Wohnung 
mit Beigel., im Alt- 
od. Neubau, f. bald 
zu mieten geſucht. 
Preisang. erb. unt. 
334 an die G. 
Ztg. Beuthen. 
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nerstag, den 22. Januar: 8 Uhr abend Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe: Paſtor Lic. Bunzel. 

Montag, den 19. Januar: 8 Uhr abend findet die 
verfaſſungsmäßige Gemeindeverſammlung im blauen 
Saale des Gemeindehauſes ſtatt, wozu die Gemeinde 
herzlich eingeladen wird. 


B Vereinsnachrichten: 
Sonntag, den 18. Januar: 8 Uhr abend Gami- 
lienabend des Evangeliſchen Männer- und Jünglings⸗ 
vereins im Volksheim des Gemeindehauſes. Diens⸗ 
tag, den 20. Januar: Von 9 bis 1 Uhr vormittag 
Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 
des alten Pfarrhauſes, Kloſterplag 5. Evange ⸗ 
liſcher Kirchenchor: Dienstag, den 20. Januar: 
8 Uhr abend Tenor und Baß; Mittwoch, den 21. Januar: 
8 Uhr abend Sopran und Alt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Freitag Abendgottesdienſt 4,25 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Neumondweihe, Predigt in beiden Synagogen 
10 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha in der 
kleinen Synagoge 3 Uhr und 4,25 Uhr, Sabbatausgang 
— —— an den Wochentagen abends 4,30 Uhr, morgens 
„45 Uhr. 


Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 16. Januar, abends 4,30 Uhr; Sonne 
abend, den 17. Januar, morgens 9,30 Uhr, Jugendgottes⸗ 
dienſt nachmittags 3,30 Uhr, Sabbatausgang 4,59 Uhr; 
wochentags morgens 7 Uhr, abends 4,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 18. Januar: 9,30 Uhr Haupt- 
gottesdienſt: Paſtor Albertz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: 
Paſtor Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor Schmidt. 
In Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Schmidt. 
Kollekte für die ſoziale Arbeit der Kirche. 8 Uhr abend 
Hauptverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins; 
Montag, 4 Uhr, Miſſionsverein; Donnerstag Bibel» 
ſtunden: 7,30 Uhr im Auguſte⸗Viktoria⸗Haus: Paftor 
Kiehr; 8 Uhr im Gemeindehaus: Paſtor Albertz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 


Sonntag, den 18. Januar, 9,30 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt: Paftor Klages. (Kollekte für die Heidenmiſ⸗ 
ſion); 10,45 Uhr Kindergottesdienſt; Mittwoch, den 
21. Januar, 8 Uhr, Verſammlung des Männer. 
und Siünglingsvereins im Gemeindeſaal (Vortrags- 
abend). 

— ——— ͤüQñ 
Leiſtung und Selektivität von Schirmgitter⸗Netzemp 
fängern. Die Schirmgitterröhre erfordert fhal 
tungstechniſch ſolche Maßnahmen, daß die Abimm- 
ſchärfe eines Schirmgitterröhren⸗Empfängers der 
eines normalen Neutrodyn⸗Empfängers gleicher Schal ; 
tung unterlegen iſt. Durch die weit größere Berftär- 
kung der Schirmgitterröhren mußten auch das Audion 
und der Niederfrequenz⸗Verſtärker Tei- 
ſtungsfähiger geſtaltet werden, da ihnen ja eine größere 
Energie zur Verarbeitung zugeführt wurde. Die 
Nora⸗Radio⸗ GmbH. hat in ihrem Vierröhren⸗Schirm⸗ 
gitter⸗Netzempfänger Form 84 W für Wechſelſtrom und 
Form 84 für Gleichſtrom⸗Geräte geſchaffen, die die 
obigen Forderungen erfüllen. Die Geräte geben eine fa. 
hohe Leiſtung ab, daß auch ein elektrodynamiſcher Laut- 
ſprecher betätigt werden kann und dann eine vollſtändig 
originalgetreue Wiedergabe auch beim Fernempfang 
erzielt wird. Sie ſind zur elektriſchen Uebertragung 
von Schallplattenmuſik eingerichtet; reichlich dimenſio⸗ 
nierte Siebketten verhindern unbedingt ſtörende N eş- 
eräuſche. Ein eingebauter Nezkondenſator 
geſtattet das Lichtnetz als Antenne zu verwenden, ſo 
daß auch ohne Hoch⸗ oder Zimmerantenne ein einwand« 
freier Fernempfang erzielt wird. 


Jedes Modell 
Nur für Herren 


Einheitspreis: 


Verkaufsstelle: Beuthen 
Bahnhofstraße 39 


A uffällige 
u Were 


Lade 


it immer obe 
e zu Ne Drucksachen 
ten geſucht. Angeb.| Jietertschnelistens 


m, Preisangabe unt. 
B. 1328 an die G.] Verlagsanstalt 


dief. gig. Beuthen. Kirsch & Müller 
à G. m. b. H. 


Handelsregifter 


eingetragen: Firma ift in 
Fröhlich“ geändert. Amtsgericht Beuthen 
SS., den 18, Januar 1931. 


In das Handelsregifter A. Nr. 155 ift bei 
der offenen Handelsgeſellſchaft „Kaufhaus 
Fritz Steinitz“ in Beuthen OS. eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma iſt 
erloſchen. Amtsgericht Beuthen DS, den 
13. Januar 1931. 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2182 die Firma „Max Steinitz“ in Beus 
then DS. und als ihr Inhaber der Rauf: 
mann Max Steinitz in Beuthen OS. ein- 
tragen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
3. Januar 1931. 


oder 


In das Handelsregiſter A. ift unter 
Nr. 2129 die — — „Oberſchleſiſcher Stahl ⸗ 


od. vom 
und Eiſenbau Mirko Mlinarit“ in 


OS. eingetragen. 
den 13. Januar 1931. 


In das Handelsregiſter A. iſt 
Nr. 2130 die Firma „Heinrich Waclawfki“ 
in Mikultſchüg und als Inhaberin 5 
Fräulein Luzie Waclawſti in Mikultſchütz 
eingetragen. Das Fräulein Luzie Waclawſki 
hat das bisher unter der nicht meae pagne 

ene 


Eisenpreissenkung 


Die Eisenindustrie verbreitet folgende] blieben oder gar gestiegen sind. Das gilt für Spareinlagenzuwachs 


Erklärung: 


In der Erkenntnis, daß die gesamte deutsche; lasten und Frachten. 


Wirtschaft sich in einer Selbstkosten 
krise befinde und das deutsche Preisniveau in 
seiner Gesamtheit unhaltbar sei. hatte die Eisen- 
industrie im Juni des vergangenen Jahres ihre 
Preise über das Ausmaß der erenarten Lohn- und 
Gehaltsbeträge hinaus ermäßigt und ein 
sichtbares Zeichen zum Preisabbau auf breiter 
Front gegeben. Die Fisenindustrie hatte damals 
gleichzeitie betont. daß auch andere Wirtschafts- 
gruppen diesem Beispiel folgen müßten, die- 
sen Maßnahmen der Privatwirtschaft jedoch nur 
dann ein nachhaltiger Erfolg beschieden sein 
könne. wenn die öffentliche Hand die Erfolgs- 
mörlichkeiten nicht durch zusätzliche Belastun- 
gen durchkreuze, sondern sie durch tatkräft'ge 
Inangriffnahme der seit Jahren verlangten Aus- 
gabensenkungen unterstütze. Erst als einige 
Zeit später sich auch die Reichsregierung für 
einen 


allgemeinen Preisabbau 


einsetzte, begannen auch an anderen 
Selbstkosten und Preise nachzugeben. 
Ausmaß. Tempo und Wirkung der bisherigen 
Preissenkungen konnten um deswillen nicht allen 
Erwartungen gerecht werden, weil die von der 
öffentlichen Hand bestimmten Unkosten- 
faktoren fast ausnahmslos unverändert ge- 


Für Formeisen [Frachtbasis Oberhausen) 


Stellen 


(Frachtbasis Neunkirchen) 5 » 


ah 1. Janum 1931 


Steuern und Werkstarife wie auch für Sozial- 
Unter diesen Umständen 
und auch im Hinblick auf die unveränderten Tri- 
butverpflichtungen verblieb für die notwendige 
Selbstkostenentspannung nur ein beschränkter 
Spielraum. Die erforderlichen Lohnsenkungen 
konnten nur unter größten Schwierigkeiten und 
unzureichend durchgeführt werden. Auch die 
Koblenlöhne sind zur Enttäuschung der 
Industrie nicht in einem der voraufgegangenen 
erheblichen Kohlenpreissenkung entsprechenden 
Umfange herabgesetzt worden. Damit wurde. der 
Eisenindustrie diejenige Entlastung ihrer Selbst- 
kosten vorenthalten die für die angestrebte 
Eisenbreissenkung Erfordernis war. Wenn 
die Eisenindustrie sich jetzt dennoch entschließt, 
innerhalb eines halben Jahres ihre Preise zum 
zweiten Male, und zwar in einem erheblichen 
Ausmaße, zu ermäßigen. so geschieht das aus der 
Frwägung heraus, preislich das Möglichste zur 
Wiederbelebung der Wirtschaft zu tun., Die 
Eisenpreise liegen nunmehr trotz der seit 1925 
durch staatliche Maßnahmen bewirkten starken 
Selhstkostensteigerungen durchweg unter den- 
jenigen Preisen, die bei der Neugründung der 
Syndikate nach der Stabilisierung der Währung 
festgesetzt wurden. 

Die Eisenpreissenkung ist gültig für alle Ab- 
schlüsse ab 1. Januar 1931. f 

Die Preise werden wie folgt abgebaut: 


134,— auf Mark 125.— 


von Mark 
` 119— 


„ Stabeisen (Frachtbasis Oberhausen) iR „ 137,.— „ „ 128.— 
0 m (Frachtbasis Neunkirchen) 105 2 131 — „ „ 122.— 
» Grobbleche ” * 153.— 5 55 147.— 
„ Mittelhleche p „ 10— „ „ 1351.— 
„ Handelsfeinbleche 5 „ 170.— „ „ 160.— 
„ Oualitätsfeinbleche - rà „ 295,.— „ „ Wy— 
„ Bandeisen (für nördliche Absatzgebiete) » „ 139,.— „ „ 148.— 
85 5 (Süddeutschland) 5 „ 155,.— „ „ 144. 
„ Walzdraht (Thomasgüte, Frachtbasis 
Oberhausen) * » 167; — ” * 


„ Walzdraht (Thomasgüte, Frachtbasis 


Neunkirchen) 


Die Halbzeugpreise sind um RM 4,50 bis 
RM 5,— ermäßigt worden. 

Der Universaleisenverband und 
der Röhrenverband schließen sich grund- 
sätzlich der Preissenkung an. Diese Verbände 
werden noch entsprechende Beschlüsse fassen. 
Neben den vorstehenden Ermäßigungen. der 
Grundpreise sind erhebliche Nachlässe auf 
die Ueberpreise beschlossen worden. Zu 
erwähnen sind hier vor allem die ' Ueberpreise 
für Stabeisen, Walzdraht und Band- 
eisen. Bei Stabeisen wurden die Profilüber- 
preise und die Qualitätsaufpreise für die haupt- 
sächlichsten Sorten stark herabgesetzt. Aus die- 
sen Ueberpreisermäßisungen ergibt sich eine 
weitere Senkung der Stabeisenpreise, auf die Ge- 
samtlieferung bezogen, um RM 250 bis RM 3.—. 
Demnach wird ab 1. Januar der Stabeisenpreis 
durchschnittlich. insgesamt um RM. 11,50 bis 
RM 12.— ermäßigt. Die Stärkeaufpreise 
für Walzdraht würden für die verschiede- 
nen Dimensionen im “Ausmaß von RM 0,50 bis 
RM 2,50 herabgesetzt. 

Durch die Ermäßigung der Bandeisenüber- 
preise ergibt sich für Bandeisen, auf die Gesamt- 


164,— » » 


158,— 

155; — 
lieferungen bezogen, eine Herabsetzung der 
Bandeisennreise von durchschnittlich bis zu ins- 
gesamt RM 18,—. e! 


Warschauer Börse 


vom 15. Januar 1931 (in Złoty): 
155,00—153,50 
70.00 


Bank Polski 
Bank Zachodni 
Sita i swiatło 
Wysoka 
Modrzejow 
Starachowice 


Devisen 


Französischer Frank 34.98, Dollar 891%, Dol- 
lar privat 891%, New York 8,915, London 


43,31%, Parisi Prag 96,41, Italien 46.72, 
Belgien A es 17.74, Holata” 35895. 
Stockholm 90, Berlin 212.02, Pos. Konver- 
sionsanleihe, 5proz., 48.00. Dollaranleihe, 5proz.. 


46,00—47.00—46.75, Bauanleihe, 3proz., 50.00, 


Eisenbahnanleihe, 10proz., 102.50. Bodenkredite, 


4KMproz. 51.75—52,00. Tendenz in Aktien unein-! 


heitlich, in Devisen schwächer. 


mit Prämieneinnahmen 


Der Spareinlagenzuwachs der Sparkassen 
sowie die Prämieneinnahmen der privaten und 
öffentlichen Lebensversicherungsge- 
sellschaften sind wichtige Faktoren der 
Kapitalbildung. Der monatliche Spar- 
einlagenzuwachs, von dem die durch 


2 4 6 EMDR2468MR2468M 


Aufwertung oder Zinsgutschrift entstandenen 
Guthaben in Abzug gebracht sind, ist nun im 
Gefolge der Wirtschaftskrisis recht erheblich 
gesunken. 

Dio Prämieneinnahmen der Le- 
bensversiecherungs gesellschaften, 
die von der Statistik jeweils für den Zeitraum 
von zwei Monaten erfaßt werden, sind dagegen 
ständig gestiegen, auch im letztvergange- 
nen Jahr 1980 — was sich aus der ständigen Zu- 
nahme der Policen erklärt, 


— — 


Metalle 


Berlin, 15. Januar. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 96%. 


Berlin, 15. Januar. Kupfer & B., 4% G. 
Blei 8% B., 27 G. Zink 26% B., 3% G. 


London, 15. Januar. Kupfer: Tendenz kaum 
stetig. Standard per Kasse 46°/19—465. drei Mo- 
nate 44/1044. Settl. Preis 44%, Elektrolyt 
47-47, best selected 45%-—46%, Elektrowire- 
bars 47%. Zinn: Tendenz willig. Standard per 
Kasse 118-—113%, drei Monate 114%—114%, 
Settl. Preis 113, Banka 118, Straits 117. Blei: 
Tendenz willig. Ausländ, prompt 14, entf. Sich- 
ten 14, Settl. Preis 14. Zink: pAg r fa unregel- 
mäßig. Gewöhnl. 0 12/0, entf. Sichten 
13, Settl. Preis 12%, Quecksilber 2%, Wolfram- 
erz C. i. f. 13. Silber 13½8, Lieferung 137/16. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 15. Januar. Roggen 18—19, Wei- 


zen 23—24. Roggenmehl 34—36, Weizenmehl 0000] [ 


45—55, Weizenmehl Luxus 55—65, Roggenkleie 
1150—12, Weizenkleie mittel 14—15, Weizen- 
schale 15—16, Hafer einheitlich 22—23, Graupen- 


gerste 19—20, Braugerste 25286, Leinkuchen b 


31=-32, Rapskuchen 20-21, Felderbsen 2528. 
Viktoriaerbsen 30—35, Wicken 28—82, Seradelle 
48—55, Roter Klee 200—270, Weißer Klee 300 
bis 400. Umsätze vergrößert. Stimmung ruhig. 
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Deutſchland — Deiterreih), die 


15. Januar 1931 


Frankfurter Börse 


Erneut abgeschwächt 


Frankfurt a. M., 15. Januar. Die Frankfurter 
Spätbörse war weiter abgeschwächt. Das Ge- 
schäft war wieder etwas lebhafter als heute 
mittag. Farbenaktie 113, Gesfürel 84, AEG. 4%, 
Aku 44%, Hapag 52%, Reichsbankanteile 20%, 
Commerzbank 106%, Barmer Bankverein 100. 
In der Kulisse nannte man Danatbank 137%, 
Deutsche Bank und Disconto 106%, Dresdner 


Privatdiskont 4% Prozent für lange Sicht, 
4% Prozent für kurze Sicht. 


— ei er Per — 
106%, Nordd. Lloyd 53, Bemberg 43%, Buderus 
40%, Chade 234, Deutsche Linoleum 37, Licht 
und Kraft 89%, Goldschmidt 32, Holzmana 66, 
Mannesmann 53%, Metallgesellschaft 64%, 
Schuckert 94, Siemens 136%. Der Verlauf 
war unsicher. Farben gingen auf 112% zurück, 
stiegen wieder auf 113% und schlossen mit 112%. 
Deutsche Linoleum stiegen auf 81, Continentale 
Linoleum 93%. Das Geschäft blieb ziemlich eb- 
haft. Material stammte offenbar aus Exekutio- 
nen. Der Schluß blieb matt. Schlußkurse: 
Altbesitz-Anleihe 51,6, Neubesitz 4, Schutz- 
gebietsanleihe 1%, Darmstädter Bank 1374, 


| Deutsche Bank 106%, Dresdner 106%, Verkehrs- 


wesen 43, Hapag 52%. Nordd. Lloyd 53, Reichs- 
bahn-Vorzugsaktien 83%, Mansfeld 30%, Tietz 
90, Stahlverein 52, Metallgesellschaft 64%, Rhein- 
stahl 56. 


Turnen - Spiel- Sport 


Beranftaltungs-Rüdgang im 
Hentichen Stadion 


Der Stadion⸗Ausſchuß im Dentihen 
Reichs Ausſchuß für Leibesübungen 
trat in Berlin zu einer Sitzung zuſammen. 
Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß die 
Benutzung des Grunewald ⸗ Stadions zu 
Uebungszwecken im Sommer 1930 erheblich zu ⸗ 
rückgegangen ift, wurden doch noch nicht 
ganz 40 000 Karten ausgegeben. An Freikarten 
für Studierende der Berliner Oochſchulen und 
an die Stadt Berlin gelangten insgeſamt etwa 
8000 zur Verteilung. Die Zahl der im Berichts 
jahr durchgeführten Veranſtaltungen be⸗ 
trug zehn An baulichen Veränderungen find be⸗ 
ſonders erwähnenswert die Brauſeanlage und der 
von dieſem Sommer ab eritmalia in Benutzung 
kommenden Podbielſki⸗ Platz mit Anlagen 
für Ballſpiele, für Sprung und Wurf. Für das 
Jahr 1981 find mit Rückſicht auf die ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage keine beſonderen batu- 
ichen Veränderungen geplant. Dex Preis 
der Uebungskarten wurde auf 15 Mark [Jugend⸗ 
um A e N Riga ir 

ageskarten gt: An Veranſtaltungen fi 
isher nur ein tber Im Mai 
g 2 Deutſchen 
Leichtathletik Meiſterſchaften im 
he ſowie einige kleinere Veranſtaltungen vor⸗ 
gemerkt. 
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Abl.-Anl. o. Ausl, |13 13 do, Zon. 1911 2,85 
do. Mm. Aus Sch. I |49 49% | Turk. 100 Pr. Los 8 
Joh Land C. O. Pfd. ss 98 4% Ungar. Gold 21¾ 21.7 
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do. Pfdbr Bk 47 99% |9994 
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G.Komm.-Ohl. 1 06 96 Lissaboner Stadt |12 11,6 
3%Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 1100 901 75 
do do. 111 [97t 97 
do do. V% 97 ½ 3% Oesterr. Ong. [20% 21 
do. Kom. Obl. XX |93 97 4% do. Gold-Pr. 2% 234 
% Pr Ldpt. R. 19 100 100 1% Dux Bodenb. 12.1 
o. 177/18 (99 99 1%, Kaschaudder 11 
do; 131509 = %% Anatolier 
erie ı 11,8 11% 
7% Pr. Ldpf. R. 1b 6% [9613 fdo Serie D 113% 117. 
r Eat, | do. Serie W 11% 11 
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Breslauer Börse 


Breslauer Baubans -37 


Feldmuhle 
Fiöther Maschinen 
Fraustädter Zucker 
Gruschwitz lextilwerke 
Hohenlohe 

uta 


Gi 

domm Elektr. Sagan 
Kömgs- und Laurahütte 
Meinecke 

Meyer Kauffmann 

VS, Eisenbahnb, 

Ost- Werse Axtien 
meichelt-Axtien “ 


8168881818888 


Bresiau. den 15, Januar. 
Rütgerswerke 40 
Schles Feuerversich. 
Schles. Elektr Gas It. t 
Scnies weinen 
Schles. Portland-Cemen 
zohtes Textiiwerke 
Torr Akt.Ges. Gräbsch. 
Ver. #reib. Uhrentabrik 
Zuckerfabrik Fröbeln 


do. . Haynau = 
do. Neustadti — 
do. scnottwitz — 


9% Bresi. Konſenwertanl. 1914 

5% Soules. Laudschaft 
Roggen-Ptandbriete 

3% Niederschl.Prov.Anıi.2& 

Wa Bresi stadtanl. 28 I 


— —— 
Valuten-Lreiver ear 


Berlin. den 15. Januar. 


‚Poluische Noten Warschau 


16,975 47.475. Kattowitz 46,975 -47.1/5, Pogen 40,975 -47,175 


Gr. Zloty 46.775 -47,175 


KI, Zloty y 
— — — —ꝛl ——4ꝛ—sß3.êæiw1lů—— 3 


Diskontsätze 
Berlin 5%, Now Yoru 2%, 4ürion 4%, Brüssel 214%, 


Prag 4%, London 3% 


Paris 3%. Warschau 734%. 
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KX Handel + Gewerbe + Industrie 


Der lebensgetährliche Mundelsverttag 


Weshalb will Polen ratikizieren? 


(Von unserem ostoberschlesischen Wirtschaftskorrespondenten) 


Die Warschauer Meldung, daß die polnische 
Regierung den deutsch-polnischen Handelsver- 
trag dem Sejm zur Ratifizierung überwiesen hat, 
kommt keinesfalls überraschend. Einmal ist der 
Augenblick psychologisch gut gewählt. Es 
mußte Polen daran gelegen sein, in Genf an 
einem besonders überzeugenden Beispiel zu zei- 
gen, daß es seinerseits alles tun wolle, um „nor- 
male Verhältnisse“ mit Deutschland herzustellen, 
Das ist, wenn auch eine große Geste, doch. kei- 
nesfalls der einzige Grund für den etwas plötz- 
lich aufgetretenen Entschluß, zu ratifizieren. 
Polen will hiermit auch Deutschland das Gesetz 
seines Handelns vorschreiben. Entweder, 
Deutschland ratifiziert jetzt auch — und dann 
macht Polen, und nur Polen, das. Geschäft — 
oder aber es ratifiziert nicht, und dann kann Po- 
len wieder einmal auf den „Friedensstörer“ 
Deutschland hinweisen, Für jeden Fall muß der 
Entschluß Polens, den Rauschervertrag in Kraft 
zu setzen, ihm selbst Vorteile, Deutschland 
aber im Falle der Nichtratifizierung wenn auch 
nur vorübergehende politische Schwierigkeiten, 
im Falle der Ratifizierung allerschwerste und 
dauernde wirtschaftliche und politische Schädi- 
gung bringen. 

Die Zahl der Freunde der Ratifizierung hat in 
Polen in der letzten Zeit ebenso zugenommen, 
wie sich die Gegner des Vertrages in Deutsch- 
land vermehrt haben. Polen kann den Vertrag 
in der Tat ohne alle Sorge hinnehmen. Der ein- 
nige und klare, selbst von polnischer Seite ein- 
gestandene Grund ist der, daß 


die Kaufkraft Polens 


gesunken ist, daß nicht die geringste Gefahr für 
einen vermehrten Absatz deutscher Erzeugnisse 
in Polen besteht, während Polen nicht nur den 
sicheren Vorteil der Ausfuhr des ihm zugestan- 
denen Kohlen und Schweinekontingents genie- 
Ben würde, Sondern auch sonst die Vorteile des 
Dumpings voll auf seiner Seite hätte, und, wenn 
auch nicht gerade gleich Getreide, so doch 
Holz, Eier, Butter und die verschiedensten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, ferner Zink, 
und, gemäß dem Abkommen mit der deutschen 
Eisenhüttenindustrie, auch Eisen in Massen in 
Deutschland absetzen könnte, Die deutsche Aus- 
fuhr nach Polen aber würde sich auf gute deut- 
sche Mark beschränken, und Valuten sind es, 
deren Polen am dringendsten bedarf. 


Die polnische Volkswirtschaft hat im letzten 
Jahre einen Abstie „gujehren. ‚der die Wirt- 
schaftler des Landes das Schlimmste befürchten 
läßt. An dem Niedergang der Produktion in den 
großen Industriestaaten gemessen, mögen die für 
Polen vorliegenden Ziffern seiner wirtschaft- 
lichen Not beinahe liliputanisch klein erscheinen. 
Aber gemessen an seiner. eigenen industriellen 
Entwicklung und der Bedeutung dieser wenn 
auch kleinen Industrie an dem Gedeihen des 
ganzen Landes, sind sie doch ganz außerordent- 
lich bedeutungsvoll. Wenn es allerdings der pol- 
nischen Landwirtschaft besser gehen 
würde, so könnte Polen ohne Sorge auf den Nie- 
dergang seiner Industrie blicken. Da die polni- 
sche Landwirtschaft aber — wie die Landwirt- 
schaft aller Welt — völlig am Boden liegt, ist 
Bei der Aussichtslosigkeit aller Hoffnung für den 
Absatz der Agrarprodukte, der Gang der Indu- 
strie für Handels- und Steuerbilanz aussschlag- 
gebend gewerden und damit ausschlaggebend 
für die Großmachtstellung Polens, d. h. 
für die Aufrechterhaltung des Militärbudgets, für 
das fast die Hälfte der Staatseinnahmen ver- 
braucht wird. 

Einige wenige Ziffern mögen den Stand der 
polnischen Wirtschaft erläutern. Die Zahl der 
registrierten Arbeitslosen (also ohne die 
Hunderttausende hungernder Landbewohner) ist 
von 185 000 im Dezember 1929 auf 287 000 im 
Dezember v. J. gestiegen. Die polnische Stein- 
kohlenforderung ging von 4,39 Millionen 
Tonnen im Oktober 1929 auf 3,662 Millionen To. 
im Oktober v. J. zurück. In der polnischen 
Baumwollenindustrie waren in der letz- 
ten Oktoberwoche 1929 (derselben Woche 1930) 
an sechs Tagen 18 954 (15848), an fünf Tagen: 
25 576 (22 154), an vier Tagen 7 686 (13441) und 
an drei Tagen 4856 (972) Arbeiter beschäftigt, 


Der Niedergang der Erzeugung 


auf allen Gebieten der Industrie war nicht nur 
eine Folge der verminderten inneren Kaufkraft, 
sondern auch des Ausfuhrrückganges. 
Im Jahre 1929 stellte sich die durchschnittliche 


monatliche Ausfuhr auf 234 Millionen Złoty, und į g 


in den günstigsten Herbstmonaten brachte der 
September 262 Millionen, der Oktober 259 Millio- 
nen Złoty Ausfuhr, dieselben Monate im Jahre 
1980 aber nur 211 und 207 Millionen Złoty Aus- 
fuhrwert. Infolge der verschlechterten Zahlungs- 
bilanz nahm vor allem aber 


der Goldvorrat in Polen 


in geradezu katastrophalem Hinabgleiten ab. Je- 
weils am 31. Juli betrug der Bestand der Bank 
Polski an Gold und Valuten 

1927: 12 Millionen Złoty, 

1928: 1,149 Millionen Złoty, 

1929: 1,119 Millionen Złoty. 

Vom Sommer 1929 ab schmolzen die Vorräte 
weiter auf 929 Millionen am 30. August 1930, am 
nächsten Ultimo auf 884 Millionen und am 20. 
Dezember 1930 auf ‚836 Millionen Złoty. Die 
Auslandskredite der Jahre 1927 und 1928 
flossen in den beiden folgenden Jahren infolge 
der ständig verschlechterten Handels- und Zah- 
jungsbilanz restlos wieder aus Polen hinaus. Die 


—— RE 
— — 


verringerte Einfuhr der zweiten Jahreshälfte 
1925 und der ersten Jahreshälfte 1926 ließ jedoch 
einen Dollarschatz von 7 Millionen Złoty 
ins Land strömen ‚und machte es möglich, die De- 
fizite der Handels- und Zahlungsbilanz der Jahre 
1928 und 1929 zu decken. Im Jahre 1930 aber 
zehrten die verschlechterte Zahlungsbilanz und 
der Zinsendienst für die teuren Investie- 
rungen (Kohlenbahn, Gdingen usw.), die weit 
über die Leistungsfähigkeit hinausgingen, den 
Dollarvorrat, der in Polen umlief, auf, und da- 
nach mußte die Bank Polski schwere Opfer 
bringen. z 

Im Jahre 1930 verringerte sich der Vorrat der 
staatlichen Notenbank an Gold und Valuten um 
283 Millionen Złoty, d. h. zehnmal so stark als 
1929. Die Emissionsreserve der polnischen No- 


1930 von 993 Millionen auf 582 Millionen und 
verminderte sich damit in den beiden letzten 
Jahren um 411 Millionen Zloty. Kein geringerer 
als Stanislaw Grabski fragt, was geschehen 
soll, wenn sie sich 1931 wieder um 400 Miilio- 
nen verringert. Die Antwort ist klar: dann hat 
die polnische Valuta keine irgendwie nennens- 
werte Deckung mehr. Es gibt aber auch keine 
fremden Valuten in Polen mehr. Anfang 1929 — 
sagt Grabski — waren im polnischen Handel 
ebensoviele Dollar wie Zloty im Kurs, Heute 
aber sei der ganze Geklumlauf in Polen, ein- 
schließlich der Dollars, höchstens um einige 
hundert Millionen Zioty größer als die gesamte 
Emission der Banknoten der Bank Polski von 
1251 Milliarden Złoty und -đer Bilonen und 
Staatsbilletts (ungedecktes Papiergeld) von 230 
Millionen. Selbst nach 
Rechnung beträgt also 


der gesamte Geldumlauf 


in Polen nicht mehr als 2 Milliarden Zloty (940 
Millionen Reichsmark), Auf jeden Polen ent- 
fällt somit ein „Kapital“ von etwa 31 Reichs- 


der optimistischsten 


| 
tenbank fiel vom 20. Dezember 1929 bis 


mark, wovon nur etwa 40 Złoty (18,80 Mark) auf 
gedeckte polnische Banknoten kommen. Neuen 
Valutazustrom erhofft Polen aus der Aus- 
fuhr von Kohle, Schweinen, Holz, Eiern, Butter 
usw. nach Deutschland. Das ist der Sinn des 
polnischen Ratifizierungswillens! , Der polnische 
Außenminister selbst hat den gegenwärtigen 
Zeitpunkt, in dem die polnische Kaufkraft unter 
den Nullpunkt gesunken ist, für den richtigen 
gehalten, um die vielen Stimmen in Polen, die 
der Auffassung sind (oder vielmehr waren), „daß 
der deutsch-polnische Handelskrieg den Eigen- 
aufbau des Staates fördere“, scheinbar bei- 
seite zu schieben. In Wahrheit soll teils die 
deutsche Valuta, teils französische und 
schweizerische Anleihen (Kohlenbahn. Gdin- 
gen) diesen „Eigenaufbau“, der die endgültige 
Verdrängung Deutschlands aus dem polnischen 
Wirtschaftsleben bezweckt, ermöglichen. Der 
deutsche Außenminister Curtius. hat ‚auf 
seiner kürzliehen Oberschlesienreise den Willen 
der deutschen Regierung zur Ratifizierung 
erklärt. Wir-erwarten, daß der Deutsche Reichs- 
tag die Ratifizierung aus den vorberegten Grün- 
den ablehnen wird. Die letzten polnischen Zoll- 
erhöhungen lassen ein deutsches Geschäft in 
Polen schon gar nicht möglich erscheinen. Die 
polnische Regierung gedenkt gleichzeitig die be- 
reits unterzeichneten Handelsverträge mit Spa- 
nien, Portugal, Griechenland. Un- 
garn, Aegypten und Rumänien zu ra- 
tifizieren, alles das in einem Zeitpunkt, wo der 
polnische Landwirt keinen Nagel und der polni- 
sche Industriearbeiter kaum die nötigsten K a r- 
toffeln zu kaufen vermag. Das ist von Polen 
politisch wie wirtschaftlich zweifellos gleich 
klug gehandelt, aber für uns. wahrhaftig kein 
Grund, so töricht zu sein, um für den so zu be- 
werkstelligenden „Eigenaufbau“ Polens Ostpreu- 
gen und Pommern, Oberschlesien und die Grenz- 
mark Posen- Westpreußen dem völligen Ruin ent- 
gegenzuführen. 


Berliner Börse 


Freundlich und leicht anziehend — Rassamarkt unverändert schwach — Schlußkurse 
wieder nachgebend 


Berlin, 15. Januar. Die heutige Börse brachte 
zu Beginn des offiziellen Ver kehrs allgemein 
Erholungen um 1 bis 3 Prozent. Schon ge- 
stern abend zeigte sich in Frankfurt auf stärkere 
Interventionen eine leichte Besserung, die aueh 
für heute eine etwas freundlichere Tendenz er- 
warten ließ. Obwohl von Deekurgen größeren 
Umfanges keine Rede sein konnte, löste allein 
die Tatsache, daß der in den letzten Tagen auf 
der Börse lastende Exekutionsdruck 80 
gut wie völlig verschwunden war, lebhafte 
Befriedigung aus. Eine weitere Anregung ging 
von den festeren Auslandsbörsen, 
insbesondere von der damit zusammenhängenden 
Befestigung der Svenska- und Chade- Aktien, die 
9 bezw. 7% Mark gewannen, aus. Nur wenige 
Spezialpapiere waren über den üblichen 
Rahmen hinaus gebessert; zu erwähnen sind 
Hamburg- Süd und Reichsbank mit je 
3 prozentiger Besserung und Buderus, die 
wohl im Zusammenhang mit der relativ nur ge- 
ringen Senkung der Eisenpreise um 3 Prozent 
anzogen. Bei Julius Berger bewirkte die 
Enge des Marktes nach anfänglicher Pius-Plus- 
Notiz eine Kurssteigerung von 10% Prozent, 
Kleine Abschwächungen im Rahmen von 1 bis 
2 Prozent hatten Deutsche Kabel, Hackethal, 
Ostwerke, Goldschmidt und Fahlberg-List zu 
verzeichnen, außerdem lagen Mansfeld und Rhei- 
nische Elektrische bis zu einem Prozent ge- 
drückt. 

Im Verlauf blieb die Allgemeinstimmung zu- 
nächst weiter freundlich. Später ließ jedoch das 
ohnehin nur kleine Deckungsgeschäft wieder 
nach. Für Siemens erhielt sich etwas In- 
teresse. Gegen 1 Uhr lagen Svenska und 
Chade etwa 3 Mark unter der Eröffnung, auch 
Sehuckert, die zunächst bis über die Pari- 
grenze gebessert waren, gingen stärker zurück. 
Anleihen etwa behauptet, von Auslän- 
dern waren Bosnier etwa 4 Prozent gebessert, 
Lissaboner Stadtanleihe wurden im Verlauf 
% Prozent höher festgesetzt. Pfandbriefe 
gaben bei kleinem Geschäft leicht nach, Reichs- 
echuldbuchforderungen lagen bis zu einem Pro- 
zent schwächer. Devisen wenig verändert, 
Buenos fester, Spanien schwach, Schweiz in Er- 
wartung einer Diskontsenkung nachgebend. Am 
Geldmarkt zeigte sich zum Medio eine 
leichte Versteifung; Tagesgeld stellte sich auf 
41% bis 6% Prozent. Die übrigen Sätze blieben 
unverändert. Der Kassamarkt verkehrte 
in unverändert schwacher Haltung. Berliner- 
Kindl-Stammaktien verloren 30 Prozent, die 
Stammprioritäten 28 Prozent. Zu den Kassakur- 
sen der Terminpapiere lag stärkeres An- 
gebot vor, sodaß die Notierungen teilweise emp- 
findlich schwächer waren, was nicht ohne Ein- 
fluß auf die variablen Märkte blieb. Man sprach 
wieder. von größeren Exekutionen. Bis zum 
Schluß des Verkehrs hatten die Hauptpapiere 
Verluste in Höhe von 1 bis 4 Prozent erlitten. 
Darüber hinaus lagen Salzdetfurth, Deutsche Li- 
noleum und Julius Berger bis zu 7% Prozent 
rückgängig. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Grundstimmung weiter schwach. 


Preslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 15. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war be hauptet; wesentliche Kurs- 
veränderungen sind nicht zu verzeichnen. Ledig- 
lich Feldmühle gingen um 6 Prozent auf 
94 zurück. Sonst notierten Liegnitz-Rawitsch A 


20, Siegersdorfer Werke verloren 1 Prozent, 
Deutsche Eisenhandel 2 Prozent, Eisenwerk 
Sprottau kamen mit 18 zur Notiz. Am An- 


leihe markt notierte der Altbesitz 51,40, der 
Neubesitz 3,80. Tiquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe schwächer, 81314, die Anteilscheine 
10,90. Roggenpfandbriefe schwach, 5,71. Spro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe knapp 
behauptei, %, dagegen die 6prozentigen fester, 
80. Im freiem Verkehr hörte man Hilfs- 
kassen zum Kurse von 0;90 Brief und .0,95 Geld, 
Posener Rentenbriefe mit 2% wie gestern, 


Berliner Produktenmurkt 


Hafer stark anziehend 


Berlin, 15. Januar. Besonderes Interesse be. 
anspruchte heute der Hafermar kt auf Grund 
der Gerüchte über eine angeblich beabsichtigte 
Wiedereinführung der Einfuhr- 
scheine für dieses Produkt. Die stärkste Aus- 
wirkung war am Lieferungsmarkt zu be- 
obachten. : Die Eröffnungsnotierungen für Hafer 


lagen noch bis zu 4% Mark über gestrigem 
Schlußstand, nachdem im Vormittagsverkehr 


wesentlich höhere Preise erzielt wurden. Das 
Effektivangebot in Hafer ist naturgemäß stark 
zurückhaltend und in den Forderungen er- 
höht, auch die Käufer sind ziemlich vorsichtig. 
Roggen ist vom Hafermarkt beeinflußt, da 
Ueberlegungen angestellt werden, daß bei Ertei- 
lung von Einfuhrscheinen beim Haferexport auch 
für Roggen wieder besondere Mittel zur Verfü- 
gung gestellt werden könnten. Bei etwas kleine- 
rem Effektivangebot liegen die Preise um etwa 
eine Mark über gestrigem Stand. Weizen ist 
knapp angeboten, Forderungen sind 2 bis 3 Mark 
höher gehalten, teilweise werden auch die er- 
höhten Preise bewilligt. In etwa gleichem Aus- 
maße waren die Lieferungspr>ise für 
Weizen und Roggen befestigt. Weizenmehl 


wird von den Provinzmühlen verschiedentlich zu | x 


unveränderten Preisen angeboten. der nur ziem- 
lich schwach versorgte Konsum bekündet etwas 
bessere Nachfrage. Roggenmehl bei unver- 
änderten Preisen weiter in schwerfälligem Ge- 
schäft. Gerste unverändert ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Knapp gehalten 


Breslau, 15. Januar, Nach anfänglich leichter 
Befestigung schwächte sich der Markt in Brot- 
getreide zum Schluß der Börse wieder ab. Trotz- 
dem lagen die Preise noch etwa 1 Mark über den | 
gestrigen. Das Angebot war in Weizen und Rog- 
gen sehr minimal, Hafer und Gersten liegen un. 


verändert. In Futtermitteln sind die Forderun- 
gen erhöht, ohne daß man jedoch die Preise 
durehholen konnte. Heu und Stroh sowie Saaten 
ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg. 15. Januar. Tendenz ruhig. Ja- 
nuar 6,50 B., 6.40 G. Februar 6,60 B., 6,50 G. 
März 6,70 B., 6,60 G. April 6.75 B., 6,65 G. Mai 
6.85 B., 6.75 G. August 7,20 B. 7.15 G. Okto- 
ber 7,40 B. 7,35 G. Dezember 7.60 B., 7.55 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11.12. Tendenz ruhig. März 
10,65 B., 10,62 G. Mai 10,87 B. 10,85 G. Juli 


11.05 B., 11 G. Oktober 11,17 B., 11,16 G. De- 
zember 11,32 B., 11.29 G. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Januar 1931 


Weizen Weizenkleie 1014—10% 
Märkischer 254—256 Weizenkleiemelasse — 
8 März 7 8 Tendenz ruhig 
N ua = hm Rogzenkleie 9-9, 
Tendenz fest Tendenz. ‚ruhlg 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
R in M. frei Berlin 
oggen 
Märkischer 11-154 — 1 — 
„ Mim MOm 162 [für 1000 kg in M. ab Stationen 
E Juli 10494 — 5 5 
: i Tendenz: . 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
Gerste Vixtoriaerbsen — 
Braugerste 199-213 KI. Speiseerbsen 22902400 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 188—194 De, he 
ee Wicken 18,00— 21,00 
Haler Blaue Lupinen — 
Märkischer 187—144 Gelbe Lupinen — 
’ 156—153%4 | Seradelle alte we 
„Mal 1641,— 163½ 5 neue — 
„ Juli 170—169 | Rapskuchen 900—950 
Tendenz fest Lei — “ 15,00 
für 1000 kg in M. ab 8 Trockeuschnitze 
Be tationen |" rompt 5,10-6,00 
Plata 8 iaschrot 12,80—12,90 
Rumänischer 2 Kartoffelflocken — 
kur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
— Wee Berliner Markt per 50 kg 
: Kartoft. weiße 1.10—1 
ieee 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,20—1,40 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. fl. 1,50-1,80 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 23½—26½% | Fabrikkartoffeln 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 6 Pfg. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


15. 1. 14.1. 

Weizen (schlesischer) | BE 
Hektoliteigewicht v. 74 kg 25,40 25,40 
; 3 25.60 25.60 
F 72 | 24.90 2490 

Ro schlesischer 
Geitüitergewicht v. 708 kg | 16,00 | 16,00 
u wre S | ER.) 
Hafer. mittlerer Art und Güte | 15.70 | 15,70 
Braugerste. feinste 2450 | 2450 
x gute | 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 19,20 | 19,20 
Wintergerste 1 
industriegerste 1 
Mehl Tendenz: ruhig 

15. 1. 14 1. 
Weizenmehl (Type 70%) "36.50 | 3630 
Roggenmehl®) (Type 60%) 25.75 | 20,75 
Auzurmen 42,50 42,50 


®) 65%%,iges 1 RM teurer, G0 % iges 2 RM teurer. 
Oelsaaten Tendenz unregelmäßig 


15. 1. J 12. 1. 

Winterraps . 

Leinsamen 8100 31.00 

Senfsamen 30,00 | 30.00 

Hanfsamen 2 2 

Blaumohn 57.00 57.00 

Kartoffeln lendenz: wegen Frostes geringes Geschäft 
i 15.1. [ 12. 1. 

Speisekartoffeln, gelb 1,40 | 1,40 
Spersekartoftein, rot | 1,20 | 120 
Speisekartoffeln, weiß | 1,20 1,20 
‚05 0,05 


Fabrikkartoffeln | 
Inland. Frühkartoffein | 

je nach Verladestation des Erzeugers 

(Frei ab Breslau) 


Devisenmarkt 


14.1 


15. 1. 


Fur drahtlose 
Auszahlung aui 


Buenos ires 1b. Pes. 1,270 274 3 1,247 
Canada !Canad. Doll. 4,191 1409 | 4251 4400 
Japan T En 1 5 zen 2,083 2,09 2083 
airo * 5 i 
Konstant. 1 türk. St. iss | a — BR 
London 1 Pfd. St. 20,105 20,445 20,409 20,449 
New York 1 Doll. „2035| 4,2115] 4.2040 42120 
Riode janeiro 1Milr. 0,392 1,394 0,390 0392 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,197 2,763 2, 47 2.453 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 169.06 169,40 169,15 169,49 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,455 3,45 5.455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 5 58,675 7 58,69 
Bukarest 100 Len 2,495 2,499 2,194 2,498 
1 aa 100 Pengö 13,409 73,546 73,41 5 
Danzig 100 Gulden 81,51 81,23 31,52 81,68 
Helsingt. 100 tinnl. M. 10,575 10,59 10.576 10,596 
Italien 100 Lire 22,105 22,045 21,095 22,035 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 75442 7,429 7.443 
Kowno 41,98 42,06 41,98 4246 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,30 112,52 112,82 112,54 
Lissabon loo Escudo 18,84 18,88 18,84 18.88 
Usio 100 Kr. 112.1 112,53 112,32 112,54 
Paris 100 Fro. 16,475 16,1 16,475 16,515 
Prag 100 Kr. 12,444 12,404 12,442 12,462 
Reykjavik 100 isl. Kr. „1,83 2,07 11,89 9267 
iga 100 Lais 30,86 1,02 W6 81,02 
Schweiz 100 Fre. 31,865 31,525 >1,89 51,5 
soha 10ULeva 5.044 3,00 3,044 3.650 
Spanien 100 Peseten 42,93 45,01 43,36 43,44 
Stockholm bo Kr. 112,00 112,72 112 112,75 
Yalinn 100 estn. Kr. 111,74 111,96 111,74 111,96 
Wien 100 Sebill. 09,08 50.20 39,08 39,20 


Posener Produktenbörse 
Posen, 15. Januar. Roggen 17,50—18, Weizen 
21,25—22, Roggenmehl 29,50, Weizenmehl 39—42, 
Roggenkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 12,50— 
13,50. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
mung schwächer. 


a e . — ꝛB—— — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


